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Anzeigenpreise: 10 gespaltene Millimeterzeile im polnischen Industrie- 
biet 20 Gr., auswärts 30 Gr., 
arlehns-Angebote von Nichtbanken 
Reklameteil 1,20 Zl. bezw. 1,60 Zi. Gewährter Rabatt kommt bei gerichtlicher 
Beitreibung, Alrkard oder Konkurs in Fortfall. — Anzeigenschtuß: abends 6Uhr 


Amtliche und Heilmitte!-Anzeigen sowie 
40 Gr. 4 gespaltene Millimeterzeile im 


ſowie für die e telefonifch aufgegebener Inferate wird Keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung aus dieſen Gründen „niit 
verweigert w 


Noch höhere Breisipanne 


gehen nicht mit / auf dem Fleiſchmarkt 


Neue litanuiſche 
3 Provokationen 


Man brauchte kein Seher zu ſein, man brauchte 
ſich nur die fortgeſetzten Rechtsbrüche und Pro⸗ 
vokationen, die da Litauen gegenüber den 
Memelländern zuſchulden kommen läßt. 
vergegenwärtigen, um nach dem Pripatabkommen 
zwiſchen dem Außenminiſter Curtius un 
dem litauiſchen Außenminiſter Zaunius 
vorausſagen zu können, daß dieſes Gentleman⸗ 
agrement kein Ende der litauiſchen Unter⸗ 
drückungsmethoden zur Folge haben würde. Zwar 
find die beiden großlitauiſchen Mitglieder des 
Landesdirektoriums endlich entfernt worden — 
erſt nach den Landtagswahlen, nicht, wie ıb- 
gemacht, ſchon vorher aber der Landes⸗ 
präſident hatte fih trotzdem nicht bequemt, 
irgendwie auf die geltenden Abkommen Rückſicht 
zu nehmen. Er hat im Gegenteil offen erklärt, 
das letzte Genfer Abkommen ginge ihn nichts 
an. Die beiden neuen Mitglieder des Diret- 
toriums, die den deutſchen Mehrheitsparteien mM- 
gehören, haben bisher nichts anderes zu tun 
gehabt, als gegen die Willkür des Herrn Reis⸗ 
093 zu proteſtieren. Schließlich hatten ſie ihm 
eine dreifache Bedingung geſtellt, durch die 
ein einigermaßen geordneter Geſchäftsgana nach 
den Beſtimmungen des Memelſtatuts erreicht 
werden ſollte. Sie hatten gefordert: 


1. daß im Direktorium Stimmenmehrheit 
auch die Minderheit zur Durchführung 
der Beſchlüſſe verpflichtet. 


2. daß Entlaſſuna von Beamten und 
Angeſtellten nicht Dezernatsſache jei, ſondern. 
der Genehmigung des eſamtdirekto⸗ 
riums bedürfen, 


3. daß Vorlagen und Anträge unverzüg⸗ 
lich zu erledigen ſeien. 


Der Landespräſident hat erklärt, biele ſelbſt⸗ 
derſtändlichen Forderungen nicht nachkommen 
zu wollen, und darauf haben die beiden Landes- 
direktoren ihren Rücktritt erklärt. Das hat 
keine unmittelbar praktiſche Bedeutung, weil das 
Parlament demnächſt zuſammentreten und dann 
das Landesdirektorium neu gewählt werden muß. 
Aber das Verhalten des Landespräſidenten läßt 
erwarten, daß er auch dann nicht aufhören wird, 
feine deutſch⸗feindliche 


Biltürpolitit 


zu betreiben. Es heißt zwar, daß zwiſchen ihm und 
dem Gouverneur, den der Landespräſident im 
Einvernehmen mit dem Landtag zu ernennen hat, 
Spannungen entſtanden jeien: aber er hat 
offenbar einen ſtarken Rückhalt in omw n o, wo 
der Außenminiſter Zaun ius, ehemals preußti⸗ 
ſcher Referendar, es anſcheinend ſchon wieder ver⸗ 
geſſen hat, mit dem deutſchen Außen⸗ 


daß er 
miniſter ein Abkommen getroffen hat, und daß er 
iomar, als in Kowno die Aufnahme des Abkom⸗ 
mens ſehr unfreundlich war, zum Proteſt zurück⸗ 
getreten war. Er ſcheint. nachdem dieſe Genfer 
Politik vom Präſidenten zurückgewieſen worden 
iſt, ſelbſt wieder ganz in 
BR geraten zu fein. Darauf deuten au 
e 


Ausweiſungen 


Deutſcher aus Litauen hin. Es handelt ſich um 
Kaufleute, Handwerker und Fabrikleiter, die von 
litauiſchen Firmen ins Land gerufen und mit den 
vorgeſchriebenen Aufenthalts⸗-Genehmi⸗ 
gungen verſehen waren. Sie find zum Teil 
idon länger als fünf Jahre dort anſäſſig. Jn- 
zwiſchen iit aber eine neue Verordnung erlaſſen 
worden, wonach Ausländer neben dieſer Aufent⸗ 
baltsgenehmigung auch noch eine beſondere Ar 
beitserlaubnis haben müſſen. Mit dieſer 


offen bar nur zu dieſem Zwecke erlaſſenen Verord⸗ 
nung find 


jeht die Ausweiſungen erfolgt Man 


das deutſchfeindliche ; 


Wohin — Herr Schiele? 


[Draht meldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. November. Die Hoffnungen, die 
die geſtrige amtliche Mitteilung über die Ver⸗ 
einbarungen mit dem Bäcker⸗ und Fleiſchergewerbe 
und andere Maßnahmen zur Senkung der Preiſe 


dl für Lebensmittel, wie Milch und Kartoffeln, 


erweckt hatten, ſind heute ſchon 7 erſchüt⸗ 
tert worden. Was das Brot anbetrifft, jo 
haben die Bäcker ſich bereit erklärt, den Preis 
für ein 1250⸗Gramm⸗Brot von 50 auf 46 Pfennig 
herabzuſetzen, was eine Ermäßigung um acht 
Prozent ausmacht oder ſogar um 10 Prozent, 
wenn man- berückſichtigt, daß das Gewicht gleich⸗ 
zeitig etwas erhöht worden iſt. Man hoffte, und 
das Reichsernährungsminiſterium 


beſtätigte dieſe Hoffnung mit Nachdruck, daß das. 


Berliner Beiſpiel auf das ganze Reich wirken. 
werde. Das wird Aufgabe der Gemeinden und 
Gemeindeverbände ſein, da die Preisſpanne zwi⸗ 
ſchen Mehl und Brot in den verſchiedenen Gebie⸗ 
ten verſchieden iſt. Kommt es zu einer allgemei⸗ 
nen Preisſenkung, ſo würde das eine Erſparnis 
der ſich nicht ſelbſt verſorgenden Bevölkerung von 


. 0 e E EES 


muß erwarten, daß die deutſche Regierung dieſen 
Dingen in Memel und Litauen die allerernſteſte 
Beachtung ſchenkt und endlich einmal mit aller 
Entſchiedenheit zum Ausdruck bringt, daß ſie nicht 
länger gewillt iſt, die ewigen Schikanen und Un⸗ 
arten eine Großmachtdünkels zu ertragen. 

Das offiziöſe Organ der litauiſchen Regierung 
„Lietuwos Midas” kündigt in einem Leitartikel 
an, daß eine Wandlung des Standpunktes der 
Regierung in der Memelpolitif bevorſtehe. Das 
Blatt ſchreibt, die Regierung ſehe ſich veranlaßt, 
ihren bisherigen Standpunkt e der 
Durchführung der Beſtimmungen des Autono- 
mieſtatuts des Memeler Gebietes einer einſchnei⸗ 
denden Reviſion zu unterziehen, und zwar, 
weil die Regierung nach ihrer Anſicht den Deut⸗ 
ſchen gegenüber ein über die Verpflichtungen des 
Autonomieſtatuts hinausgehendes Entgegen⸗ 
kommen gezeigt habe. Die Mehrheitsparteien 
des Landtages kümmerten ſich nur um die Durch⸗ 
führung derjenigen Beſtimmungen des Memel- 
ſtatuts, die der Verſtärkung der Vorherrſchaft der 
deutſchen Elemente in Memel dienten. Während 
das Memelſtatut die Deutſchen bevorzugt behan⸗ 
dele, werde die litauiſche Bevölkerung ungleich⸗ 
mäßig behandelt und ihr beſondere Rechte vor⸗ 
behalten, ſodaß der Gedanke naheliege, eine Revi⸗ 
ſion der Memeler Politik vorzunehmen mit dem 
Ziel, auch den Litauern die Vorteile der 
Autonomie zu verſchaffen. 

Es wird den Litauern ſchwer fallen, nade 
zuweiſen, daß die Litauer im Memelgebiet 
ſchlechter als die Deutſchen behandelt werden, 
allen Grund zur Klage haben die Deutſchen. 
Es iſt aber überhaupt unrichtig, die Gegenſätze 
im Memelgebiet auf die Linie eines nationalen 
Ge ge nſatzes zu führen. In Wirklichkeit liegen 
die inge ſo, daß einer großlitauiſchen annexio⸗ 
niſtiſchen Gruppe die Mehrheit der Bevölke⸗ 
rung aus Deutſchen und Litauern gemiſcht gegen⸗ 
überſteht, die den hohen Stand der Kultur im 
Memelgebiet, der aus der deutſchen Zeit noch 
erhalten geblieben ift, bewahrt wiſſen wollen. In 
dieſem Sinne wird die deutſche Regierung auch 
perega die Pflicht haben, jede Vergewaltigung 
des Memelgebietes zu verhindern. 


Roch immer Preſſezenſur 


Der Hauptſchriftleiter des „Memeler Dampf- 
feines", Rat leS, ift von dem Kommandanten 
des Memelgebietes wegen angeblicher Verſtöße 


rund 100 Millionen Mark ſein. Aber der glatte 
Verlauf dieſer Aktion ſteht unter keinem günſtigen 
Zeichen. Die Berliner 


Brotfabriken, 


die einen ſehr großen Teil der Berliner Bevölke- 
rung befriedigen, haben ſchon erklärt, eine ſo weit⸗ 
gehende Preisſenkung nicht mitmachen zu können, 
ſondern nur eine Ermäßiaung um zwei Pfennig 
eintreten zu laſſen und das auch nur befriſtet 
auf zwei Monate. Sie behalten ſich vor, dieſen 
Preis wieder zu ändern, wenn inzzehalb dieſer 
Friſt die vom Reichsernährungsminiſterium in 
Ausſicht geſtellte Produktionsverbilli⸗ 
gung nicht eintrift. Es iſt zu befürchten, daß 
ſich hnliche Widerſtände auch im Reiche geltend 
machen werden. 9 e 
Das vollſtändige bisherige 


Fleiſchyreiſe 


hat der Dienstag nicht gehalten, was der Montag 
verſprochen hatte. Von einer Preisherabſetzung 


gegen die Vorſchriften über die Preſſezenſur mit 
einer Geldſtrafe von 2000 Lit, bezw. einem Monat 
Gefängnis beſtraft worden. Die Preſſe⸗⸗ 
zenſur wird aljo weiter mit aller Schärfe durch 
geführt, obwohl ſie nach den Genfer Verein 
barungen aufgehoben werden ſollte. 


Antifaſchiſtiſches Komplott in Italien? 


(Telegraphiſche Meldung) 


Paris, 11. November. „Petit Pariſien“ ibt 
ergänzende Mitteilungen zu der Meldung, aß 
in Italien 20 Perſonen wegen einer angeblichen 
Verschwörung gegen den Faſchismus verhaftet 
worden jeien: Unter den Verhafteten ſollen ſich 
Schriftſteller, Profeſſoren, Rechtsanwälte. Mili⸗ 
tärperſonen lzwei Generale und auch der Polizei 
kommiſſar von Turin) und andere befinden. 

Eee 


Hilfe für die ſchleſiſchen Wälder! 


In einem vom Abgeordneten Graf von 
Garnier⸗Turawa im Preußiſchen Landtage 
eingebrachten Urantrage wird das Staatsminiſte⸗ 
rium erſucht, dem Waldbeſitz Niederſchleſiens, 
der innerhalb der Tage vom 28. Oktober bis 
1. November d. J. einen Schneebruch in Höhe von 
einer Million Feſtmeter Holz erlitten 
habe und fidh außerſtande Ticht, die Barmittel zur 

Aufarbeitung dieſer Holzmaſſen aufzubringen, 
einen Staatskredit von fünf Millionen 
Reichsmark für dieſen Sonderzweck zu gewähren. 


von Raumer 
Reichswirtſchaftsminiſter? 


Berlin, 11. November. Schon ſeit längerer 
Zeit heißt es, daß die Reichsregierung das 
Portefeuille des Reichswirtſchaftsmini⸗ 
ſteriums wieder vergeben wolle. Zur Zeit 
wird das Miniſterium von dem Staatsſekretär 
Trendelenburg verwaltet. Als ausſichts⸗ 
reichſter Kandidat wird der Volksparteiler von 
Raumer genannt, der ſchon einmal, im Rabi» 
nett Fehrenbach, das Amt des Reichswirtſchafts⸗ 
miniſters innehatte. 


iſt im Kleinhandel nichts zu merken, obgleich auf 
dem Viehmarkte die Preiſe heute um 4 bis 5 Mark 


weiter gefallen jind, ſodaß von Rechts wegen außer 


den vereinbarten 4 Pfennig für das Pfund eine 


weitere Herabſetzung hätte eintreten müſſen. Die 
Fleiſcher erklären, daß ſie ſich nicht verpflichtet 
hätten, ſofort die Preiſe zu ſenken, ſondern nur 
um 5 Pfennig billiger zu kalkulieren. Es ſcheinen 
alio noch beträchtliche Mißverſtändniſſe vorhan⸗ 
den zu ſein. 


Bei der 


Milch 


wird die Preisſpanne lediglich um 1 Pfennig 
herabgeſetzt, und was die Kartoffeln anlangt, 
fo iit man über die Feſtſtellung, daß die 
Handelsſpanne erheblich überhöht iſt und verrin⸗ 
gert werden kann, noch nicht hinausgekommen. 
Die Enttäuſchung über dieſes unzulängliche erſte 
Ergebnis der Vereinbarungen und Beratungen 
wird auch dadurch nicht gemildert, daß inzwiſchen 
einige Markenartikel wie 


Puddingpulver und Kaſſee⸗Erſatz (I) 


etwas im Preiſe nachgelaſſen haben. 
Auch die Preſſe äußert ſich durchweg unbe» 
friedigt und erhebt offen oder veritedt 


Angriffe gegen das 
Reichsernührungsminiſterium. 


Es wird auch darauf hingewieſen, daß ſelbſt, 
wenn die Vereinbarungen gehalten und über- 
all durchgeführt werden, die Lebenshaltung durch 
dieſe Ermäßigungen nur wenig und nicht den not- 
wendigen und vorgeſehenen Lohn- und Gehalts⸗ 
kürzungen entſprechend verbilligt wird. Unbe⸗ 
dingt ſei vor allem eine Ausdehnung auf an dere 
Fleiſchſorten zu fordern. Vor allem aber 
beſchäftigt ſich die Kritik mit der Frage, 


welche Garantie für die Durchführung 
gegeben wird und welche Mittel die 
Regierung und die Verbraucher haben, 
die Preisherabſetzung zu erzwingen. 


Die Regierung kann nicht viel ausrichten. Auf 
die Preisbildung von Markenartikeln hat 
fie durch die Kartellverordnung eingegriffen. Den 
Innungen und dem freien Handel gegenüber hat 
ſie ein ſolches Druckmittel nicht. Sie kann nur 
mahnen und aufklären. Ein Schritt auf dieſem 
Wege iſt der heute verkündete Plan, wöchentlich 
die Zahlen des recht verwickelten Syſtems nach 
Feſtſtellung der Preisſpanne auf dem deut⸗ 
ichen Markt bekannt zu geben, um die Bevölkerung 
in die Lage zu verſetzen, die Ladenpreiſe ſelbſt zu 
kontrollieren. Auch im übrigen rechnet die Regies 
rung auf die vertrauensvolle Mitarbeit der Be- 
völkerung und der Preſſe und vor allem der 


Hausfrauen, 


durch deren Hände jährlich 18 Milliarden, das 
ſind ein Drittel des geſamten Umſatzes der deut⸗ 
ſchen Wirtſchaft, geben. Die Regierung läßt aber 
auch keinen Zweifel daran, daß ſie innerhalb der 
ihr gezogenen Grenzen mit aller Eutſchiedenheit 
weiter wirken wird, damit der eine Pfeiler ihres 
Sanierungsprogramms, die Preisherabſetzung und 
damit das ganze Werk nicht zu Fall kommt. 

Das Kabinett ift zu einer neuen Sitzung gu- 
jammengetreten, die der Ausſprache über die Be- 
kämpfung der Wirtſchaftsnot, die Preis- 
ſenkung und die Arbeitsbeſchaffung gewidmet 
ift. 


oder werden jedenfalls auf ein erheblich gerin- 


gehen des deutſchen 


deutſchen Volkes zweifellos die 


ler obliegt, ebenfalls ein Opfer zu 


Mehr guten Willen! 


Keine Frage laſtet heute ſo ſchwer auf dem 
deutſchen Volke wie die, wohin uns eigentlich der 
Reichsernährungsminiſter Schiele zu führen 
gedenkt. Unter ſeiner Verantwortung hat im 


ganzen Reiche die große Aktion zur Lohn⸗ und 


Preisſenkung begonnen. In ihr wird das 
einzige Mittel geſehen, um vor der endgültigen 
oder wenigſtens einer vorläufigen beſſeren Rege- 
lung der Reparationsfrage die deutſche Wirt- 
ſchaft am Leben zu erhalten, und die Arbeit 8- 
loſigkeit zu bekämpfen. Von der Induſtrie 
iſt mit der Herabſetzung von Kohlen⸗ und Eiſen⸗ 
preiſen das erſte Opfer gebracht worden. Mit 
der Herabſetzung der Löhne, für die vor allem 
durch den Berliner Metallſchiedsſpruch ein ent⸗ 
ſcheidender Schritt getan worden iſt, iſt der deut⸗ 
ſchen Arbeiterſchaft das zweite große 
Opfer auferlegt worden. Das erſte Opfer der 
Kohlenpreisſenkung muß erfolglos verpuffen, 
das zweite Opfer der Lohnſenkung in kurzer 
Friſt ſich als untragdar erweiſen, wenn es 
nicht gelingt, die Hoffnungen des deutſchen Vol⸗ 
kes auf eine Herabſetzung der Lebe'n mittel- 
preiſe in allerkürzeſter Friſt zu erfüllen. So⸗ 
weit ſich die Lage auf dieſem wichtigſten wirt⸗ 
ſchaftspolitiſchen Kampffeld der Gegenwart bis 
zur Stunde geklärt hat, iſt der Reichsernährungs⸗ 
miniſter als auf dieſem Gebiet verantwortlicher 
Führer des deutſchen Volkes darauf angewieſen, 
durch Bitten und Aufklärung an den 
betreffenden Stellen das nicht mehr erwünſchte, 
ſondern lebensnotwendige Ziel zu! er 
ſtreben. Die Vorgänge der letzten Tage haben 
gezeigt, daß man in den in Frage kommenden 
Kreiſen ſolchen Bitten und Aufklärungen gegen- 
über ſein Ohr verſchloſſen zu halten 
wünſcht. Die unter den heutigen Verhältniſſen 
unerträglichen Preisſpannen zwiſchen den Er- 
zeugerpreifen und den Preiſen, die der Ver- 
braucher bezahlen muß, find praktiſch nur in 
ganz wenigen Fällen und unzureichendem Maße 
herabgeſetzt worden. Das Beiſpiel der Berliner 
Fleiſcher zeigt, daß man bier ſogar in dieſer 
Stunde der Not nicht davor zurückſcheut, ein 
Anwachſen dieſer Spanne auf Koſten not: 
leidender Schichten des geſamten Volkes auszu⸗ 
nutzen. Am Vortage gegebene Verſprechungen 
erweiſen ſich nach 24 Stunden als bedeutungslos 


geres Ausmaß und auf kurze Befriſtung zurück⸗ 
geführt. Ueber die Folgen, die dieſes Vor⸗ 
Lebensmitteleinzelhandels, 
um den es ſich hier faſt ausſchließlich dreht, für 
die geſamte politiſche und wirtſchaftliche Ent- 
wicklung haben muß, darf keinerlei Zweifel 
mehr beſtehen. Bis die Senkung der Induſtrie⸗ 
preiſe ſich ſo weit ausgewirkt hat, daß von ihnen 
auch die Böcker und Fleiſcher, Kartoffel. und 
Milchhändler eine Senkung ihrer Geſtehungs⸗ 
koſten und eine Belebung der Geſamtwirtſchaft 
ſpüren, die es ihrem mehr oder weniger guten 
Willen ermöglicht, tatſächlich auch mit ihren 
Preiſen herunterzugehen, iſt in den Maſſen des 
wirtſchaftliche 
Not ſo geſtiegen und die Radikaliſierung, 
für die ja der 14. September unter den heutigen 
Umſtänden überhaupt nur als warnendes Bei- 
chen angeſehen werden kann ſoweit fortgeſchritten, 
daß von ihr alle Verſuche, auf dem bisherigen 
Wege zur Geſundung zu kommen, über den 
Haufen gerannt werden. 

Es ſoll hier nicht zweckloſer Kataſtrophen⸗ 
peſſimismus getrieben werden, der eine Ent- 
ſcheidung von heute auf morgen fordert, es muß 
aber geſagt werden, daß die Entſcheidung ſich 
nicht mehr viel länger als einige Tage hin⸗ 
ziehen darf. Gelingt es in einer ſehr kurz ge- 
dachten Friſt nicht, auch von den Kreiſen, denen 
die Verteilung der Lebensmittel als Händ⸗ 
erreichen, 
das den Opfern anderer Volksſchichten in zweifel⸗ 
los ungünſtigerer Lage entſpricht, ſo wird die 


Regierung des Reiches nicht umhin können, mit 


ſchärferen Mitteln vorzugehen. Bei den 
weitreichenden wirtſchaftspolitiſchen Eingriffen 
in alle Zweige der Produktion, der Sozial- und 
Lohnpolitik wäre es heute kaum noch eine 
grundlegende wirtſchaftspolitiſche 
Aenderung, wenn die Regierung ſich entſchließen 


Waffenstillstandsfeier in Genf 


„Jul Ehrung der Gefallenen“ Abel Abgerütet wird doch mit 


Genf, 11. November. Bisher iſt man in Genf 
ſo rückſichtsvoll geweſen, den 11. November till. 
ſchweigend vorübergehen zu laſſen. In dieſem 
Jahre hatte das Generalſekretariat des Völker- 
bundes es für angebracht gehalten, eine Waf- 
fenſtillſtandsfeier in Szene zu ſetzen. 
Dem Namen nach war es eine Feier zu Ehren der 
Toten des Weltkrieges, für die die Delegierten 
ſich von ihren Plätzen erhoben und ſich eine Mi⸗ 
nute ſchweigend verhielten, nachdem der Prä- 
ſident London ihrer mit einem Satze gedacht 
hatte, Aber die Feier war ganz der in den 
Siegerſtaaten üblichen Form angepaßt und 
erinnerte deshalb ſehr peinlich an die Kundgebun⸗ 
gen, die dort alljährlich am 11. November, dem 
Waffenſtillſtandstage im Jahre 1918, 
veranſtaltet werden. Die Zuſtimmung der deut⸗ 
ſchen Delegation, ebenſo der türkiſchen und bulga⸗ 
riſchen war durch den Hinweis auf die Toten⸗ 
ehrung erpreßt worden. Es wäre aber viel- 
leicht doch beſſer geweſen, wenn die deutſche Dele⸗ 
gation bei ihrer anfänglichen Ablehnung geblieben 
wäre. Sie hatten allerdings den Vorſitzenden 
London darauf aufmerkſam gemacht, daß ſie an 
einem ſolchen Gedächtnisakt nur teilnehmen wür⸗ 
den, wenn er ausſchließlich den Charakter 
einer Erinnerung an die Toten des Weltkrieges 
haben und wenn aus dieſem Anlaß keine 
Reden gehalten würden. Dieſer Forderung hat 
der Präſident entſprochen und in ſeiner kurzen 
Erklärung jede Anſpielung auf den Waffenſtill⸗ 
ſtand vermieden. Die Preſſevertreter der drei 
Länder haben den Saal während der Feier ver⸗ 
laſſen. 

In der heutigen e eee unterbra, 


London um 11 Uhr die erhandlungen un 
erklärte: 
„Es iſt an der 11. November und 
11 Uhr. Zu Ehren und zum Gedächtnis aller 
Toten des Weltkrieges bitte ich Sie, ſich zu 
erheben und eine Minute andächtigen 
Schweigens den Toten zu widmen“. 
Der Ausſchuß hat gegen den Einſpruch 
Frankreichs, Japans, der Türkei und 
dreier kleinerer Staaten beſchloſſen, die Frage der 


Beſchränkung des Heeresmaterials 


für die Landrüſtungen, die in dem Konventions- 
entwurf bisher völlig ausgelaſſen iſt, auch die 


Einzelhandels einzugreifen und für die Dauer der 


wirkſchaftlichen Not Maßnahmen zu treffen, die 
die Verſorgung der Bevölkerung mit den lebens⸗ 
notwendigen Bedarfsartikeln zu Preiſen, die 
der heutigen Wirtſchaftslage angepaßt find, ſicher⸗ 

ſtellen. Die Erinnerung an die Erfolge oder 
Mißerfolge der Kriegszwangswirtſchaft 
kann nicht mehr ſchrecken, da ſich Deutſchland in 
einer wirtſchaftskritiſchen Notzeit befindet, die 
ebenſo wie die Zeit des Krieges unter Umſtän⸗ 
den eine ſtärkere Führung und Opfer aller, 
nicht nur einzelner Schichten verlangt. 

Fühlt ſich die Reichsregierung nicht imſtande, 
derartige Maßnahmen zu treffen, dann dürfte es 
ſich für ſie empfehlen, ihr Sanierungsprogramm 
lieber heute als morgen grundſätzlich um gu ft el- 
len und die Möglichkeit des Scheiterns 
an der Aufrechterhaltung der Preisſpanne im 
Lebensmittelhandel zugunſten des 
letzten Verkäufers in Betracht zu ziehen. Dann 
gäbe es allerdings wohl kaum noch einen anderen 
Ausweg als den, den Endkampf gegen die R ep a- 
rationen, den man ſicher beſſer auf der 
Grundlage einer geordneten Innenwirtſchaft 
durchführen würde, ſofort zu beginnen durch Cin- 
bringuna eines Moratoriumsantrages, eine vor⸗ 
läufige Herabſetzung des Reichshaushaltes und da- 
mit der Steuern zu ermöglichen — weiterhin die 
Etats von Reich, Länder und Gemeinden in allen 
Ausgaben auf das allerſchärfſte nochmals zu be⸗ 
ſchneiden — und unter Durchführung der radi- 
kalſten außenpolitiſchen Forderungen den Kampf 


würde, auch in die wirtſchaftliche Betätigung des | gegen die Tribute zu führen. 88. 


[Telegraphiſche Meldun a 


Methode der direkten Materialbegren⸗ſwarten will. Die deutſche Delegation wird die 
zung zu beſprechen. In der Ausſprache zeigte Forderung, daß auch das ſogenannte nicht. 
ſich, daß die Neigung für eine direkte Material⸗ſchwimmende Material begrenzt wird, und 
begrenzung im Ausſchuß nur ſehr nering ift. daß für die allgemeine Begrenzung der Marine- 


Zum Schluß wies Graf Bern ftor ff darauf rüſtungen dieſelben Grundſätze Anwendung fin- 
begrenzung Deutſchland im Verſailler Vertrag] rechterhalten. Die Hoffnung, daß ein Ergebnis 
meine Abrüſtung anzuwenden. Eine Konvention 3 TNN 

Fteiballonnotlandung auf 
Die an der Waſhingtoner und Londoner Flot- 
die Poſen, 11. November. Am Sonntag vormittag 
unter der Führung des Kapitänleutnants a. 
ſätze in die allgemeine Abrüſtungskonvention. Wind über die Grenze getrieben worden und 
der zwiſchen den einzelnen Flottenmächten in Be⸗ wegen der Ueberſchwemmungen kein Landungs⸗ 
Paritätsfrage gegenüber Frankreich ab⸗ lauf die Erledigung der Paßformalitäten. 


; 2 y den, die Deutſchland im Berjailler Vertrag hin- 
hin, daß die Methode der direkten Material- ſichtlich ſeiner Flotte auferlegt worden find, anf- 
; rim Sinne ei irtli i ielt 
auferlegt worden fei und daß es nur logiſch IM! Sinne einer wirklichen Abrüſtung erzie 
jei, nunmehr dieſe Methode auch für die allge- wird, ift allgemein febr gering. 
ohne die direkte Materialbegrenzung fei wert- 
los und für Deutſchland unannehmbar. Å 
tenkonf beteiligten Staaten haben dem V polniſchem Gebiet 
enkonferenz beteili aaten m Bor- 
bereitenden Abrüſtungsausſchuß Vorſchläge über (Telegraphiſche Meldung) 
10 Uhr war auf dem Tempelhoſer Feld in Berlin 
Behandlung der Marinefragen der Freiballon Reichs ml Haus ſchu p 
unterbreitet. Sie bezwecken Uebertragung der in[Kruſe mit drei weiteren Perſonen zu einem 
Waſhington und London angenommenen Grund-] Sportflug geſtartet. Der Freiballon iſt vom 
Italien hat den Vorbehalt gemacht. daß es feinelin der Provinz Poſen im Kreiſe Schrimm 
endgültige Stellungnahme nach Feſtſetzungf niedergegangen. Auf deutſchem Gebiet konnte 
tracht kommenden Verhältniszahlen bekanntgegeben platz gefunden werden. Die Inſaſſen befinden fid 
wird, da Italien erft die weitere Entwicklung der auf freiem Fuß in Birnbaum. Sie warten nur 


Medrigere Kohlen⸗Ausfuhrfrachten 


[(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 11. November. Obgleich die] Tonnen Kohle. Ueber die Maßnahme der berb- 
Reichsbahn in dieſem Jahre ſchon einen ſichtigten Tarifſenkung find endgültige Beſchlüſſe 
Einnahmeausfall von über 700 Millionen] noch nicht gefaßt. 

Reichsmark aufzuweiſen hat, will ſie doch nach Den gleichen Erwägungen entſpringt die Ber- 
Maßgabe ihrer Kräfte an einer Bekämpfung der billigung des Kalibezuges für die Landwirt- 
Kriſe mitwirken. Es ſchweben zwiſchen der] ſchaft auf dem Umwege über eine Frachttarif.⸗ 
Reichsbahn und dem deutſchen Bergbau, zu⸗ ſenkung. In der Frage der Frachtſätze für 
nächſt dem Ruhrbergbau, Verhandlungen Lebensmittel ift die Reichsbahn der Meis 
mit dem Ziel, durch eine Senkung der nung, daß der Anteil der Fracht an den Ber- 
Frachttarife die Aunsfuhrmöglichke i. kaufspreiſen jo gering ift, daß ſelbſt ſtärkere Er- 
ten für die auf Halde liegenden Kohlen zu ftei- | mäßigungen keine nennenswerte Verbilligung der 
gern. Es handelt ſich hierbei allein im Ruhr- Preiſe für den letzten Verbraucher bedeuten 


gebiet um Erleichterungen für über 8 Millionen | würden. 
London, 11. November. Entgegen einer irr-nen Booten aus. Do X ſieht wie ein kleines bere 


(Telegrapbiſche Meldung.) 

tümlich verbreiteten Meldung liegt das Flugboot ankertes Schlachtſchiff aus. Seine großen Mb- 
Do X noch in Southampton vor Anker. Es meſſungen fallen beſonders im Vergleich zu den 
wird feinen Weiterflug, an dem der Prinz von Tendern der britiſchen Luftſtreitkräfte ins Auge, 
Wales gern teilnehmen möchte, > in einigen | die leicht unter jeinen Flügeln durchfahren können. 
Tagen antreten, zumal die deutſche Seewarte vor 
2 — Stürmen beſonders von der Nordſee r í 3 
er warnt. Kapitän AAAA der Kom-] Amtsgerichtsdirektor Ludwig Fuhrmann, 
mandant des Do X und die Mannſchaft des Flug-] Leipzig, ift in der Sächſiſchen Schweiz bei einer 
beg beobachteten Dienstag, vormittag 11 Uhr, Wanderung im Schrammſteingebiet tödlich ver ⸗ 
„ n m syran 5 unglückt. is 

n des tkrieges, indem fie barhäuptig au j 2 
einem der Schwimmer des a bootes Auf Auf Grund zahlreicher ſchriftlicher Anregun- 
ſtellung nahmen. Die deutſche Flag e wehte gen ift der Reichsverband der Deutſchen Induſtrie 
balbmaſt vom Heck des Schiffes. Lunberte ei dem Reichspoſtminiſterium für eine beſchlen⸗ 
von Menſchen beobachteten den Vorgang von klei- nigte Senkung der Poſtgebühren eingetreten. 


icht ist der beste Arbeitshelfer 


— 


Kleine Buchstaben können Sie nur bei gutem und 

reichlichem Licht lesen. Darum sollte an jedem 

Arbeitsplatz gutes und reichliches Licht vorhanden 

sein. Sorgen Sie dafür, daß auch Ihr Schreibtisch 
richtig beleuchtet ist. 


Jede Osram-Verkaufsstelle, das Elektrizitätswerk und sonstige Elektro- 
Fachgeschäfte beraten die Lichtverbraucher gern kostenlos in allen 
Beleuchtungsfragen. 


a 


dſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 314 
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Kirchenkonzert in Laurahütte 
Organiſtin der Lutherkirche in Laurahüt 1 


Am vergangenen Sonntag vexranſtaltete 


Lotte Jun i ein e mit Wer⸗ 
ten von Schütz, Händel, Bach, Re 

Mendelsſohn und Kaminſki, eine 
von außerordentlich hohem künſtleriſchen 
für ihr muſi aliſch ausgezeichnet fundiertes und 
techniſch glänzend en 
dern auch für ihr im allgemeinen bei Frauen jel- 


tenes Di 1 001 ertalent, das fie 1 einen 


an Stimmzahl kleinen Chor zu erſtaunlichen Lei⸗ 
ſtungen hinaufzuführen. 

Sie leitete den Abend ein mit der Bafacaglia 
F-Moll von Reger, deren groß angelegten Auf⸗ 
bau ſie meiſterlich durchformte, und deſchloß ihn 
mit einer Choralſonate von Heinrich Kamin⸗ 
fti, der fie ſowohl in muſikaliſcher Beziehung wie 
auch regiſtertechniſch eine fein empfindende Inter⸗ 
pretin war. 

Die beiden gemiſchten Chöre von A. Mert- 
Be „Es ift je gewißlich wahr“ und 
„Chri 
— 

and. 

Soliſtiſch wirkte mit Margarete von Win- 
terfeldt, Berlin, eine grundmuſikaliſche, für 
den Oratorienſtil beſonders geeignet erſcheinende 
Sängerin, die mit ihrem umfangreichen, ſchön 
timbrierten Sopran, e l geſtaltungsſiche⸗ 
ren Vortrag und ſchlanker Koloraturtechnik ein 

eiſtliches Konzert von Heinrich Schütz, die 
rie; „Komm in mein Herzenshaus“ von Bach 
und drei geiſtliche Lieder von Reger zu Gehör 


da gutes Stimmaterial zur Verfügung 


brachte. Außerdem ſang Paſtor Johannes 
Schulz, deſſen warmer, ſieghafter und an3- 
drucksfähiger Bariton in einem Arioſo von 


Haendel und einem Satz aus der Reforma⸗ 
tionskantate von Bach ausgezeichnet zur Geltung 
kam. Das Konzert war ein beredtes Zeugnis 
für hohe künſtleriſche Arbeit und großes Können 
aller Beteiligten. 5 


Ludwig Hardt in Gleiwitz 


Am Dienstag fand im Saale des Evangeli- 
ſchen Vereinshauſes der angekündigte 
Rezitationsabend von Ludwig Hardt ſtatt, 
deſſen Programm allerdings geändert worden 
war. Ludwig Hardt begann ſeinen Vortrag da⸗ 
mit, daß er bekannt gab, er werde heitere 
Dichtungen vortragen, da ſich das Thema 
„Theater“ als zu kompliziert herausgeſtellt habe. 
Er las dann Dichtungen von Buſch, Peter Alten⸗ 
berg, Chriſtian Morgenſtern, Mathias Claudius, 
Ringelnatz, Goethe und Liliencron. Die Stim- 
mung des Abends blieb kühl, und nur bei einigen 
Aphorismen von Peter Altenberg und bei einem 


plaſtiſch vorgetragenen Gedicht von Goethe wurde 


die Stimmung vorübergehend etwas 1 
; F. A. 


Hochſchulnachrichten 


Geſtorben. Nach längerem ſchweren Leiden iſt 
in Erlangen der bekannte Ordinarius für 
Philoſophie an der Univerſität Erlangen. Pro⸗ 
feſſor Dr. phil. Paul Henſel, im 71. Lebens⸗ 
jar n den Folgen einer Lungenentzündung ge- 

orben. 


Ein Lehrſtuhl für Deutſchtumspolitik in Ber⸗ 


DER FRÄNKISCHE BARON 


Deutsches Recht beim Verlag Georg Müller In München 


10 


Denn würde kein frohes Wiederſehen 


es 


geben, das wußte er. Er würde hart mit ihr fein, | fich 


er würde ihr nichts erſparen, was ſie vor der 
Verderbnis bewahren konnte. Er wußte, daß er 
ſie ſchlagen würde, wenn es ſein mußte. Den 


Gärtner wollte er fich vornehmen, dem hätte er die Ha 


Eſelei nicht zugetraut. Der mußte wiſſen, was er 
tat, wenn er den Kohlfuchs in der Orangerie ar⸗ 
beiten ließ. Oder war der Gärtner einer von den 
Duckmäuſern und Leiſetretern, die des Herzogs 
Paſſionen auszunußen verſuchten? Dem Baron 
wurde die Zunge im Munde trocken, als er ſich die 
Frage ſtellte. Er ging langſam mit ſchweren Trit- 
ten auf das Gärtnerhaus zu 
Drinnen waren fie gerade mit dem Abendbrot 
fertig. Die Krotlin wuih in der Küche das Ge- 
ſchirr. Sie hatte heiße, brennende Wangen und 
fühlte doch die Kälte des Steinbodens an den 
Füßen. In der Stube trug die alte Veidtin das 
Büblein herum, das nicht ſchlafen wollte. Die 
Gärtnerin ſtrickte. Als der Baron klingelte, 
mußte der Hofgärtner aufſtehen und ihm öffnen. 
„Guten Abend, Euer Hochwohlgeboren,“ ſegte 
er freundlich. j 
„Guten Abend, Veidt,” antwortete der Baron. 
Er trat vor dem Gärtner in die Stube, und 
ſein Blick blieb auf dem Kiſſen haften, das die alte 
Veidtin in den Armen wiegte. Aber er faßte ſich 
und ſagte nichts weiter als: „Guten Abend bei- 
ſammen.“ i i 
„Guten Abend,“ antwortete die Hofgärtnerin 
und blieb ſitzen. Dem Baron ſtieg der Aerger 


empor. 

„Ich muß ihn 
ſchroff an den 
hinaus. Einen 
ſchweigend da, dann ſagte der Baron: 

„Setzen wir uns.“ und zog ſich 
zwiſchen die Beine. Der Veidt ließ fich auf der 
Ofenbank nieder, ſtützte die Hände auf die Knie 
und blickte ſeinen Gaſt erwartungsvoll an. 


allein Iprechen.“ wandte er ſich 
rtner. Da ſchickte der die Frauen 


er, Arnold 
ortragsfolge 
iveau. 
Höchſtes Lob geile der Veranſtalterin nicht nur 


rgelſpiel, ſon⸗ 


tus iſt die Auferſtehung“ klangen 1442 ſchön, 


lin. Ein beſonderer Lehrſtuhl für Deutſch⸗ 


und zog die Klingel. A 


Augenblick ſtanden die Männer, 


einen Schemel] Baron iſch drin.“ 


„darwin, Lamarck und wir“ 


Erſter Beuthener Hochſchulvortrag von Profeſſor Dr. Buchner, Breslau, 
in der Aula der Oberrealſchule 


Man hat oft und mit Recht über das Spe- 
ztaliſtentum unſerer Univerſitätsprofeſſoren 
geklagt. Zweifellos gibt es auch noch heute an 
Deutſchlands hohen Schulen Hüter und Heger fol- 
cher Spezialwiſſenſchaft, die im Mikrokosmos 
ſtecken bleibt und froh iſt, um mit Goethe zu 
reden, „wenn ſie Regenwürmer findet“. Es gibt 
aber auch rühmliche Ausnahmen, wie man geſtern 
anläßlich des erſten Beuthener Hochſchulvortrages, 
der in der Aula der Oberroalſchule ſtatt⸗ 
fand, feſtſtellen konnte. Redner war Univerſitäts⸗ 
profeſſor D. Buchner, Breslau. Er ſprach über 
das Thema „Darwin, Lamarck und wir!“ 

Ein ganz unzeitgemäßes, gelehrtes und trof- 
kenes Thema war man geneigt zu denken. Und 
doch hatte ſich eine Zuhörerſchaft eingefunden, die 
den Vortragsraum bis zum letzten Platz füllte. 


Ein ſehr erfreuliches Zeichen für das Intereſſe der 
ſchaftlichen Dingen. Trotz werbendem Zirkus 
und Tonfilm. Jeder nahm jedoch, und wenn er 
nur ein wenig folgen konnte, mehr an geiſti⸗ 
gem Gewinn mit nach Haufe als aus mane 
chem „erſtklaſſigen“ und teuerem Anlaß. 


mäßigkeit in der Natur iſt für den — 
f i 


+ Kunſt und Wiſſe 


Beuthener Bepölkerung an rein geiſtigen, wiſſen⸗ Schluß 


Darwin hat all dieſe Dinge mit ſeinen Lehren 
vom „Kampf ums Daſein“ und der Hypo- 
theſe von der „Zuchtwahl“ zu erklären verſucht. 
Doch kann man eine Fülle von Ein wendun⸗ 
gen gegen dieſe „Selektion“ machen. Sollte das 
Wunder der Zweckmäßigkeit nur Zufall ſein? 
Das zu glauben widerſtrebt uns. Auch Darwin 
hat ſich getäuſcht, da er ſogenannte „Mutationen“ 
ſpathologiſche Variationen] ernſthaft nahm, obwohl 
man mit „fluktuierenden Variabilitäten“ nichts 
Neues ſchaffen kann. 


181 weiteren Verlauf ſeiner Nede, die von 
Lichtbildern vertieft wurde, kam 1 
Buchner auf die Harmonie im Mitro- 
kos mos zu ſprechen, auf die Harmonie von In⸗ 
ſekten und N von Vögeln und Blüten. Er 
ſprach von Mikroorganismen in Organen, von der 
Gallenbildung der Pflanzen und kam zu dem 
uß, daß es auch eine fremddienliche 
Zweckmäßigkeit, einen Altruismus in der Natur 
gäbe. Das widerſpricht der Lehre Darwins. 
amarck kommt der Wahrheit näher, weil er 
das ſchaffende Prinzip in den Organismus 
hineinverlegt. Aber auch ſeine an ſich ſympathiſche 
1 reicht zur reſtloſen Erklärung nicht aus. 
Auch die Lehre der Orthogeneſis kann nicht 
überzeugen. 


Alle Gedanken und Forſchungsergebniſſe gehen 
auseinander, und der Zwieſpalt ift beute nicht zu 
überbrücken. Ueber dem Streit der Meinungen 
Er nach wie vor die Frage: Werden wir 

as Weſen eines Organismus über- 
haupt begreifen können? 


Tröſtlich allein iſt die Ueberzeugung daß es 
etwas über der Natur Stehendes gibt, einen 
metaphyſäiſchen Faktor, den man bezeichnen 
kann wie man will, Logos, Nous, Natur — Name 
iſt Schall und Rauch 


Dieſe Goeth eJ che Weltanſchauung, aus der 
dieſer rein wiſſenſchaftliche Vortrag herauswuchs, 
hob ihn über Hunderte ſeinesgleichen hinaus. 


Dr. Zehme, 


pp . ̃ .. ̃ ˙ w RTV E EREE 


tums politik ift vom Winterſemeſter 1930/31 
an der Deutſchen Hochſchule für Politik in Ber. 
lin errichtet worden. Der neue Lehrſtuhl iſt mit 
dem Deutſchtums⸗Seminar verbunden und dem 
Dozenten Dr Max Hildebert Boehm als Leiter 
des „Inſtituts für Grenz- und Auslandsſtudien“ 


übertragen worden. ] i 

„Ehrung Dr Eckeners. Die Geſellſchaft 
für Erdkunde in Berlin ehrte in einer all- 
gemeinen Sitzung Dr Hugo Cener, den erfolg 
reichen Führer des deutſchen Luftſchiffweſens, 
durch die Verleihung der Goldenen Georg 
Neumeyer-Meda ille. In einer Anſprache 
führte Geheimrat Pend aus, daß die von dem 
Schöpfer der Deutſchen Seewarte geſtiftete Me⸗ 
daille ſtatutengemäß nur an Mitglieder verliehen 
werden dürfe, die auf dem Gebiete der Meteoro- 
logie oder des Erdmagnetismus beſondere wiſſen⸗ 
ſchaftliche Leiſtungen vollbracht hätten. Zur Füh⸗ 
rung eines Luftſchiffes gehörten jedoch be 
ſondere wiſſenſchaftliche meteorologiſche Fähig⸗ 
keiten, und die habe Eckener bei ſeinen Fahrten oft 
genug bewieſen. 


„Ich hab' davon gehört,“ ſagte der Baron, ohne 
ich bei einer Einleitung aufzuhalten, „und ich 
muß jagen, das gefällt mir nit. Ich will nit haben, 
daß das Mädel mit den Hofleuten umgeht!“ Er 
hatte ſich zur Bekräftigung ſeiner Rede mit der 

and aufs Knie geſchlagen und ſchwieg nun erregt 
ſtill. Der Gärtner antwortete nicht ſogleich. Er 
ſah auch ſeinen Gaſt nicht an. Es zuckte um ſeinen 

kund wie ein höhniſches Lächeln und es war, als 
ſeien ſeine Augenlider mit Abſicht geſenkt, um zu 
berbergen, was feine Blicke verraten konnten. End» 
lich hob er die Schultern: 


„Ja, was kann mer da ſage', Herr Baron. Mir 
am im Haus net ſoviel Arbeit, daß mer dafür 
ein anſtelle könnt'. Und für ein Gaſcht, fehlts 
Geld...“ Der Baron ſah den Hofgärtner 
ſcharf an und wartete, daß er weiter ſpreche, aber 
der Veidt hielt den Mund, denn er war im Vor⸗ 
115 u Ba: feinen Zorn kaum 

hinabwürgen. Er ſprang auf, 
Schemel zurückfiel: ie 
„Dann hab ich ...“ aber brach ab und ſtand 
. 1 1 ER „Dann weiß ich 
mir auch je zu helfen.“ Er ging hinaus und 
ſchlug die Tür hinter ſich zu. r 

„Die Johanne Auguſte hatte im Lärm der Mr- 
beit die Klingel überhört. Sie ſah ertaunt auf, 
als die Hofgärtnerin mit ihrem Strickſtrumpf 
3 und ſich unter den Kienſpan ſetzte. 

‚ „Ihr werdet Euch die Auge’ verderbe““ ſagte 
die Krotlin zu ihr. Und die Veidtin anwortete: 

„Siiſch ja fe? Wunder, wenn mer aus ſeiner 


eigene’ Stub' g'wieſe wird.“ 

Die Johanne Auguſte verſtand das nicht, da 
fügte die Pein bing ein Vielſagendes: „Der 
inzu. ; 

„Der Krotlin wurde es eiſigkalt in der Bruſt. 
Sie ſtand einen Augenblick regungslos da den 
naſſen Lappen in den Händen. Dann begriff ſie, 


Anſelma Heine 7. Im Alter von 75 Jahren 
ſtarb in Berlin die Schriftſtellerin Anjelma 
Heine. Sie war ſchon lange krank. Im Laufe 
der letzten Jahre wurde fie mehrfach von Schlag⸗ 
anfällen heimgeſucht. Anſelma Heine ſtammte aus 
Bon n. Sie ift dort am 18. Juni 1855 geboren. 
Die Schriftſtellerin konnte in dieſem Sommer 
ihren 75. Geburtstag feiern. Die gütigverſtehende 
Frau fing de an zu schreiben. Ihre großen Roz 
mane „Die verborgene Schrift“ und 
„Mütter“ find klug geſchriebene Bücher, die Er- 
kenntniſſe vermitteln wollen, ſoziale, nationale 
und Emanzipationsprobleme behandeln. Ein ab- 
ſolutes. einmaliges epiſches Kunſtwerk gelang 
Anfelma Heine aber mit der herrlichen Novelle 
„Die Erſcheinung“. deren ſuggeſtive Plaſtik 
auch den Film zur Nachgeſtaltung verlodte. 


Uraufführung in Ratibor. Das Stadttheater 
Ratibor hat das Luſtſpiel „Der drei ⸗ 
zehnte April“ von Hans Reimann und 
Walter René zur Uraufführung erworben. 


und das Blut ſchoß ihr in beißen Wellen zum 
Herzen. Sie arbeitete nun wie ein kleiner Teufel. 
Die Kannen und Becher, Teller und Schüſſeln 
ſtanden im Handumdrehen an ihrem Platz und im 
Nu waren die Meſſer und Gabeln blankgefegt. 

„Kann i' jetzt naufgehe?“ fragte fie die Gärt⸗ 
nerin als ſie fertig war. 


ir aus,“ antwortete die Veidtin un⸗ 


„Vo“ m f 
wirſch. Da ſchlüpfte die Krotlin zur Tür hinaus. 


holte bei der Alten ihr Büblein und nahm zwei 
Stufen auf einmal die Treppe hinauf. Sie würde 
ihn heute jeben und ſprechen und fie freute fidh jo 
unausſprechlich, daß es ihr den Atem benahm. Es 
war, als bangte ihr vor dem Wiederſehen und, als 
bätte fie ein ſchlechtes Gewiſſen, überſchlug fie in 
Gedanken die Ereigniſſe des Tages. Da war doch 
nichts, was ihn kränken konnte! Ach, es würde ein 
ſchönes Wiederſehen werden! Und lächelnd, mit 
dem Rot der Erregung auf den Wangen trat ſie 
in ihre Kammer. „Karl!“ nicht ganz jo froh, wie 
ſie ſich's gedacht hatte, kam ihr der Ausruf von 
den Lippen: Ihr Schaß fab jo ſeltſam ſtill auf der 
Bettkante im Schein des Kerzenſtümpfchens, das 
guf dem Schemel brannte. „Karl!“ wie hatte ſie 
jubeln wollen, wenn er wiederkam und nun hörte 
fie ſelbſt, wie künſtlich das klang. Sie wußte nicht 
recht, was beginnen, ſie ſtand einen Augenblick 
an der Tür, dann hielt ſie es nicht mehr aus. Sie 
warf ſich ihm mit dem Kinde in die Arme. 

„Karl! Karl! wie lang biſcht du fortgebliebe!“ 
Der Daran fuhr g aeieea 1735 et rg 

are. „Meine Schuld iſt's nit, i dir nit 
e e e ee dr er 

„Freilich nein, freilich nein!“ Die Krotlin hatte 
das Büblein aufs Bett gelegt und begann * 
ihren Schatz zu ſtreicheln und zu küſſen. „Freilich 
nein, freilich nein, ſagte fie und es war wahr, 
daß ſie in dieſem Augenblick alle Schuld auf ſich 
allein laden wollte. Der Baron aber hörte nur 
aus ihren Worten, daß ſie vergeſſen hatte und im⸗ 
mer pergales wollte was es Hartes und Bitteres 
in der Welt gab. Er machte fih aus ihrer Um- 
armung los. 

„Ich will das Kind fehen,” ſagte er ernſt, 

„Da liegt's ja. Schatzele, nebe dir!“ Die 
Johanne Auauſte begann zu lachen, aber der 
Baron ſtimmte nicht ein. 


TEE ERDE EP DPF 


40 Jahre 
Pharmazeutiſche Geſellſchaſt 


Die Deubſche Pharmazeutiſche Ge- 
ſellſchaft bielt am Sonntag in dem reich ge- 
ſchmückten Hörjaal des Hofmann ⸗Hauſes in B et- 
lin anläßlich ihres 40 jährigen Beſtehens eine 
Feſtſitzung ab, an der Vertreter der Behör- 
den und zahlreicher in- und ausländiſcher Vereine 
teilnahmen. Der Gründer und Vorſitzende der Ge- 
ſellſchaft. Geheimrat Thoms, ſchilderte in feiner 
Begrüßunasanſprache die glanzvolle Entwicklung 
der Naturwiſſenſchaften, beſonders der phyſika⸗ 
liſchen und ſynthetiſchen Chemie: die Deut 
Pharmazeutiſche Geſellſchaft hat an deren Gr- 
rungenſchaften reichen Anteil gehabt, und welt- 
berühmte Vertreter verwandter Forſchungsgebiete 
haben vor ihrem Forum geſprochen. 

Den Reigen der Gratulanten eröffnete Mini- 
ſterialdirektor Schopohl vom preußiſchen Wohl- 
fahrtsminiſterium, der Geheimrat Thoms die 
Silberne Staatsmedaille für Ver- 
dienſte um die Volksgeſundheit überreichte; für 
das Reichsminiſterium des Innern und das 
Reichsgeſundheitsamt ſprach Geheimrat R oft. In 
einem Feſtportrag ſchilderte Wirklicher Geheimer 
Staatsrat Profeſſor Dr Walden. Roſtock, die 
Entwicklung des Apothekerſtandes im Wandel der 
Jahrhunderte. 

Anläßlich der Jubiläumsfeier wurden verſchie⸗ 
dene bekannte Perſönlichkeiten zu Ehrenmitgliedern 
ernannt, u. a. Geheimrat Duisberg von der 
J. G. Farben⸗Induſtrie und Dr. Siedler, Ge- 
ſchäftsführer der Pharmazeutiſchen Geſellſchgft. 
Die Sertürner-Medaille die das An- 
denken an den Entdecker des Morphiums, den 
weſtfäliſchen Apotheker Sertürner, verewigt, €r- 
hielt Pharmazierat Rapp in München. 


Preſſeball 1932. Der Verein „Berliner 
Preſſe“ hat mit Rückſicht auf die Not der Zeit 
und den Appell der Reichsregierung beſchloſſen, 
von der Veranſtaltung ſeines üblichen Jahres 
banketts in dieſem Jahr Abſtand zu 
nehmen. Der Preſſeball, der am letzten 
Sonnabend des Monats Jannar ftattfindet, und 
deſſen Ertrag im vollen Umfang den Wohlfahrts⸗ 
und Unterſtützungskaſſen des Vereins zugute 
kommt, wird dagegen auch in dieſem Winter ab- 
gebalten. * 

Erwerbslose als Generalprobenpublikum. Die 
Berliner Städtiſche Oper gibt bekannt. daß 
ſie künftig die Generalproben zu ihren Crit- 
aufführungen und Neueinſtudierungen den Er⸗ 
werbsloſen — gedacht iſt vor allem an ſtel⸗ 
lungsloſe Muſiker — zugänglich machen wird. 


fr a rt Landestheater. Das Schauſpiel „Wil- 
helm Tel!“ gelangt heute als 7. Abonnements 
vorſtellung in Beuthen um 20 Uhr zur en In 
Gleiwitz geht am gleichen Tage um 20 Uhr die Oper 
„König für einen Tag“ in Szene. Am Freitag 
findet in Beuthen um 20,15 Uhr eine Wiederholung der 
— „Das Veilchen vom Montmartre“ 
tatt. = 
Freie Volksbühne, Beuthen. Am Freitag wird als 
Pflichtaufführung für Gruppe A: Jas beithen 
dom Montmartre“ und am Sonntag, 15 Uhr, als 
Sonderveranftaltung für alle Gruppen „Die Dollar ⸗ 
prinzeſſin“ gegeben. 5 


Budo Beiz 


gibt dem Boden schönen Farbglanz und tritt sich nicht ab 


„Mach ihm den Wickelbund auf,“ befahl er 


und die Krotlin gehorchte. Greiffenklau fühlte ein 
ſeltſames Weh in der Bruſt, als er das Büblein 
nackend vor ſich liegen ſah. Es hatte feine Gelenke 
und wohlgeformte Füße und war ſchön und eben⸗ 
mäßig gebaut. Er ſah es lange an, wiewohl das 
Kindlein in der kalten Kammer fror, dann warf 
er ſtumm den Zipfel der Windel darüber. 

„Er kriegt deine Auge“,“ ſagte die Krotlin leiſe 
und wickelte den Kleinen wieder ein. „Er kriegt 
deine Auge und er hat e g'ſunds Blut. Er hats 
Fläſchle glei' vertrage,“ fo fuhr fie fort, von dem 
Kinde zu erzählen. 

„Gibſt du ihm nimmer die Bruſt?“ fragte der 
Baron haſtig. Da ſtieg der Krotlin eine quälende, 
würgende Unit empor, die Angſt, daß fie fort 
müſſe, dahin, wo weder ihr Schatz noch ihr Kind⸗ 
lein ſei. Sie vermochte nicht zu antworten, die 
Tränen rannen ihr über die Wangen. Der Baron 
ſah ſie mit weitgeöffneten Augen an und ſchwieg. 
Und dies Schweigen wurde ſo drückend, daß die 
Krotlin zu ſprechen verſuchte: 


„X kann nix dafür,“ ſtammelte fie, „i' hätt's 
gern noch länger g'ſchtillt.“ Sie ſah ihren Schatz 
nicht an und legte ihr weinendes Geſicht in die 
Hände. Der fränkiſche Baron wurde weiß um die 
Naſe herum und ſein Mund preßte ſich hart zu- 
ſammen. Er mißverſtand völlig, was ihm ſein 
Schatz da ſagte. Er ſah fih verraten, verraten von 
ihr, um derentwillen er übers weite Meer hatte 
ſegeln wollen; verraten von dem Weibe, das ihm 
einen Sohn geboren hatte, und er wußte nicht. 
was ihn zurückhielt, dies Weib mit einem Fauſt⸗ 
schlag zu züchtigen. Er ſtand regungslos in der 
Kammer und ſchwieg. Und die Johanne Auguſte 
begann von neuem zu weinen, zu ſchluchzen und zu 
ſtammeln. „Jetzt werde Ihr mi’ fortiane weil 
Ihr mi’ nimmer braucht. Jetzt willſcht mi du au’ 
nimmer, du haſcht ja das Büble. Aber i' nehm's 
mit i' nehm's mit. Oh, lieber Herrgott, es ſind 
iho andre Mädle Mutter worde, warum muß i' 


ſo leide?“ 
À (Fortſetzung folgt). 


. 


[ Oberschles. Landestheater 
Ih re Ve rm 4 h lu ng Teds Heirat Benthen Mittwoch, 12. November 


7. Abonnementsvorstellung 
ie; und freier Kartenverkauf 


tochter, ſpät. Vermö⸗ Wilhelm Tell 


: n, mit höherem od. Schauspiel von Schiller 
Architekt Josef Dreßler und Frau |ie "3." |gieiwitz 


Hedwig, geb. Marschollek Geſchäftsmann (Eins 20 (8) Uhr König für einen Tag 
heirat) in Briefwechſel Komische Oper von A. Adam 


Tworog, den 12. November 1930 zu treten. Zuſchriften = 
urück 


anna DT. Lampredi 


G. dieſ. Zeitg. Beuth. 
Beuthen OS., Reichspräsidenten-Platz 9. 


Kreisschänke 


im Waldpark Miechowitz-Rokittnitz 
Jeden Mittwoch und Sonnabend 


5. Uhr- Jeel 


beehren sich anzuzeigen wünſcht gebild, Dame, 
37 J., Fabrikbeſitzers 


Ohne Rücksicht auf frühere Ver- 
kaufspreise haben wir die Preise 


Überschuhe 


auf foigende Einheitspreise herabgesetzt: 


4° 6°° S 1 Q°° 


Kaufgelegenheit für Stoffüberschuhe in 
vielen Farben mit und ohne Reißverschluß 


Am 11, November, früh 9 Uhr, entschlief sanft unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Großmutter und Schwester 


Frau Pauline Urbainczyk 


geb. Kämmer 


im 77. Lebensjahr. 
Beuthen OS., den 11. November 1930. 
Dies zeigt im Namen aller trauernden Hinterbliebenen an 
Familie Bönisch. 


Beerdigung Freitag nachm. 3 Uhr vom Trauerhause, Virchowstraße 14, 
nach dem alten evangelischen Friedhof. 


[Musik bis 22 Uhr. )STADT 
8 Bierhaus Knoke, Beuthen OS. NEU Ring 15 


Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim 

Heimgange unseres teuren Entschlafenen spreche ich 

` zugleich im Namen meiner Kinder allen Freunden 
und Bekannten meinen 


innigsten Dank 


Beuthen OS., im November 1930, 


Frau Recha Schindler 
geb. Kallmann, 


Heute, Mittwoch, 


den 12. November, abends, und 
morgen, Donnerstag, d. IJ. Nov. 


7 
d 


Zum Ausschank gelangt: PAULANER BOCK 


nn — — 
Restaurant zum Schultheiß Columbia 
Beuthen OS., Bahnhofstraße Ecke Gymnasialstraße, Telefon 2821 Mb c] { 


Heute, Mittwoch, und morgen, Donnerstag 


aus 


Gr. Schweinschlachten 


Sonnabend früh von 9 Uhr ab Wellfleisch und Well- 
wurst. Abends Wurstabendbrot. 
Spezialität: Schlachtschüssel. 


Es ladet ergebenst ein Hermann Kaiser. 
Vereinszimmer frei! Wurst auch außer Haus. 


Anstich von Schultheiß, Erstes Kulmbacher. Münchener Löwenbräu 
— — 


Reichshallen / Beuthen 


Tarnowitzer Straße 31 
Telefon 2988 


Für die uns zum Ableben unserer lieben Mutter 


Frau Franziska Gora 


dargebrachte Teilnahme, für die schönen Kranzspenden und 


Preußisch-Süddeutsche Staatslotterie 


Vergessen Sie nicht, Ihr Klassenlos 
rechtzeitig einzulösen! 


Schluß der Erneuerung am 14. November. 


Ziehung am 21. und 22. November. 
Kauflose sind noch vorhanden 


— Staatl. Lotterie - Einnahme 
Ku i i r g ch Gleiwitz, Bahnhofstr. 17 


Fernruf 2079 / Postscheckkonto Breslau 17 102. 


das Grabgeleit sagen wir allen unseren herzlichsten Dank. 
Beuthen OS., den 12. November 1980. 
Geschwister Gora. 


Künstler- 
Donnerstag, den 13. November Tonfilm- 


Schweinschlachten 


Ab 10 Uhr vorm.: Wellfleisch PLATTEN 
Wurstverkauf auch außer Haus Tägl. Eingang 
Es ladet ergebenst ein Reinhold Dworschak| von Neuheiten 

Kaufen Sie keine veralteten Matratzen bevor Sie Klavier 

sich nicht von den enormen Vorteilen unserer rer en * 1 Elektra 2 


7 „Prinzeß- Auflegematratze DRP,“ Fabrikat, geg. monatl. Musik 8 
Evangel. Gemeindehaus, Festsaal aberzeugt haben Aueinhersteiter: Raten zahlung von N. 


Koppel & Taterka 25,.— Mt. fof. verkfl. ge BEUTHEN 
Dienstag, den 18. November, abends 8 Uhr 
volkstümlicher wissenschaftlicher K Abteilung Metallbetten Angebote unt. B. 439 5 Bahnhofstr. 5 


Vortrag des Astronomen Beuthen OS. Hindenburg OS. la. d. G. d. 8. Beuth. 
Dr. Wegner, Berlin, 
über: 


Tanz- 
Erſtes Kulmbacher w seas 
Telephon Nr. 4025 / BEUTHEN OS, / Dyngosstraße 38 


Mittwoch, den 12. November 1930 
Sowie jeden Mittwoch 
ab 9 Uhr vorm. 


> Gr. Stweinsthladhten 


Verkauf auch außer Haus. 
———|3 billigenpreisen 
I Cute preiswerte Küche —  Besigenllegte Biere] Hirsch g . 
— 8 fisch z . 05. 
Vereinszimmer. Biere in jeder Menge jederzeit frei Haus|=@ Kaiser-Franz-Ios.-Platz3 


Stenlakr z 


Boettstellen 
in großer Wahl zu 


-e 
S chau b urg mit vielen schönen, die neuesten Ergebnisse der 


Himmelsforschung darstellenden Lichtbildern, 
Ebertstraßei6_  GLEIWITZ Ruf 46 7 S Eatritt 50 und 30 Pig. Schüler 20 Pig. 


Vorverkauf: 


Morgen, Donnerstag, abends 810 Uhr (Nur eine geschlossene Vorstellung) Ciepliks Musikalienhandlung, 
Bucnhandlung Kühn, 


Premieren-A bend . 
“ CEN ür unsere Es ladet ein 

ee T. ELSE ELSTER Die Arbeitsgemeinschaft der evol.-kirch, Vereine 
Spielfolge: 


Conference — — — — - - - -— - — — Alfred Putze in ben he 
Ufa-Ton-Woche ur zum 


Zwerge aus dem Ozean Ein Ufaton-Kulturfilm MONCHSHOF 


Wohin 


Reitstiefel 
„Nact.Jos.Kluger 


Gleiwitz, Wilhelinstraße 45 


Orthopädische Schuhe 


Garant. wasserd.Jagdstiefel 
eg 
fertigt als Spezialität 


Else Elster persönlich auf der Bühne 
Die blonde Nachtigall En ssen @osang u.Tanz 


Weinzimmer / Bar- 
a betrieb / Billard 
pro Stunde 60 Pf, 
in den Hauptrollen: ELSE ELSTER, ARTHUR HELL 
wird, sofern 


Einem 
jeden 
Karten Im Vorverkauf an der Schauburg-Kasse Ehren- und Freikarten ungültig totierer 
erstotterfrei 


singt. ohne Apparat, durch 
unsere neueste, auf wissenschaftl. Grundlage 
aufgebaute u bewährte individuelle Spezial- 
und Psycho-Behandlung, auch in scheinbar 
hoffnungslosen und schwersten Fällen, unter 
Garantie geholfen. Weitere Anmeldungen zu 
dem bereits begonnenen Kursus werden von 


oun ab in Beuthen, Dyngosstraße 62, 
in Katowice, ul. ann 13, IT, 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend, Montag un: 

Dienstag von 3—7 Uhr, entgegengenommen. 


Besprechung kostenlos 


Spezial-Institul Kruse & Weißbäcker 


Die besten Referenzen vorhanden. 


Wichtig für Markt- 


Das heitere OS. Funk-Quartett Fallen 8 Unr 1882 ° 
une DIS SS von Rudoitwagner | TANZ-TEEISZ5 x 
2 dee der Fosse: „Die falsche Pepita" von Adolf Müller ene 3 A z> 
3. Erikönig in 20 Sekunden- - — - — Ernst Sombeck ¶ Tanzabend 13 7 Í d i hl 
a o e 
u jeder Mahlzeit 


genug Soße... 


Das Essen ist bekömmlicher, wenn 
das Fleisch saftig und mit genügend 
Soße gereicht wird. Sie können 
Ihrer Familie jederzeit für wenig 
Geld ein kräftiges Essen bereiten, 
wenn sie „Knorr-Bratensoße” 
verwenden. Ein Würfel enthält 
soviel Soße wie 2 Pfund Braten 
und kostet nur 15 Pfg. 


und Geflügelhändler! = Y 
Geflügel aller Art, friſch, ab Königs. . 


hütte liefert billigſt täglich oder wöchent ⸗ 
lich. Angebote unter B. 724 an die Geſchäfts Q S 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten. 7 i en í O e 


Bekanntmachung! 


Meinem Rechts- und Steuerinstitut habe ich eine 


Detektei 


9 Sie erhalten also bei geringem Kosten- 
aufwand Auskünfte; desgi. werden Ermittelungen und 
Beobachtungen prompt und schnellstens ausgeführt. 
Wenden Sie sich daher in Ihren Steuer-, Rechts- und 
Wirtschaftsangelegenheiten sowie bei Vorliegen von 
Schwierigkeiten jeder Art stets an 


Treuhandbüro Rat und Hilfe 


Inh.:G.Galuschke Beuthen OS., Kaiserstr. 5 Telephon 3625 
Vergleiche — Moratorien — Inkasso! 


Einzelhandel und Preisabbau 


Tagesfragen des oberſchleſiſchen Kleinhan 


Aus Obesſchteſien und Schleſien 


Verbot des Zugabeweſens — Reklame und unlauterer Wettbewerb 
Ein weiteres Schuljahr für die Fortbildungsſchule 


[Eigener Bericht) 


Oppeln, 11. November. 


Im Sitzungsſaal der In duſtrie⸗ und 
Handelskammer trat am Dienstag der 
Kleinhandelsausſchuß der Kammer zu 
einer Tagung zuſammen, um über wichtige 
Tagesfragen zu beraten. Der 1. Vorſitzende, 
Kaufmann Fritz Konietzko, Oppeln, konnte 
Vertreter der kaufmänniſchen Vereine aus allen 
Kreiſen Oberſchleſiens begrüßen. Von der Indu⸗ 
ſtrie- und Handelskammer nahmen Landgerichtsrat 
a. D. Syndikus von Stoephaſius und Dr. 
Diamant an der Sitzung teil. Ueber die 
Sitzung des Einzelhandelsausſchuſſes des Deut⸗ 
ſchen Induſtrie⸗ und Handelstages in Dresden 
erſtattete der 


Vorſitzende Kaufmann Konietzko, 


Oppeln, Bericht. Im Vordergrund der Beratun⸗ 
gen ſtand die Frage des Preis abbaues. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der 
Vorſitzende des Ablebens des Kaufmanns und 
Ehrenbürgers der Stadt Ratibor, Samuel 
Glaſer, und würdigte deſſen Verdienſte um den 
Kleinhandel. Dem Inhaber der Firma Kabitz 
Erben, Pietruſki, Kreuzburg, wurden aus 
Anlaß des 100 jährigen Geſchäfts jubi⸗ 
läums die beſten Glückwünſche ausgeſprochen. 
Sodann beſchäftigte ſich die Verſammlung mit dem 
Bericht über den Einzelhandelsausſchuß des 
Deutſchen Induſtrie⸗ und Handelstages. Er ging 


hierbei zunächſt auf das Kredit⸗ und Abzah⸗ 


lungsgeſchäft ein. Der Redner führte aus, 
daß das Konſumfinanzierungsſyſtem bei der Ta- 
gung von der Mehrzahl abgelehnt und die 
alte Art des offenen Kredits als die rich⸗ 
tige Methode bezeichnet wurde. In der Aus⸗ 
ſprache hierbei führte Kaufmann Herzka aus, 


daß in Hindenburg mit dem Konſumfinanzie 


rungsſyſtem gute Erfolge gemacht worden ſeien. 
Dagegen wandte ſich Kaufmann Lewy, Oppeln, 
der auf die nicht unerheblichen Unkoſten hinwies 
und deshalb Ablehnung forderte. Eine anregende 
Ausſprache brachte die Beratung über 


den Preisabbau. 


Es wurde betont, daß in erſter Linie eine Sen- 
kung der überſpannten Ladenmieten, 
Strompreiſe und Realſteuern gefordert werden 
müßte. Von den Kommunen wurde größte 
Sparſamkeit gefordert, um eine Senkung 
der Realſteuern zu ermöglichen. Von den Finanz⸗ 
ämtern wurde eine Reviſion der Verdienſtſpanne 
verlangt, da dieſe nach Sätzen von 1927 errechnet 
ift, die heute ein falſches Bild geben. Reichstags ⸗ 
abgeordneter Kaufmann H artwig, Oppeln, 
wies darauf hin, daß ſich die Regierung für eine 
allgemeine Preisſenkung einſetzt und 
daß eine Senkung der Realſteuern bis 
zu 20 Prozent eintreten wird. 


Syndikus Dr. Banke, Beuthen, 


nahm zu dem Preisabbau in Oberſchleſien beſon⸗ 
ders Stellung. Nach Statiſtiken ſei feſtgeſtellt 
worden, daß in Oberſchleſien im Kolonialwaren 
handel bereits eine erhebliche Preisſenkung ſeit 
längerer Zeit eingetreten iſt. Obwohl Oberſchle 
fien mit einer größeren Frachtbelaſtung zu rech 
nen hat, ſeien die Preiſe jetzt ſchon niedriger als 
im Weſten. Der Preisabbau iſt alſo nur mit 
Hilfe der Senkung allgemeiner Laſten und per- 
ſönlichen Einſchränkungen möglich. 


Dr. Diamant 


betonte, daß die Nutzſpanne in Oberſchleſien 
keinesfalls all zu hoch angeſehen werden könne 
und der Einzelhandel nicht die Schuld an den 
hohen Preiſen trage. Die Verſammlung machte ſich 
im allgemeinen eine Entſchließung des Einzel 
handelsausſchuſſes des Deutſchen Induſtrie⸗ und 
Handelstages zu eigen. In dieſer wird aus⸗ 
geführt, 
daß der Einzelhandel der Ueber⸗ 
zeugung iſt, daß in der gegenwärtigen 
ſchwierigen Wirtſchaftslage wieder Abbau 
der Preiſe anzuſtreben iſt, der irgendwie 
mit den wirtſchaftlichen Möglichkeiten verein- 
bart werden kann. 

Infolgedeſſen iſt der Einzelhandel bereit, 
in ſeinem Teil daran mitzuwirken, daß eine 
ſolche Senkung der Preiſe erreicht 
würde; dabei ijt zu betonen, daß die Einzel. 
handelspreiſe im Laufe des letzten Jahres 
bereits erhebliche Senkungen erfahren haben, 
wie dies amtlich feſtgeſtellte Preisberechnun⸗ 
gen beweiſen. 


bekämpft. 


Die Einrichtung der Markenartikel 
ſchließe große volkswirtſchaftliche Werte in ſich. 
Sie bleibt grundſätzlich eine Gewähr für 
gute und gleichmäßige Qualität und damit 
für eine in der Güte gleichbleibende Verſorgung 
der Bevölkerung mit hochwertigen Waren. Zur 
Erhaltung dieſer Vorzüge des Markenartikels ift 
die Preisſenkung erfahrungsgemäß ein wichtiges 
Mittel. Diele Vorzüge würden gefährdet wer- 
den, wenn die Aufhebung der Preis- 
bindung Anlaß geben würde. Markenware 
als Lockartikel durch Preisunterbietung unter der 
für den Handel notwendigen Spanne zu verkau⸗ 
fen und wenn, wie dies zu befürchten fteht, ein 
Ausgleich der Preisunterbietung in einer Bers 
minderung der Güte geſucht würde. Dem Be⸗ 
denken, daß die Preisbindung in der 
Richtung einer volkswirtſchaftlich ungerechtfertig⸗ 
ten Preishochhaltung wirkt, ſteht die Tatſache 
gegenüber, diß die Markenartikel beſonders bei 
den hier in Frage kommenden Lebens. und 
Genußmitteln keine Monopolftellung einnehmen, 
ſondern im ſtarken Wettbewerb ſowohl mit 
Markenwaren gleicher Art, als auch mit nicht 
preisgebundener, insbeſondere loſer Ware 
ſtehen, wie dies auch in dem verhälnismäßia ge⸗ 
ringen Anteil der preisgebundenen Markenware am 
Verbrauch des Haushalts zum Ausdruck kommt. 
Hiernach kann bei vollswirtſchaftlicher Betrach⸗ 
tung kein Anlaß gefunden werden, das 


Zyſtem des Preisſchutzes 


aufzuheben. Wo eine Preisſenkung, wie ſie als 
grundſätzlich erſtrebenswert bezeichnet wurde, er⸗ 
reicht iſt, muß dieſes Ziel durch Verhandlun⸗ 
gen zwiſchen den beteiligten Wirtſchaftskreiſen 
angeſtrebt werden. 
Der Einzelhandel ift bereit, die aus einer 
Verminderung des Kaufpreiſes unter Bor- 
behalt der Aufrechterhaltung der als not⸗ 
wendig anerkannten Nutzſätze fiğ er- 
gebende Verringerung des Reinverdienſtes 
mit Rückſicht auf die allgemeine wirt⸗ 
ſchaftliche Notlage auf ſich zu nehmen. 


Lebhaftes Intereſſe erweckte auch die Beratung 
über das Zugabeweſen. Hierzu nahm Dr. 
Diamant, von der Induſtrie- und Handels- 
kammer, das Wort und führte aus, daß dasſelbe 
ſchon vielfach in Handelskreiſen beſprochen 
und auch angefeindet worden 
wärtig aber wieder im Vordergrunde der Bera- 
tungen ſteht. Die Reichsregierung iſt jetzt an den 
Reichswirtſchaftsrat herangetreten, um ein Gut⸗ 
achten zu erhalten, um grundſätzliche Aenderungen 
vorzunehmen. Es konnte feſtgeſtellt werden, daß 
im Jahre etwa 30 bis 56 Millionen Mark bei 
Lebensmitteln und 800 bis 900 Millionen Mark 
für ſonſtige Reklameſachen als Zugabe entfallen. 
Der Reichswirtſchafts rat hat vor Abgabe 
ſeines Gutachtens ſowohl die Zugabenfreunde als 
auch die Zugabenfeinde gehört und in ſeinem 
Gutachten zum Ausdruck gebracht, daß er nicht 
für erwieſen hält, daß durch das Zugabeweſen 
die Waren verteuert oder verſchlechtert werden, 
hat fih. aber dafür ausgeſprochen, die Bu- 
gabenauswüchſe zu bekämpfen, da 
durch dieſe dieUnlauterkeit weſentlich gefördert wird. 
Es wird gefordert, durch das Wettbewerbsgeſetz 
die Auswüchſe zu bekämpfen. In der Ausſprache 
gegen dieſen Beratungsgegenſtand wurde das 


bewerb bezeichnet. Eine große Anzahl von Jn- 


für eine vollſtändige Ausrottung des Zugaben⸗ 
weſens ausgeſprochen. Hierzu führte auch 


Dr. Przybylla, Beuthen, 


aus, daß auch in Beuthen bereits das Zugaben⸗ 
weſen vollſtändig eingeſtellt worden iſt 
und ſtellte gleichzeitig auch den Antrag, daß ſich 
auch die Kammer Oberſchleſien für das volla 
ſtändige Verbot ausſpreche. Die Verſamm⸗ 
lung erklärte ſich allgemein für ein durchgreifen⸗ 
des Verbot. 

Eng verbunden mit dem Zugabeweſen ſind auch 


die Wettbewerbsfragen, 


zu denen gleichfalls Dr. Diamant Stellung 
nahm. Von dem reellen Kaufmann wird jede 
Täuſchung und unrichtige Reklame 
Der Geſchäftsmann kann die 
Reklame nicht entbehren. Irreführung und Täu⸗ 
ſchungsreklame werden jedoch vielfach bei den Aus- 
verkäufen begangen und dadurch ein unlauterer 
Wettbewerb geführt. Ueber die verſchiedenen Aus⸗ 


verkäufe, Inventurausverkauf uſw. hat der Son⸗ 
derausſchuß zur Regelung von Wettbewerben eine 
große Anzahl von Gutachten aufgeſtellt, zu denen 
in der Verſammlung Stellung genommen wurde 
Auch dieſe Gutachten laſſen noch vielfach Zweifel 
beſtehen. Es bleiben immer noch Möglich⸗ 
keiten, die geſetzlichen Beſtimmungen 
zu umgehen. Mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Ausverkaufsfragen, die gerade zu Beginn des 
nächſten Jahres wieder in den Vordergrund tre⸗ 
ten, wurde beſchloſſen, eine beſondere Vertrauens- 
männerverſammlung für den 25. November nach 
Oppeln einzuberufen. 

In der allgemeinen Ausſprache wurde ausge- 
führt, daß von feiten der Arbeitnehmerorganiſa⸗ 


Stundenzahl in der Fortbildungsſchule 


von 6 auf 8 bezw. 12 Stunden gefordert wird, 
was einen wirtſchaftlichen Schaden für den Klein⸗ 
handel bedeuten würde. Direktor Rein von der 
Induſtrie. und Handelskammer betonte, daß vot- 
läufig noch nicht feſtſteht, ob das geforderte 
9. Schuljahr der Volksſchule oder der Berufsſchule zu⸗ 
gute kommen wird. Die Berufsſchule fordert es 
für ſich und es darf wohl erwartet werden, daß es 
der Berufsſchule zugerechnet werden 
wird. 

Die Verſammlung ſprach ſich zum Schluſſe da⸗ 


gegen aus, die Sonntagskarten von kleineren 
Orten nach größeren Orten auch auf Mittwoch 


iſt, gegen⸗ 


Zugaben weſen als unlauterer Weti- 


duſtrie⸗ und Handelskammern Hat fid bereits 


tionen eine Heraufſetzung der auszudehnen. 


Polizei im Feuergefecht mit einem 
| Einbrecher 


Gleiwitz, 11. November Als am Dienstag gegen 16 Uhr 2 Kriminalbeamte 
bei dem 21 Fahre alten Schloſſerlehrling Max Glodniok, wohnhaft Kanalſtr. 17, 
der der Teilnahme an Schaufenſtereinbrüchen verdächtigt war, eine 
Durchſuchung abhielten, zog Glodniok plötzlich eine Piſtole und richtete fie gegen 
die Beamten. Ein Beamter packte ihn am Arm und an der Bruſt, ſtürzte aber, jo 
daß G. ſich losreißen und ſich in einen Nebenraum zurückziehen konnte. 
Von hier aus drohte er weiter mit der Waffe, jo daß die Beamten im Treppen ⸗ 
hauſe Deckung nehmen mußten. G. ſtürzte ihnen nach und gab auf fie, als fie 
ihm entgegentraten, einen Schuß ab, der erwidert wurde. Es entwickelte ſich 


ein regelrechter Kugelwechſel 


G. zog ſich in die Wohnung zurück. Als das inzwiſchen eingetroffene Ueber fall ⸗ 
abwehrkommando Einlaß begehrte, gab er mehrere Schüſſe gegen die 
Wohnungstür ab. Erſt nach mehrmaligem Auffordern öffnete er. Er wurde fejt- 
genommen und in das Polizeigefängnis eingeliefert. Bei der nunmehr ſtattfin⸗ 
denden Durchſuchung wurde in einem inzwiſchen angeheizten Ofen eine Anzahl 
von Reſten vorgefunden, über deren Herkunft erſt die Unterſuchung beſtimm⸗ 
tes ergeben wird. 


Tödlicher Bauunfall 


Maſtbaum ſtürzt ein und erſchlägt einen Fuhrwerksbeſitzer 
(Eigener Bericht) 


Bobrek, 11. November. [brach der Maſtbaum zuſammen und traf 
Auf einer Bauſtelle in Bobrek wurde heute Czempiel derart, daß er nach wenigen Mi- 
der 51 Jahre alte Fuhrwerksbeſitzer Florian nuten ſtarb. Die Urſache des ſchweren Un- 
Czempiel aus Miechowitz erſchlagen und glücks ijt darauf zurückzuführen, daß beim Hin- 
zwei Mann verletzt. Wir haben zu dem ſchweren aufziehen des Miſchgutes fih das Seil fejt- 
Unglücksfall nachfolgende Einzelheiten in Erfah⸗[geklemmt hatte. Der Motor arbeitete 
rung gebracht. Die Firma Kaller & Stachnik ift| aber weiter, jo daß auf den Maſtbaum ein immer 
an dem nördlich von Bobrek zwiſchen der Julien⸗ gewaltiger werdender Druck ausgeübt wurde. 
hütte und der Umgehungschauſſee gelegenen Bau] Dieſem Druck hielt der eiſerne Maſtbaum ſchließ⸗ 
beſchäſtigt. Für die Beförderung der Binde lich nicht mehr ſtand, und er brach zuſammen. 
ftoffe wird ein Aufzug benutzt. Die Mate- Die in nächſter Nähe ſtehenden Bauarbeiter 
rialien⸗Anſuhr liegt in den Händen des Fuhr⸗][ Georg Stanja und Joſef Golly erhielten 
werksbeſitzers Czempiel aus Miechowitz. Erſnicht lebensgefährliche Verletzun⸗ 
kam heute beim Heranbringen von Bauſtoffen ingen und wurden nach dem Krankenhaus ge- 
die Gegend des Aufzuges. Als er dann nichts ſchafft. 
ahnend beim Abladen des Baumaterials war, : 


i bei den bei EEE BRE si 
Schon wieder ein Banlprozeß F Ei orinni Dre en 
in Neiße Bewährungsfriſt wurde abgelehnt. 


(Eigener Bericht.) 


Neiße, 11. November. 
Vor dem Erweiterten Sch 
icht hatten Veh der frühere Bankdirektor 
cke und die 
Kupke 
a 


Krankenkaſſentagung 
in Breslau 


Breslau, 11. November. 

' y Am Sonntag, dem 30. November, und Mon⸗ 
ur Laft gelegt, von 1924 bis 1929 durch eine inj tag, dem 1. Dezember 1930, tagt in Breslau der 
ich jortgejebte Handlung einzeln oder gemein ⸗ pa uptverband Deutſcher Kranken ⸗ 
aſſen Bezirk Ober- und Niederſchle⸗ 
ermögenſtücke ver ⸗ Br m, Am Sonntag werden in einer Reihe von 

Vorträgen u. a. die Frage der Bekämpfung 
vonder Geſchlechtskrankheiten, die För- 
12000 AM. entſtanden. Die Verhandlung derung volkshygieniſcher Aufklärungsarbeit und 
nahm zwei Tage in Anſpruch. Das Urteil lautete die Frage der Notverorduung behandelt. 
gegen Mücke auf ein Jahr Gefängnis] Am Montag jollen Fragen berührt werden, die 
und 2000 RM. Geldſtrafe, gegen Scholz auf vornehmlich Kreiskrankenkaſſen betreffen, u. g. die 
vier Monate Gefängnis und 500 RM. Erfahrungen bei der Führung einer Kreisarbeits⸗ 
Geldſtrafe. Der Angeklagte Kupte wurde frei- gemeinſchaft von Krankenkaſſe und neuzeitliche 
geſprochen. An Stelle der Geldſtrafe tritt! Verwaltungsorganiſation. 
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Vor dem Beuthener Schwurgericht 


der Laglſche Tod des Baugemwerkſchülers Wolf 


Die beiden Angeklagten nur wegen Naufhandels zu 1 bezw. 2 Jahren Gefängnis verurteilt 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 11. November. 

Der Zuſammenſtoß einer Anzahl junger 
Leute in der Nacht zum 3. Auguſt an der Ecke 
Tarnowitzer, Piekarer Straße, bei dem der Bau⸗ 
gewerksſchüler Günther Wolf erſchlagen wurde, 
war am Dienstag Gegenſtand einer mehrſtündigen 
Verhandlung vor dem hieſigen Schwur⸗ 
gericht unter dem Vorſitz des Landgerichts⸗ 
direktors Himml. Auf der Anklagebank hatten 
der Arbeiter Georg Nitſche und der Anſtreicher 
Paul Tobolik, beide junge Burſchen im Alter 
von erft 20 Jahren, Platz genommen. Es wird 
beiden an einer Schlägerei, in die fie nicht un- 
verſchuldet hineingeraten waren, und bei der 
ein Menſchenleben vernichtet wurde. [Raufhandel), 
ſowie gemeinſchaftliche Körperver⸗ 
. al g, dem Angeklagten Nitſche außerdem 
no 


Körperverletzung mit Todesfolge 


zur Laſt gelegt. Wie in der ganzen Vorunter- 
ſuchung, ſo konnte auch in der Hauptverhandlung 
vor dem Schwurgericht kein klares Bild 
über den tief bedauerlichen Vorfall, dem ein blü- 
hendes Menſchenleben zum Opfer fiel, geſchaffen 
werden. 

Der. 20jährige Baugewerksſchüler Günther 
Wolf hatte mit ſeinen Mitſchülern an einem 
Kommers im Konzerthauſe teilgenommen. Auf 
dem Nachhauſeweg, es war gegen 1 Uhr nachts, 
traf Wolf, der ſich in Begleitung ſeines Bruders 
und mehrerer Mitſchüler befand, auf dem Kaiſer⸗ 
Franz-⸗Joſeph⸗Platz mit anderen bekannten jungen 
Leuten zuſammen, 


die im Begriff waren. Plakate für die 
nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei angu- 
kleben. 


Unter fröhlicher Marſchmuſik begab ſich die gan 

Gesel die Poſtſtraße entlang bis an die E e 
Zarnowißer-, Piekarer Straße. Dort trafen 
ſie mit anderen jungen Leuten zuſammen, die 
aus einer Schankwirtſchaft kamen. Bei dieſen 
befanden fih die beiden Angeklagten Tobolik 
und Nit ſche. Tobolik gibt zu, zuerſt dem Bau⸗ 
e e Kroll, der ſich in Begleitung des 
päter getöteten Baugewexkſchülers Wolf befand, 
einen Schlag ins Geſicht verſetzt zu haben, 
angeblich weil ihm dieſer den Weg verſperrt haben 
ſoll. Bald darauf ſoll auch der Angeklagte Nitſche 
auf Kroll eingeſchlagen haben, der, um weiteren 
Nißhandlungen zu entgehen, verfolgt von Tobolik, 
die Flucht ergriff. Dieſer Vorfall hatte ſich 
an der Einmündung der Kleinen Blottnitzaſtraße 
in die Tarnowitzer Straße Werde Zur ſelben 
dei wax in der Nähe der Wartehalle der Städ- 
tiſchen Straßenbahn an der Trinitatiskirche eine 
neue Schlägerei entſtanden. Der Van- 
5 der einen Schlag in die rechte 

alsſeite erhielt, 


brach plötzlich lautlos zuſammen und 
ſtarb wenige Minuten darauf. 


Zwei Perez bekunden, daß der Angeklagte To- 
bolif den tödlichen Schlag geführt hat. Nach 
den Ausſagen einer Reihe anderer Zeugen kann 
aber Tobolik als Täter gar nicht in Frage kom⸗ 
men, da Wolf ihon zu Boden geſchla⸗ 
gen war, als ſich Tobolik noch mit dem Bau- 


6, Monate Gefängnis, gegen Tobolik 1 Ja 


handels verurteilt, 


gewerksſchüler Kroll raufte. In der Nähe des 
getöteten Wolf iſt aber der Angeklagte Nitſche 
geſehen worden, der ſich der Tat durch verſchie⸗ 
dene Aeußerungen verdächtig gemacht hatte. Er 
ioll geſagt haben „Ich habe ihm eins ausgewiſcht, 
daß er bald gelegen hat!“ Ein Zeuge will gehört 
haben, wie Nitſche zum Tobolik geſagt haben ſoll: 
Verſchwinde, der iſt ihon fertig!“ Nitſche und 
Tobolik begaben ſich nach der Tat auf die 
Piekarer Straße, auf der es vor dem Poſtamt zu 
einer neuen Schlägerei kam, bei der 


Nitſche ein Meſſer zur Hand nahm, 


es aber wieder einſteckte, als er ſah, daß er einer 
Uebermacht gegenüberſtand. Auch hierbei will ein 
ganz unbeteiligter Zeuge gehört haben: „Heute 
haben wir ihon einen to. geſchlagen!“ Der Zeuge 
kann aber nicht angeben, wer dieſe Aeußerung ge⸗ 
tan hat. 

Die Mutter des Angeklagten Tobolik begab 
ſich am anderen Tage, nachdem ihr Sohn feſtge⸗ 
nommen war, zu dem Angeklagten Nitſche, der 
ihr geſagt haben ſoll, daß ihr Sohn unſchul⸗ 
dia und er der Täter fei. Der Angeklagte Nitſche 
beſtreitet dies, wie auch alle anderen ihn in den 
Mund gelegten Aeußerungen. Wenn er ſolche oder 
ähnliche Aeußerungen habe fallen laſſen, dann ſei 
es nur Aufſchneiderei geweſen. Nitſche will an der 
Schlägerei ganz unbeteiligt geweſen fein. 
Tobolik gibt zu, den Baugewerkſchüler Kroll ge⸗ 
ſchlagen zu haben, weil er ſich über dieſen geärgert 
habe. Mit dem getöteten Wolf will er gar nicht in 
Berührung gekommen ſein. Nach dem Gutachten 
des Medizinalrats Dr Spiecker, der die Leiche 
des Wolf ſeziert hatte, ift der Tod durch Blut- 
erguß ins Gehirn eingetreten. Der heftige Schlag 
an der Halsſeite hatte Blutgefäße zerriſſen. 


Oberſtaatsanwalt Lachmann, 


der die Anklage vertrat, würdigte eingehend das 
Ergebnis der Beweisaufnahme. Pp- 
litiſche Motive an dem Zuſammenſtoß ſchied er 
von vornherein aus. Feſtſtehe, daß der Getötete 
der Nationalſozialiſtiſchen Partei angehörte, aber 
es ſtehe auch feit, daß die beiden Angeklagten 
keiner politiſchen Partei angehören, und daß ſich 
der Angeklagte Tobolik nicht etwa über den Ge 
ſang der jungen Leute ärgerte, ſondern nur des⸗ 
alb, weil ihm der Weg veriperrt wurde. Der 
Oberſtaatsanwalt hielt beide Angeklagten des 
Raufhandels und Nitſche der Körper ⸗ 
verletzung mit Todeserfolg über ⸗ 
führt. Ex beantragte gegen Nitſche 3 Schr 

1 


6 Monate Gefängnis. 


Das Urteil 


Das Gericht hat aber nicht feſtſtellen können, 
welcher von den beiden Angeklagten den tob- 
bringenden Schlag ausgeführt hatte und 
aus dieſem Grunde auch beide nur wegen Rauf 
und zwar Nitſche zu 
2 Jahren Gefängnis, Tobolik zu 
1 Jahr Gefängnis. Die erlittene Unter. 
ſuchungshaft wurde auf die erkannte Strafe 
als verbüßt angerechnet. Tobolik, der inzwiſchen 
auf freien Fuß geſetzt worden war, blieb in Frei. 
heit. Nitſche dagegen wurde in Haft behalten. 


Deutsch- Sud -· West- Afrika einst und jetzt 


Abſchluß der Provinzialtagung 
des öchleſiſchen Kriegernerbandes 


(Eigener 


Ratibor, 11. November. 

Im Anſchluß an die Provinzialtagun 
des S0 147 ee e ee 
bandes hielt Oberſtleutnant a. D. von Boem⸗ 
den einen intereſſanten Vortrag über D e u t fh- 
id⸗Weſt⸗ Afrika einſt und heute. Im 
roßen Saale des Deutſchen Hauſes begrüßte der 
orſitzende, Konrad Wemmer, die auswärtigen 
Kameradenvereine Beuthen, Breslau, Gleiwitz, 
Hindenburg, Leobſchütz, Oppeln ſowie die erſchie⸗ 
nenen Ratiborer Kriegervereine mit der Ermah⸗ 
nung, den Kolonialgedanken zu heben, 
um unſeren Kindern und Kindeskindern das Erbe 
unſerer Väter zu ſichern. Die Rede des Vortra⸗ 

genden, 


Oberſtleutnants a. D. von Boe m d en, 


war auf dieſen Ton abgeſtimmt. Er übte zuerſt 
ſcharfe Kritik an der Reichsregierung, die es 
verſäumt habe, die deutſchen Anſprüche auf 
Wiedergabe unſerer Kolonten geltend 
au machen, jo daß nicht nur bei den Auslands. 
utſchen, ſondern auch bei den Regierungen der 
A beſonders Großbritannien, der 
indruck entſtehen mußte, das Deutſche Reich lege 
überhaupt keinen Wert auf Wiedererlangun 
ſeiner Kolonien. Es ſei daher notwendig, da 
aus dem Volke heraus der Ruf nach Rück⸗ 
gabe der Kolonien einſtimmig erſchalle, da⸗ 
mit der Reichsregierung momen werde, dieſem 
Ruf zu folgen. Beſonders gelte dies in erſter 
Linie Deutſch⸗Süd⸗Weſt-⸗Afrika, der einzigen Ko⸗ 
lonie, aus der die deutſchen Siedler noch nicht 
vertrieben wurden und in der fie noch ein Drittel 
der weißen Bevölkerung ausmachen. Aber wenn! 


Bericht] 


ſie keine Unterſtützung durch das Mutterland 
n würde ihr Schickſal auch beſiegelt 
ein. Die ſüdafrikaniſche Regierung begünſtige 
mit allen Mitteln die Buren einwande⸗ 
rung, ſogar die e werden in Maſſen 
ins Land gezogen. eutſche Schulen mük- 
ten in die Hände der Regierung übergehen, weil 
die deutſchen Koloniſten fie nicht mehr halten tön- 
nen und die erhoffte Hilfe aus dem Mutterlande 
ausblieb. Einen traurigen Merkſtein auf dieſem 
Wege bedeutet die 


Uebergabe der deutſchen Schule 


in Swakopmund. Den dortigen Deutſchen war 
es nicht möglich, aus eigenen Mitteln dieſes große 
und für das Deutſchtum ſo wichtige Inſtitut zu 
halten. Gerade in der Beeinfluſſung der Jugend 
liegt die Gefahr, die nur durch einmütige 
Hilfe aus der Heimat abgewehrt werden kann. 
In Lichtbildern zeigte dann der Redner 
Deutſch⸗Süd⸗Weſt⸗Afrika, wie es einſt unter deut⸗ 
ſcher Herrſchaft war und wie es heute iſt. Es war 
ein hochintereſſantes Kulturbild, das da ent- 
wickelt wurde. Mit Wehmut ſah man den ver⸗ 
ödeten Hafen von Swakopmund, der der engliſchen 
Walfiſchbay zum Opfer fiel. Man ſah auch Bil⸗ 
der, aus denen hervorgeht, daß ſich die deutſchen 
Farmer durch ihre Tüchtigkeit ihren Platz behaup⸗ 
ten. Not tut vor allem deutſche Ein wande⸗ 
rung und Hilfe. Von der Romantik ift durch die 
Erſchließung der Kolonie mit Hilfe des Autos 
viel verloren gegangen. Das Auto hat ſich dafür 
aber von größtem wirtſchaftlichen Wert für die 


Verwertung der landwirtſchaftlichen Produkte er⸗ 
wieſen. 


Die modernen Verkehrsmittel, 


Auto, Flugzeug und Eiſenbahn haben das Geſicht 
unſerer Kolonie völlig verändert. Pferde und 
Maultiere, früher das Hauptbeförderungsmittel, 
ſind ſo gut wie verſchwunden. Zwar ſieht man 
noch die aus früheren Bildern bekannten langen 
Ochſenwagen, mit denen die Waren einſt von 
der Küſte weit in das Land befördert wurden, doch 
auch ſie ſind im Verſchwinden und werden bald 
dem Laſtkraftwagen das Feld räumen 
müſſen. Die 1 begleiteten den Vortragen⸗ 
den auf ſeiner Reiſe durch das ganze Land und 
Städte wie Windhuck, Karibib, Okahandja uſw. 
Intereſſante Bilder der einſt unbezwungenen 
Nabib, die jetzt vom Auto mühelos durchquert 
wird. Die techniſch hervorragenden Anlagen der 


Dtapiminen und der Diamantenfelder, 
e uns vergeſſen, daß wir Bilder aus Afrika 
ehen. 

An der 2 iſt es, dafür zu ſorgen, daß 
der Gedanke an eunt ands ei 
ſtolze Kolonien nicht erledigt ift, ſondern das 
Land wieder deutſch werden muß. Der Redner 
ſchloß mit dem Appell, den Kolonien die Treue 
u halten und dafür einzutreten, den Geiſt des 
ſchwächlichen Pazifismus durch einen hoffnungs⸗ 
vollen Optimismus und den Willen zur 
Wiedereroberung der deutſchen Weltgel- 
tung zu erſetzen. Ein Hoch auf das Vaterland, 
und das Deutſchlandlied beendeten den Vor- 
trag. Ein dementſprechend ausgeführtes Kon⸗ 
zert der geſamten Stadtkapelle unter per önlicher 
Leitung des Stadtkapellmeiſters Fritz olitz. 
ſorgte für das gut vorbereitete Feſt. Ein Tanz 
hielt die Anweſenden lange beiſammen. 


Ausstellung im Preußischen Landtag 


Die Preußag präſentiert Bronzebüſten 


Das Landtagshaus wurde ſeit Dienstag in der 
großen Eingangshalle in der Prinz⸗Al⸗ 
brecht⸗Straße in einen intereſſanten 
Kunſtſalon verwandelt. Veranſtalter der 
Ausſtellung ſind die zur Preußag (Preußiſche 
Bergwerks. und Hütten A.⸗G.) gehörenden Hit- 
tenwerke in Gleiwitz. Sie zeigen auf hohen Säu⸗ 
len Bronzebüſten des erſten Reichspräſiden⸗ 
ten Ebert, ferner des Reichspräſidenten von 
Hindenburg und einen aus der gleichen Le⸗ 
gierung gefertigten Kopf des preußiſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Otto Braun. Eine andere Bronze⸗ 
büſte ſowie ein Stahlguß ſtellen Heinrich Hertz 
dar. Es handelt ſich um Werke des Bildhauers 
Profeſſors H. Brachert. Sie ſind nur vor⸗ 
übergehend im Landtag aufgeſtellt, um einmal den 
Abgeordneten zu den bevorſtehenden Etatsbera⸗ 
tungen einen Einblick in die vielſeitige Tätigkeit 


dieſes Zweiges ſtaatlicher Kunſtförde⸗ 
rung Kenntnis zu geben. 

Einer der Leiter der Preußag, Direktor 
Oſteroth, wies darauf hin, daß Preußen früher 
fünf ſtaatliche Kunſtgießereien hatte. Aber bereits 
feit Chriſtian Rauch ift dieſer Zweig der ſtaat⸗ 
lichen Kunſtpflege ſehr vernachläſſigt worden. Die 
Gießereien gingen ein. Die Preußag hat nun ge⸗ 
glaubt, ſowohl im Intereſſe ſtaatlicher Repräſen⸗ 
tation, wie auch zugunſten der notleiden« 
den Künſtler dieſen Kunſtzweig wieder ent- 
wickeln und zeigen zu müſſen, daß fie kunſttech⸗ 
nifó auf der Höhe des Neuzeitlichen 
ſteht und daß es auch Bildner gibt, die das künſt⸗ 
leriſche Schaffen unſerer Zeit in Bronze und 
Stahlguß gut zum Ausdruck bringen können. Die 
Kunſtgießerei erfordert keine Zuſchüſſe. Haupt⸗ 
arbeitsgebiet der Preußagbetriebe iſt im übrigen 


der Preußag zu ermöglichen und andererſeits auch Stahl- und Eiſenguß für industrielle Zwecke, 
weiteren Kreiſen der Oeffentlichkeit vom Beſtehen! Maſchinenfabrikation und Konſtruktionsbau. 


gente e 
„Auferſtehung“ in den Thalia⸗Lichtſpielen 
Ein amerikaniſcher Film nach Leo Tol- 


Sn Netidune 


pero bekanntem man, der die Liebe und 
ufopferung eines Menſchen, den Leidensweg 
eines ruſſiſchen Landmädchens, zeigt. Auf ⸗ 


erſtehung der Liebe iſt hierbei die trei- 
bende Urſache. Rußland der Vorkriegszeit, 
Glanz und Elend, wird vor Augen geführt. Der 
Regiſſeur Caxewe hat eine Schilderung der 
Umwelt geſchaffen, die über jeden Einwand von 
beutiher Seite erhaben ift. Rod la Rocque 
iſt ein Darſteller von tiefſter Empfindung. 
Ebenſo zeigt Dolores del io hier großes 
Künſtlertum. Als zweiter Film 200 „Der 
Narr feiner Liebe“, ein Olga⸗Tſchechowa⸗ 
gm mit Michael Tſchechoff und Dolly 

avis als Hauptdarſtellern. Dieſer Film bietet 
eine gute Unterhaltung, die im dritten zur Auf 
fü Fang gelangenden Bildſtreifen „Shnee- 
j =. anditen“ noch geſteigert wird. Dieſer 
köſtliche Senſationsfilm hat gleich den 
beiden andern der Liebe Freud und Leid als 
bewegende Kraft. 


* 


* Der 1 santrag Dr Spieckers 12 
nehmigt. Das Verſetzungsgeſuch von Die- 
dizinalrat Dr Spiecker, das dieſer nach dem 
gegen ihn verübten Höllenmaſchinen ⸗ 
anſchlags bei der Regierung eingereicht hatte, 


iſt genehmigt worden. edizinalrat Dr. Spieder 
iſt danach mit Wirkung ab 1. Dezember nach 
uisburg verſetzt worden. 


* Bewußtlos n Am Dienstag 
egen 10 Uhr wurde die Landarbeiterin Anna 
M oß auf der Humboldtſtraße in beſinnungs⸗ 
loſem Zuſtan de ala Der Arzt ord- 
nete die ſofortige Ueber führun $ in das 
1 an. Als ſie dort die Beſinnung 
wiedererlangte, gab fie an, gegen ein Perſonen⸗ 
auto gelaufen zu ſein. $ 

* Die Normalſpurbahn in Betrieb. 
Pan utuue 3 Uhr, ift auf der Strecke Hindenburg 
— Beuthen der Normalſpurbetrieb erweitert wor⸗ 
den. Längs der Umgehungschauſſee Ruba- 
hammer bis kurz vor Bobrek werden morgen vor⸗ 
mittag die Züge ſchon durch Bobrek bis zur Eiſen⸗ 
bahnkreuzung berkehren. 

* Wieder verſchwindet ein Stück Alt⸗Beuthen. 
Nachdem vor etwa neun Wochen das alte 
Gebäude Kloſterſtraße 2, worin das 
Städtiſche Muſeum untergebracht war, a b- 
gebrochen wurde, verfällt demſelben Schickſal 
in dieſen Tagen das alte Haus Maner- 
trabe 3. In der letzten Zeit wurde das Ge- 
bäude nicht mehr bewohnt, weil es baufällig war. 
Die mutwillige Beuthener Jugend bekritzelte die 
Faſſade des Hauſes mit der Aufſchrift „Geiſter⸗ 
und Geſpenſterhaus.“ Vor reichlich 
60 Jahren diente das kleine Haus Mauerſtraße 3 


Heute, 


als Hoſpital für arme Bürger und be⸗ 3 


herbergte zwei männliche und ſechs weibliche Per- 
jonen, Die Aufſicht und Pflege beſorgten die 


. 


C — Unſere Stadt hatte einen 
hochberühmten Hacharok, einen gewiſſen 
Eiſermann. Louis Eiſermann war Inſaſſe 
des genannten Hauſes Mauerſtraße 3 und jeden⸗ 
falls ein „Original“. — Wer weiß heute noch 
noch etwas von Eiſermann? — Auch diefe Erin- 
nerung verſchwindet mit dem Abbruch des alten 
Hauſes an der Stadtmauer. 


+ enger Probefahrt. Der Mecha⸗ 
niker A d hatte den Auftrag erhalten, für 
einen Kunden ein von dieſem gekauften Perſonen⸗ 
Kraftwagen auszuprobieren. Dabei muß er aber 
allzu ageobe Anforderungen an die Höchſtleiſtungen 
des Wagens geſtellt haben, denn in Wieſchowa 
brach ein Hebel an der Lenkvorrichtung und 
P. verlor die Gewalt über das Fahrzeug. Ein 
Sieben Mann und ein neunjähriger 
wurden von dem Automobil erfaßt und beide ers 
litten zum Teil recht erhebliche Vera 
letzungen. Der Knabe mußte bis an, feiner 
Wiederherſtellung einen Monat im Lazarett zu⸗ 
bringen, und der alte Mann hat heut noch an den 
Folgen der 1 zu leiden. Jetzt ſtand P., 
wegen fahrläſſiger Körperverletzung angeklagt, vor 
dem Strafrichter. Das Urteil lautete auf drei 
Monate Gefängnis. Gegen Zahlung einer Buße 
von 200 Mt. fol der Angeklagte aber eine drei- 
jährige Bewährungsfriſt erhalten. 

*Das Kriegerdenkmal auf dem Ringe ein 
Verkehrshindernis? Das Kriegerdenkmal 
auf dem Ringe, das vom Kreiſe für die im 
deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 1870/71 gefallenen 
Helden errichtet worden iſt und bereits über 
50 Jahre auf dem Ringe ſteht, fol aus Ver- 
kehrsrückſichten abgebrochen und an 
einer anderen Stelle aufgeſtellt werden. Der 
Beſchluß wurde beim letzten Kreiskrieger⸗ 
Verbandstage gefaßt. 


* Reichsvereinigung ehem. Kriegsgefangener. 
Die Bereinigung bielt ihr Sie ab. 
1. Vorſitzender Woitaſchek gedachte in feiner 
Anſprache der franzöſiſchen Gefangenen, die am 
meiſten nach dem Krieg zu leiden hatten. Eine 
Theatergufführung mit anſchließendem 
Tanz hatte zahlloſe Gäſte angezogen, jo daß der 
roße Saal des Promenaden⸗Reſtaurants bis auf 
en letzten Platz gefüllt war. Kamerad Mitas 
erlangte beim Schießen den erſten Preis. 


Vorgeſchichtliche Tagung der Kreisheimat⸗ 
ftelle. Am path, von 11 bis 13 Uhr, findet 
im Vereinszimmer bei Hurdes, Rokittnitz, eine 
pes 15.1 8 Tagung ftatt. Ur Matthes 
ſpricht über „Die urgeſchichtliche Beſiedlun 
des Beuthener Kreiſes“. (Lichtbildervortrag. 
Lehrer Hoffmann über „Grundſätzliches zur 
Urgeſchichte in der Schule“. Verbunden iſt die 
Tagung mit einer Ausſtellung. 


* Bon der Volkshochſchule. Der Vortrags- 
abend von Dr Jokiel findet auch weiterhin im 
eichenſaale des Staatl. Gymnaſiums, 2. Stock, 
rechts, ſtatt. Neu beginnt am Freitag Stadtv. 
Harnoth an der Oberrealſchule. 


N Schweſtern unter ihrer Oberin 
Angelika Stache 7 
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Die Deutsche Volkspartei fordert 


sirfsattion für die Somtonffergeidhübigten 


[Eigener Bericht 


überſchwemmten Gebieten niedergeſchlagen wer⸗ 


Der Hauptausſchuß des Preußiſchen 
Landtages beriet am Dienstag die von den 
einzelnen Fraktionen eingebrachten Anträge über 
Hilfsmaßnahmen gegen die Unwetterſchä⸗ 
den in den Provinzen Oberſchleſien, Nie⸗ 
derſchleſien, Brandenburg und Grenzmark. Abg. 
Metzenthin [DVP.) legte in Zuſammenfaſſung 
der Anträge ein Hilfsaktionsprogramm 
vor, das Maßnahmen zur Behebung der unmittel- 
baren Not und Vorbeugungsmaßnah⸗ 
men gegen künftige Ueberſchwemmungskataſtro⸗ 
phen vorſieht. Ueberall dort ſoll eine Notſtands⸗ 
aktion eingeleitet werden, wo allgemeine Nöte be⸗ 
ſtehen, die von örtlicher Stelle aus nicht behoben 
werden können und wonach ein Erſatz der 
Schäden, bei Gefährdung der wirtſchaftlichen 
Exiſtenz, eintreten ſoll. In der Ausſprache er- 
klärte die Regierung, daß ſich die Schäden ziffern⸗ 
mäßig noch nicht überſehen ließen, und daß Ver⸗ 
handlungen der preußiſchen Reſſorts mit der 
Reichsregierung und der Reichsbahn in den näch- 
ſten Tagen ſtattfinden würden. Die Yor- 
ſchläge des Berichterſtatters Metzenthin [DVP.) 
wurden mit einigen Ergänzungen angenom⸗ 
men. 


Zur Behebung der unmittelbaren Not ſind 
nach dieſen Vorſchlägen unverzüglich ausrei⸗ 
chen de Mittel zur Wiederherſtellung von zer⸗ 
ſtörten oder beſchädigten Hochwaſſerſchutzbauten 
(Deiche ujw.) jowie von Gebänden zur Verfügung 
zu ſtellen. Die aus den Jahren 1926 bis 1928 
ſtammenden ſtaatlichen Hochwaſſerkredite ſollen 
dieſen Vorſchlägen entſprechend in den erneut 


den, ſoweit die Provinzen und Kreiſe hinſichtlich 
ihres Kredites in gleicher Weiſe zu verfahren be- 
reit ſind. Bei der Wiederaufbringung der Mittel 


ſoll von der bisher üblichen Drittelung zwi⸗ 


ſchen Staat, Provinz und Reich überall dort 
Abſtand genommen werden, wo Provinz 
und Kreis infolge von ſchweren Schäden in ihren 
eigenen Anlagen (Brücken, Flußbauten, Straßen 
uſw.) ſchon ſtark in Anſpruch genommen ſind. Zur 
Vorbeugung künftiger Ueberſchwemmungen ſoll 
nach den Vorſchlägen des Berichterſtatters das 
ſchleſiſche Hochwaſſergeſetz vom 3. Juli 1930 auf 
weitere hochwaſſergefährliche Sudetengewäſſer 
ausgedehnt werden. Für die Aufbringung der 
Ausbaumittel ſoll ein Schlüſſel für Staat und 
Provinz gewählt werden, der fih der urſprüng⸗ 
lichen Schlüſſelung 4:1 annähert. Für die ſonſti⸗ 
gen Flußregulierungen in den durch Hochwaſſer 
erneut geſchädigten Gebieten ſollen für 1931 und für 
die folgenden Jahre erhöhte Staatsauf⸗ 
träge zur Verfügung geſtellt werden. 

An Stelle von Hochwaſſerkrediten 
ſollen in Notfällen verlorene Beihilfen ge⸗ 
währt werden bezw. ſollen für die durch das Hoch⸗ 
waſſer wiederholt geſchädigten Siedler die Renten 
für das Jahr 1930 aus Staatsmitteln gewährt 
werden. Alle Dauermaßnahmen ſollen nach einem 
einheitlichen und auf längere Zeit berechneten 
Waſſerbauprogramm getroffen werden. Bei den 
Notſtandsaktionen ſollen möglichſt alle durch die 
Hochwaſſerkataſtrophe geſchädigten Arbeiter 
und Arbeitsloſe des betreffenden Gebiets 
vorerſt beſchäftigt werden. 


* Penſionär⸗Verein. Donnerstag, 16 Uhr, Mo- 
natsverſammlung im RNeſtaurant Kaiſerkrone. 


Frauen⸗Vinzenzverein St. Maria. Donnerstag, 
früh 8,30 Uhr, findet eine Andacht für die ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder in der St. Marienkirche ſtatt. 

* Damenfrifierkurfus für Berufsangehö Der 
Kurfus wird i der Berufs ſchule, 1 14, 
Gräupnerſtraße, jeden Dienstag und Donnerstag, abends 
von 8—10 Uhr, abgehalten. 


St. Maria. Mittwoch, abends 8 Uhr, religiös 
ſer Vortrag über „Kirche und Freidenker“ in der 
St. Marienkirche. Gehalten von P. Ludger Born, 
S. J. Düſſeldorf. 29 N 

:? Bufagrentengahlung. Die Auszahlung der 
Smfagrenten. für den November erfolgt in der 
Baracke Goyſtraße am 15. November nur vormittags 
von 8 bis 12,30 Uhr. 

* RRAV, Am Donnerstag, abends 20,30 Uhr, findet 
im Sitzungszimmer des. Café Jusczyk, Kaiſer⸗Franz⸗ 
Joſeph⸗ Platz, eine Geſchäftsſigung ftatt. r 

* Jugendgruppe des Kath. Deutſchen Frauenbundes. 
Mittwoch: Tanzabend. 


Bobrek j 


* Shubr, Boligeifund: und Tierſchutz » Verein. 
Mitwoch, abends 20 Uhr, findet im Hüttenkaſino Bobrek 
die Monatsverſammlung ſtatt. Model, 
Beuthen, hält einen Vortrag über die Aufzucht unſerer 
Hunde. 


Miechowitz 

Deutſche Volkspartei. Sonntag fand im 
Lokal Gnida die Monatsverſammlung 
ſtatt. Nach der Begrüßung durch den Vorſitzen⸗ 
den Dombek gelangte ein Bericht über die Ver- 
tretertagung in Oppeln zur Bekanntgabe. Als 
Vertreter der Ortsgruppe Beuthen ſprach Berg⸗ 
ſekretär Mattig in ausführlichen Worten über 
die gegenwärtige Entwicklung der Deutſchen 
Volkspartei und regte im Anſchluß an ſeine Aus- 
ſprache die Gründung einer Angeſtell⸗ 
tengruppe in Miechowitz an. Zum Obmann 
der Angeſtelltengruppe wurde Schriftführer Ma⸗ 
deiſki und der Arbeitergruppe Keſſelſchmied 
Blaſek gewählt. Im weiteren Verlauf berid- 
tete die Vertreterin der Beuthener Frauengruppe, 
Frau Architekt Möttig, über den Ausfall der 


letzten Reichstagswahl. Frau Möttig ſprach 
ſodann auch den Wunſch aus, auch in Miechowitz |% 


eine Frauengruppe zu gründen. Neu auf- 
genommen wurden zwei Mitglieder. 
4 


Rokittnitz 


* Kleingartenverein. Der Kleintierzucht⸗ und 
Kleingartenderein hatte eine außerordentliche 
Vorſtandſitzung einberufen zum Zwecke der 
Satzungsänderung, der Beſchlußfaſſung als ge- 
—— eingetragener Verein und zur Beſchluß ⸗ 
faffung über die Errichtung einer Sre: 
bergartenanlage. Durch Vermittelung des 
Kreisausſchuſſes Beuthen wird eine Fläche von 
zirka mg, Morgen, rechts von der Chauſſee Ro- 
fittni ieſchowa, hinter der Kreis jeblung von 
der Fürſt von Donnersmarckſchen Genera biret» 
tion in Neudeck in Pacht genommen. Die Ber 
gebung von Barzeller wird ſatungsgemäß 
nur an Mitglieder des Vereins erfolgen. Den 
Satzungsentwurf hat der Vorſtand zugeſtimmt. 
Die endgültige Beſchlußfaſſung erfolgt in der 
außerordentlichen Hauptverſammlung am 
16. November, nachm 5 Uhr, im Vereinslokal 
Piernikarczyk. An der Sitzung nehmen teil der 
Provinzialvorſitzende der Oberſchleſiſchen Kanin⸗ 


chenzüchter ee und der Bezirksvorſitzende E 
Heſſe. 5 
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Gleiwitz 
„Senſation im Wintergarten“ im Capitol 


In dieſem Film wird die e le 
eines Artiſten erzählt, der dem Grafen loß 
entſprang und ſchließlich ſein Glück findet. Schlicht 
und herzig ſind die Ereigniſſe, die in ſehr raſchem 
Tempo heruntergeſpielt werden und einige ſehr 
feſſelnde Szenen enthalten. Die Handlung 
ſpielt zum großen Teil vor und hinter den Ku⸗ 
liſſen des Berliner Wintergartens und 
jibt einen guten Eindruck von dem Betrieb eines 
Barietes, Cläre Rommer, Paul Richter 
und Erna Morena ſtehen im Mittelpunkt der 
Handlung. Ein zweiter Großfilm: „Ramon a“ 
zeigt Dolores del Rio in einer ſehr abenteuerlichen 
Handlung und Spanier und Indianer im alten 
Kalifornien. 45 N 
* Die Notlage im Landkreiſe. Im Landkreiſe 
Toſt⸗Gleiwitz hat die Zahl der Hilfsbe 
dürftigen, die vom Wohlfahrtsamt betreut 
werden müſſen, in der letzten Zeit tart zuge 
nommen. Der berrannahende Winter macht 
die Beſchaffung von Kartoffeln, Kohlen, Wälde, 
Kleidung und Schuhwerk für die nen er⸗ 
forderlich. Da die Mittel des Wohlfahrtsamtes 
nahezu aufgebraucht find, f 57 die Kreis ⸗ 
Kann -i an die Bevölkerung ge- 
wandt und darum gebeten, daß die Lage der 
Bedürftigen durch die Abgabe von Frei⸗ 
tiſchen erleichtert werden möge. Die Ortsgeiſt · 
lichen und Gemeindevorſtände ſollen die hilfs⸗ 
bedürftigen Perſonen benennen, die für die Be⸗ 
treuung in Frage kommen. 7 


+ Ottmuchow verſchwindet. Nachdem bereits 
mit Wirkung vom 1. Oktober die Landgemeinden 
Niederdorf und Pilchowitz zu einer 
neuen Gemeinde mit dem Namen Pilchowitz 
uſammengeſchloſſen worden ſind, verſchwindet mit 
Ion 1. Januar 1931 ein zweites Dorf von der 
Bildfläche. Ottmuchow und Potempa 
werden miteinander Wen 5 und die neue 
Gemeinde erhält den Namen Potempa. 


* Herbſtvergnügen der Feuerwehr Richtersdorf. 
Saale des Reſtaurants „Jeldmarſchall Keith“ 
das Herbſtvergnügen der Abtei⸗ 
lung III der Städtiſchen Freiwilligen 
euerwehr ſtatt. Der Vorſitzende, Steinfeb- 
meiſter Oberländer ſowie 1. Brandmeiſter 
Laſcezyk begrüßten die zahlreichen Gäſte, unter 
ihnen insbeſondere die Vertreter der Freiwilligen 
Sanitätskolonne vom Roten Kreuz jowie Führer 
der Techniſchen Nothilfe Gleiwitz. Der Tanz 
wurde von verſchiedenen humoriſtiſchen Darbie⸗ 
tungen unterbrochen, unter denen ganz beſonders 
die von Bataillonstambour Feldwebel Schunke 
geführte „Rungendorfer Brändwache“ mit 1555 
ſangsabteilung großen Beifall fand. Das 
außerordentlich gelungene Feſt fand erſt in den 
frühen Morgenſtunden ſein Ende. 


* Vom Stadttheater. Am heutigen Mittwoch 
gelangt um 0 Uhr die klaſſiſch heitere Oper 
Wenn ich König wäre“! von Adam zur 
Aufführung. Hervorragende Solokräfte des 
Opernenſembles find am Werk, um den Qun ft- 
reunden einen unterhaltſamen und bildenden 
Genuß zu bereiten. 


i 


Verein iger Kaufleute. Der Verein 
ſelbſtändiger aeg veranſtaltet am Donnerstag 
um 20 Uhr im Muſikzimmer des Hotels „Haus Ober: 
ſchleſien“ eine Mitgliederverſamml un g. Auf 
der Tagesordnung ſtehen die Stellungnahme zu den 
tgänzungs» und Erſatzwahlen für die Induſtrie⸗ und 
andelskammer, Bericht über Stand der 
Tarifverhandlungen, Bericht über die Ver 
handlungen des Ausſchuſſes kaufmänniſcher Vereine 
bei der Induſtrie⸗ und Handelskammer. 


To ſt 


* Uebergabe des Feuerwehrmannſchaftsautos. 
Montag ing fand hier die Uebergabe 
des von Generalk 


onſul Rund, Berlin, der 


‚HAUS NEUE RE URG- = 1 
| ZIGARETTEN 
find STAUBFREI 


S. können unsere 
Angaben nachprüfen: 
Wenn Sie durch eine 
HAUS NEUERBURG- 
Zigarette blasen - ehe 
sie brennt -, so wer- 
den Sie keme Spur 
von Staub bemerken. 


E;n ganzes System 


Absauge -Vorrichtungen 


von 


und 


Staubfiltern hat dem edlen 


Macedonen-Tabak, den wir 


für unsere Zigaretten 
arbeiten, jeden Staub 


zogen. Deshalb schme 


unsere 


OYERSTOLZ 
5 PF. 
RAVENKLAU 
6 PF. 


niemals bitter. 


ver» 
ent- 


cken | 


die katholiſchen Lehrer Nojenbergs Weiteres Steigen der Nrbeitsiofigleit 


feiern zwei Jubilare 


(Eigener 


Roſenberg, 11. November. 
Die Mitglieder des Vereins katholi⸗ 
ſcher 1 hatten ſich mit ihren men 


14 Hotel Potrz zu einer Feſtſitzung eingefunden, 
um zwei Kollegen, gan rer Wilk, Albrechts⸗ 
dorf, und Lehrer Kuroc zik, Jamm, die in 


dieſem Jahre ihr WSjähriges Dienſtjubiläum 
ze konnten, nach altem Brauch beſonders zu 


ehren. Als die Jubilare den Saal betraten, 
ſchallte ihnen der „Sängergruß“ entgegen. Es 
von einem 


Pre das Lied „Gott grüße dich“ 
quartett des Lehrervereins geſungen. Im 
Anſchluß daran ergriff der Vorſißende, Lehrer 
Schäfer, Alt⸗Roſenberg, das Wort zu einer 
3 „Begräbungseniprade. Er gedachte ein- 
gangs der ſchweren Grubenunglüde von 
rf und mang, e Schatten noch über 
unſerm Volk und Lande liegen. Die Verſamm⸗ 
lung ehrte die Opfer ſchwerer Arbeit und treuer 
Pflichterfüllung durch eine Minute, ſtillen Ge⸗ 
denkens. Des Vorſitzenden Gruß galt alsdann 
den Jubilaren, die auf 25 Jahre reicher Arbeit 
zurückblicken können, die ihnen viel Freude, aber 
auch manches Leid gebracht hatten. Sein Gruß 
lt ferner Schulrat Dwucet, Landrat 
trzoda und Medizinalrat Dr. Balzer und 
den Gäſten. 
Nachdem nun das Bundeslied „Brüder, reicht 
die Hand zum Bunde“ perklungen war, wurden 
die beiden Jubilare durch p einen Feſtredner be- 
ſonders 1 Lehrer Kominek ſprach für 
Lehrer roczik und Lehrer Prokſch ſen. 
für Hauptlehrer Wilk. Beide Redner hatten 
ſich die Aufgabe geſtellt, beſonders heitere > 
rg A Momente aus — Leben der Şu- 
bilare hervorzuheben, die aber zugleich Charakter 
und Tätigkeit der Gefeierten zeichneten und 
rühmten. Der Vorſitzende überreichte nun den 


Feuerwehr geſtifteten Manuſchaftswagens durch] R 
den Vertreter des Generalkonſuls, Dr. Fi TONT 
Berlin, ſtatt. Bürgermeiſter Hencinſki 
dankte Dr Fiſcher für den Wagen. Nachdem erſter 
ee Iſtel einige Worte geſprochen 

tte, fand eine Probefahrt ſtatt. General- 

onſul Rund, ein Sohn des vor Jahrzehnten von 
hier verzogenen Gaſtwirts Rund vom Burghotel, 
hatte mit der Spende eines Mannſchaftswagens 
eine innige Verbundenheit mit ſeinem Vater⸗ 
tädtchen zum Ausdruck bringen wollen. Der neue 

anſcheftswagen ift ein 11/40 Mercedes-Benz, 
aufs modernſte ausgeſtattet und für 10 Perſonen 
berechnet. Von einem Berliner Kunſtmaler 
wurde das Stadtwappen an den Türen des Füh⸗ 
rerſitzes angebracht. Demnächſt fol noch eine 
Motorſpritze für die Feuerwehr angeſchafft 
werden, jo daß dann die Wehr aufs bejte ans- 

gerüſtet ſein wird. ; 


Peiskretſchan 


* 75 Jahre. Der Elifabeth Masnitza 
feiert ihren 75. Geburtstag. 


i r er Frauenverein. Der Ya- 
terländiſche Fraben verein veranſtaltete 
im Satte es Hotels Meyer ein Dhl- 
tätigkeitsfeſt, dem ein voller Se beſchie⸗ 
den war. Der Verein hatte die Freude, Landrat 
139 n begrüßen zu können. Die Märchen- 
diele „Aſchenbrödel“ und „Jorinde und 
1 Joringel“ wurden von Kindern der Vereins · 
Qugs ny brachte a : 


x 


mitglieber, gut 


Lieder A Das Luſtſpiel „Der 
Gottlie g öſte mit er g Sc mit 
wahre Lachſtürme 1 Nach . 


trat der Tanz in Line Rechte. Bei dem flotten 
Spiel der Wosnitza-Kapelle blieben die Teilneh⸗ 
mer lange zuſammen. 


Hindenburg 


* Verein der Abſolventen der Staatlichen Ma- 
ſchinenbau- und Saen Beſichtigt wurden 
die Einrichtungen des Verbandsgas⸗ 
werks in Hindenburg, wo die Anweſenden unter 
ſachkundiger Führung einen intereſſanten Einblick 
gewannen. Im Anſchluß daran konnten die Mit- 
glieder der 5 Betriebe befindlichen, auf das 

modernſte F Glashütte des 
Je abrikbeſitzers Eisner einen Beſuch abſtatten. 

a hier wurden unter ſachkundiger Führung die 

Entſtehung des Fenſterglaſes ſowie 
die maſchinelle Flaſchenfabrikation erklärt und die 
Anlagen mit großem Intereſſe beſichtigt. 


$ era Einbrecher. Wegen zweier Ein- 
Be; bruchsdiebſtähle hatten fidh vor dem Erwei⸗ 
PEA terten Schöffengericht der jährige Tiſchler Al⸗ 
pe red Ar und wegen Hehlerei der Lumpen⸗ 
PB ammler Konrad Hampel zu verantworten. 
ES 1 1 5 iſt trotz ſeiner Jugend ſchon längſt kein 
Me en latt mehr und ift bereits fünf- 
EN ai vorbeſtraft. Diesmal hat B. der aus der 
5 Strafhaft vorgeführt wurde, im Verein mit feie 


nem 18jährigen Bruder, der ebenfalls fibt, und 
p anderen Jugenbli en, die demnächſt vom 
BEN: ugendgericht geurteilt werden, auf dem 
n Wochen marktplaß Zaborze eine 8 8 

in bude erbrochen Es wurden 2 Pakete mit 
50 Bonbonieren im Werte von 50 Mark geſtohlen. 
In einer Laube der Schrebergärten wurde der 


une) 


8 Wetterausſichten für Mittwoch. 
Ex Kühl mit Schauern und nordöſtlichen Win- 
den. Später den. Später Beruhigung mit Nadhtjröften. mit Nachtfröſten. 


eim. Sllumination für jedermann. Wenn man bei für jedermann. Wenn man bei 
beſonderen Anläſſen ſeinem Heim feſtliche Stimmung 
durch entſprechende Beleuchtung, d. h. durch elektriſche 
Illumination geben wollte, ſo war das bisher ziemlich 
umſtändlich. Jetzt aber gibt es die anſchlußfertigen 
Osram Illuminations Ketten, mit denen 
ſich jeder leicht und ſchnell eine ſchöne elektriſche Illumi⸗ 
nation ſelbſt einrichten kann. Die Lampenfaſſungen 
dieſer Ketten find fo eingerichtet, daß fie je nach Be 
lieben auf den Tifh geſtellt (Tafeldekoration), an 
Drähten oder Schnüren aufgehängt oder ſchließlich 


auf geeigneten Unterlagen aufgeſchraubt werden können. Sitzungssaal 


in Hberſchleſien 


Bericht) 9 Stand — 5 5 e [Ben RER der he 
auptunterſtützungsempfänger in der rbeits⸗[-7enza zu verzeichnen. enüber 

e vom Verein aus je ein Geſchenk zur lofenverſicherung 32 619, ie der Kriſenfürſorge BEER liegt die Arbei ſuchenbe offer um 37 986 

f eee e bee e Frete e e ge e ee e SE gie 

e ilare in ihrer Treue zum Stand „ 1930: Arbeit de 63819, [zux Zeit 8885 Perſonen beſchäftigt. Die Zahl der 

Beruf, zur Heimat und zum Vaterlande. Be⸗ e eee Arbeits infolge Ablaufs der . ſtdauer 

5 warme Worte der Anerkennung fand Ausgeſteuerten, die den Wohlfahrtsämtern 


. 82008, in der Kriſenfürſorge zur evtl. weiteren Betreuung überwieſen wurden, 
5 betrug 1 355. 


Stand am 30. Oktober 1929: Arbeitſuchende 
Großhandelsſleiſchpreiſe 


28 434, Hauptunterſtützungsempfänger in der Ar⸗ 
beitsloſenfürſorge 15 145, in der Kriſenfürſorge 
Woche vom 3. 11. 30 bis 8. 11. 30 
Hindenburg, 10. November. 


1879. 
Differenz Ochſen: Ia 80—85 Mark, I 72—77 Mark, 


Schulrat Dwucet für die Tätigkeit des Haupt- 
7 Wilk im Dienſte der engeren Heimat, 
des Kreiſes Roſenberg. 


Landrat Stroda 


5 ebenfalls warme Worte der Anerkennung 
ür die bisherige Tätigkeit der Jubilare in der 
Schule, in ihrer Gemeinde, im Dienſte der Hei⸗ 
mat und des Vaterlandes. Aug den Worten 
fühlte man eine innige Verbundenheit mit der 
Lehrerſchaft, die äußerſt angenehm berührte. — 


ſich die Arbeitſuchendenzahl wie folgt: 


Arbeitsamtsbezirk Bai der Arbeit- 


Auf die einzelnen Arbeitsamtsbezirke verteilt 
uchenden am: II 67—72 Mark per Zentner. 


Hauptlehrer Wilk dankte namens beider Jubi- 15. 10. 80 31. 10. 30 Färſen: la 80-85 Mark, 77—79 Mark, 
lare für die ihnen erwieſenen Ehrungen. Be⸗ Beuthen 7534 7925 + 391 III 72—77 Mark per Zentner. 
ſonders herzliche Dankesworte fand er für Schul ⸗ Gleiwitz 8 659 8 792 ＋ 133 Kühe: Ia 2,2 Mark, II 75-79 Mark, III 
rat Dwucet, der ſich immer mehr als edler 8 7842 7604 88 262 70—75 Mark, IV 52—70 rk per Zentner. 
— ing 8 ber ee d er⸗ Feige k- — 1 40 p — Gering genährt: 50 Mark per Zentner. 

3 ra € € 
3 Dr Rehreri a re 25 14 ah Neuſtadt 8037 7901 186 Bullen: la 77—82 Mart, H 77—80 Mart, 
intereſſiert die ſchaft beobachte, ſondern ſie] Oppeln 16188 17 280 + 1092 III 67—72 Mark per Zentner. 
VVV! ia pap Ta paas Nariber 7980 810 140 Kälber: Ta 110-120 Mark, II 90—100, 
Sag 9 — ed Behörden 8 3. II 85—90 Mark, IV 75-85 Matt per Bentner. 
Bevölkerung bald zuſtande komme. Hauptlehrer 63 819 66 420 + 2601 Speckſchweine: 82—85 Mark per Zentner. 
Wilk ſchloß mit dem Wunſche, daß fih unſere] Die Arbeitſu benden zi fer erfuhr] Landſchweine: 80—82 Mark per Bentner, 


Sauen: 78—81 Mart per Zentner. 


während der Berichtszeit eine teigerung 
Ausgeſuchte Ware über Notiz! 


von 2601. Nur im Arbeitsamtsbezirk Neuſtadt 


K ...:... ELTERNTEIL TEN REITER 


tänze, ausgeführt von Schülerinnen des Lyzeums. 
Beſonders gut gefiel der Schelmentanz aus der 
Wetterau. Der Beifall galt vor allem der 
Oberſchullehrerin Frl. A für die große 
Mühe bei der Durchführung. rſtudiendirektor 
Gleditſch übermittelte Grüße des Landes- 
perbandsvorſitzenden, Oberſtudiendirektors Su⸗ 
ft alla und des Geſchäftsführers, Majors M en- 
zen, Ratibor. Den Hauptpunkt des Abends 
bildete das Zaienjpiel „Deutſche irren 
durch die Welt“, welches die Spielſchax der 
Guſtzo-Freytag⸗Schule aufführte. Walter 
Weinlaub, ein Mann vom Fach, hatte ſich 
in den Dienſt der guten Sache geſtellt und die 
Einſtudierung des Stückes übernommen. Seiner 
Arbeit iſt die gute Wirkung des Stückes auf die 
Zuſchauer zu verdanken. n die Vorführungen 
ſchloß ſich der Tanz an. 


* Vom Auto- und Motorradklub. Der Klub 
bielt im Vereinshauſe ſeine Monatsver⸗ 
sammlung ab. Beſchloſſen wurde die Auf⸗ 
führung einer motorſportlichen Veranſtaltung im 
nächſten Jahre. Die Termimfeitjegung 
erfolgt in Breslau am 9. 11. bei der Sport- 
3 


3 IR Die Gaup 
ae ; ng ren e e Hr wird in n fel ecke 


„ Schießſportſeſt der Schutzpolizei. In der 9 Oberellg bis Bankau (Kilometer 16,88, 


122 wegen Mus aues der Stein bahn 
Polizei⸗Unterkun auf der 9 8 2) Verl der Bahnüb von Mont 
ftierte hie TEHE. A ei luß des und Verlegung der Bahnüberfahrt von Montag, 


den 17. November ab, auf die Dauer von etwa 
orts durch einen Kommers⸗ vier Wochen für den Verkehr geſperrt. Umleitung 

ne berleutnant Bujoßelk begrüßte den über Kuhnan—Jaſchine—Alt⸗Roſenberg. 

Leiter der Ratiborer Schugpolizei, Major 


s N Schule. In der vergan⸗ 
Strette pielen ene Aigen denen genen Woche wurde der Unterricht auf- 


mögen ng Segen unſeres De unferer Gei- 
mat un 


Am Abend fand dann noch ein Tanztränzchen 
ſtatt. Lehrer Koch, Wachowitz, wußte die Pau- 
ſen mit humoriſtiſchen Vorträgen auszufüllen, 
ke erntete reihen Beifall. 


iſters ande gemeinſamen Meiuzeine 
beichloffen, durch laufende monatliche 
Beiträge den Notleidenden am Orte zu helfen. 
Die große Zahl der vorhandenen Unter ⸗ 
JJ ĩ vud/wdVSTTTFFT Bestie der Ba macht es notwendig, 
85 alle Kreiſe der e die in der 
e find, noch etwas ab zugt en, ſich an dieſer 
e E A E EE A A | .- cn beteiligen. Nur wenn jeder ein⸗ 
zelne ſeinen Kräften entſprechend mit dazu bei⸗ 
trägt, der allgemeinen Notlage zu ftenern, wird 
die Bevölkerung die ſchwere Zeit überſtehen. Not⸗ 
94 erfordert außergewöhnliche 
aß nahmen und doppeltes Entgegenkommen. 


* Kurzſchriftverein 1917. In der No v em Der- 
Sitzung wurden die u a des Bundes⸗ 
wettſchreiben am 26. in Königshütte bekannt 
gegeben. Der Verein konnte neben der erſtmalig 
nach Ratibor gefallenen Weſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Meiſterſchaft (300 Silben) no einige 
1. und 2. Preiſe erringen. Das Jahreswett⸗ 
i des Vereins fol im Dezember over 
anuar lea Geh und mit dem Vereind- 
wettlefen verbunden werden. Der 1. Bor- 
ie hielt einen Vortrag über on Thema: 

ie 9 ihre Erfindun Entwide- 

großem e en 


Raub beſichtigt und darauf die Teilung vor ⸗ 
enommen. Die gleichen N Gin- 
1 verübten ſodann einen Einbruch in der 
en Werkſtatt des Klempnermeiſters, 
12 jetzigen Polizeipräſidenten Oſſowſki. Hier 
wurden 13% Kilogramm Blitzableiterkupferdraht 
und 33% Kilogramm Bleirohre entwendet, die auf 
dem Felde in einem Dünger baufen dere 
Be! wurden. Nach 3 bis 4 Tagen wurde das 
eben zu tige Preis an den Lumpen- 
ſammler Ham en G Paſchek wurde 
u 1 Ja a 2 Monaten Gefängnis und 3 Jahren 
Ehrverluft verurteilt. Hampel erhi elt eine 
Geldſtrafe von 60 Mark. 
„Eichendo 


* Männergeſangverein 
Sonnabend abend fand in dem 14 benden 
Saale des Schützenhauſes das Her foe 1 aniz 

gen ſtatt, das ſehr gut beſucht war 1. Vor- iu 
fißende, Wermeflungs-Oberinfpeltor R € 4 erko⸗ 
wies, begrüßte die Erſchienenen mit herzlichen 
Worten und brachte zum Ausdruck, daß der Ber- 
ein durch die S hwere der Zeit genötigt iſt, nur 
ein Vergnügen im Jahre abzuhalten. Der an 3 
wurde angenehm unterbrochen durch den vom 
M ä ännerchor mit Orcheſterbegleitung gut zu 

Gehör gebrachten Walzer „Am Wörther See“ von 
Koſchat. Frl. S an ttle erntete für ihren 
Soloportrag: „O, Jugend, wie biſt Du fo ſchön“, 


tatt. Es erhie 

Die Schule wird von 57 Shi- 
reichen Beifall. Hierauf folgten ein flotter Ein⸗ Wachtmeister Meyer ( inge), 2. Haupt- Gend ume. , 
after jowie andere Mee In ſchönſter] wachtmeiſter Ma AR 66 Ringe); 3. Obere ERAR Im 4 IB Scheler nee Der 
Harmonie verfloſſen die fröhlichen Stunden viel 4 sar . bet (65 Ringe). Im Chren-| Grund für das Sinken der Schülerzahl wird in 


ſcheibe ar Wachtmeiſter Bruſſok, 
Gal ù ar die Oberwachtmeiſter en ⸗ 
net, or die Wachtmeiſter Höhne, Ma 


zu ſchnell. 
* Vom Stadttheater. Am Donnerstag, 20 au 


der Notlage der Landwirtſchaft du 
ſuchen ſein. 


einmalige Wiederholung der Komödie 8 
ae eee 11 Marise 2600 DIE 6 
23. November, 4 Uhr nachm., Sclileran führung | geuptwachtmeifter Magte, Sachtmeifter| + 80 Fahre Winzer eſangverein. Der Män- 


Schneider. Im . 1. Frl. . 


Wengler, Frl. nergeſangverein Leobſchütz mit angegliedertem 


„Wilhelm Tell“. Sonntag, 20 Uhr, Volks 
Frauenchor kann in dieſem Jahre feln Er 


berftellung Zur Aufführung ken „Dieftitncezit, 2. Frl. 
er 


Wiſchkony. 


Weber“ von hart Hauptmann. riges Stiftungsfeſt feiern. Infolge 
allgemeinen ſchweren wirtſchaftlichen Notlage FR 
Co ſol Kreuzburg die Vereinsleitung von größeren Feierli . 
Á Abſtand genommen. Am Sonnabend, abends 8 
* Beitätigt. Als F Be die * Vom Arbeitsamt. In letzter Zeit mochte | u Uhr, findet im kleinen Saale der Brauerei 
Gemeinde Lenkau ift Häusler Johann Kubitzk iſſich eine erhebliche Stei peran er Weberbauer für feine ſingenden 1 5 e 

beſtätigt worden. 5 re i it. 40 l 1 Otioer Mitglieder ein Gedenkabend ſtat 
wurden gezä männliche un weibliche S 

taatsbürgerlicher RER Die 
Ratibor und 2471 männliche und Neihszentrale für ET REEE Der- 


rbeitſuchende 
108 AA ahe eh sempfänger. Dem- 
emäß ftieg die Zahl der heit enden im! anſtalſet einen Bortragsab Er auf über- 
ergleich zur Vorberichtszeit um 589, die der parteilicher Grundlage. unke, der Referent 


Unterſtützungsempfänger um 199 P Perſonen. Die DR Landesabteilung Schleſien, ſpricht über 
5 eltwirtſchafkskriſe und deutſche 
ahl der Vermittlungen betrug 285. Bei Pirtſchaf tent Redakteur Kol i bah, 


$ olſtandsarbeiten werden z. 3. aus der Arbeits- 


* e e Montag findet im 
Rathaus die Erſatzwahl zur Induſtrie⸗ 
und Handelskammer für das ausſcheidende 
Mitglied Direktor Haury, Coſel, ſtatt. 


* Grober Unfug. Dienstag nacht, gegen Breslau, wird über „Deutſchlands Beziehungen 
350 Uhr, wurde die Feuerwehr alar⸗ beschäftigt Den Aolat E le E zu feinen Nachbarſtaaten“ ſprechen. 
miert. Ein Unbefugter hatte den Feuermelder den zur weiteren Betreuung insgeſamt 79 Per. „ Vom BIA, ee abend 8 Uhr veran- 


auf der Rybnikex Straße eingeſchlagen. Als die 
Wehr nach 8 Minuten zur Stelle war, 
mußte ſie die hrnehmung machen, daß ſie 
genarrt worden war. Der Uebeltäter konnte 
nicht gefaßt werden. 


* Von der Kontrollſtelle. Der Kontrolle 
inſpektor Gitſchel, von der Kontrollſtelle der 
Landesverſicherungsanſtalt Schleſien, ift an die 
Hauptverwaltung in Breslau zurückverfetzt wors 
den. An ſeine Stelle tritt von 17. 11. 1930 ab 
der Kontrollinſpektor Schramm, ſodaß von 
dieſem Tage ab die Kontrollſtelle mit den 
Kontrollinſpektoren Matuſſek und Schramm 
beſetzt ſein wird. 


* EEE PREMIERE: Durch die lang 
andauernde und ſtändig zunehmende 
Maſſen-Arbeitsloſigkeft wird die Lage 
der Erwerbsloſen, insbeſondere der Ausgeſteuer⸗ 
ten, immer ſchlechter. e auf Arbeit beſteht 
nicht, im Gegenteil drohen bei der allgemeinen 
wirtſchaftlichen Lage weitere Entlaſſun 
gen. Dadurch wird die Not = in den Winter- 
monaten beſonders groß jein. chlloſen Fäl⸗ 
len wird außerhalb der allgemeinen ürjorge durch 
außerordentliche Maßnahmen eingegriffen beiten 
mijjen. In richtiger Würdigung dieſer Lage habe 
daher Arbeitgeber, Beamte, Angeſtellte unt, Kauf⸗ 
mannſchaft in einer im Stadtbexordneten⸗ 
unter Leitung des Oberbürger⸗ 


Dr it Aus Mitteln der, en ſtaltete die Gymnaſialſchulgruppe im 
riſenfürſorge werden 52 männliche und VDA. einen „Bunten Abend“. Das Programm 
5 weibliche Perſonen unterſtützt j wies eine Reihe von Muſikſtücken, Gedichtsvor⸗ 


* Familienabend der VBꝰDA.⸗Schulgruppen. 
Die Schulgruppen des Lyzeums und der Guſtav⸗ a * Jenes weiß alle, Bore 
Freytag⸗Schule veranftalteten im großen Konzert: ega m 8 Sai ih ee 
ge e ee e e 
* en m 
durch Lonzertſtücke des Schülerorcheſters der e ee oder e Pira Sie at 
Hug en ee, Sule unter Leitung von Studien- ganz vorzüglich, denn jeder Würfel enthält alle Beftand« 
rat Jaekel. Darauf folgten Lieder und Voltz- feile einer ſelbſtgemachten Soße. 


Gegen die Tabalſteuer⸗ 
Erhöhung 


Entſchließung der Ratiborer Angeſtellten 
und Arbeiterſchaft 
Ratibor, 11. November. 

Die im „Deutſchen Hauſe“ verſammelten 
Arbeiter und Angeſtellten der Tabakfabri⸗ 
ken des Stadt- und Landkreiſes Ratibor nehmen 
mit großem Bedauern von der Tatſache 
Kenntnis, daß die im Regierungsprogramm vors 
geſehene Tabakſteuererhöhung in vollem 
Umfange zur Durchführung gelangen ſoll. Da 
durch die ſchon ſeitherigen hohen Tabakabgaben 
eine große Zahl von Tabakbetrieben in Dber- 
ſchleſien geſchloſſen werden mußte und die 
geplante Tabakſteuererhöhung die ſchlimmſten 
Befürchtungen übertrifft, ſieht ſich die 
Tabakarbeiterſchaft weiterer Arbeits- 
loſigkeit, Not und Elend preisgegeben. Die 
Tabakinduſtrie hat ihon ſeither 1,2 Milliarden 
jährlich an Steuern und Zöllen aufbringen müſſen. 
Darum verlangen die Arbeiter und Angeſtellten 
in einer Entſchließung eine gerechte und billige 
Verteilung der aufzubringenden Opfer. 
Dieſer Grundſatz komme aber bei einer Weiter- 
belaſtung der ohnehin ſchon überlaſteten Tabak⸗ 
ind uſtrie nicht zur Geltung. Gerade die T a bat 
arbeiter im Grenzgebiet, aus dem immer 
mehr die Induſtrie abwandert, komme durch dieſe 
Steuererhöhung, durch welche Tauſende von Arbei⸗ 
tern für immer aus dem Produktionsprozeß aus⸗ 
geſtoßen werden, in eine troſtloſe Lage. Sie 
wollen keine Hilfe in irgend einer Form, ſondern 
wünſchen ein Finanzgebaren, das nicht 
die Arbeitsplätze vaubt. Sie richten an die geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften die dringende Bitte, die 
von der Reichsregierung vorgeſehene Erhö⸗ 
hung der Tabakabgaben abzulehnen, 
damit das Tabakgewerbe, das in der Hauptſache 
in mittleren und kleineren Orten mit wenig oder 
faſt keiner anderen Induſtrie heimiſch iſt, nicht 
ganz zum Erliegen kommt und dadurch das 
Heer der Arbeitsloſen noch vergrößert 
wird. 


träge, Männerchöre ſowie einen luſtigen Schwank 
„Kaczmarek als Roſenkavalier“ auf. Der Abend 
war von echtem deutſchen Geiſte erfüllt und fand 
reichen Beifall. Der Abend dürfte für den 
BDA. einen ganz ſchönen finanziellen Erfolg ge- 


bracht haben. 


— W062 Q — 
Gicht, Rheuma, Ischlas 
sind Ernährungsfehler! 
Mate „H.-S.-F.“ 
- ohne Rauchgeschmack - 
beugt Ernährungsiehlern vor. 


Tägl. neue lobende Anerkennung. 


!/, Pak. Mk, 3.-, ½ Pak. Mk.1.10, 
1/4 Pak. Mk. 0.90. 


Moörke; 


. A 
€ ILarnssiurgfer nd 


Evers & Lange, Hamburg 11 


Auslieferungslager für Beuthen: 


Mate-Großhandlung 


Reformhaus „Gesundbrunnen“ 


GOTTFRIED ROHNER 
Gräupnerstraße la / Ruf 2372 
(gegenüber der Berufsschule) 


Außerdem in Beuthen zu haben bei: 


1. Beuthener Reformhaus, A. Röhner. 
Inh. Paul Liebschwager, Hohenzollern- 
straße 24. Ruf 4146, 

Theod. Sladek, Kolonialw., Gr.Blottnitzastr. 

— 7 Groß, Feinkost, Redenstraße 16. 

Ad. Biehl, Delikatessen. Dyngossiraße 19, 

Vincent Krahl, Kolonialwaren- Großhdig., 
Friedrich-Wilbelm-Ring, 

Franz Schittek, Kolonialw., Virehowstr. 20, 

Eduard Czaja, Kolonıalwaren,Virchowstr.16 

Karl Kostka, Feinkost, Dyngosstraße, 

Julius Drzexga, Delikatessen, Gleiwitzer Str. 


Weitere Verkaufsstellen vergibt 


.1.jZühtige Reifende 
Oskar Röhner, Beuthen. Gymnasialstr. 1 8 


Arterienverkalkung 


Groß Stroßlitz 


* Schweres Schadenfeuer. Am Mon- 
tag früh wurden die Feuerwehren Fariſchau, 
Kaltwaſſer und Ujeſt zur Löſchung eines Feuers 
in Jariſchau alarmiert. Dort brannte die 
Beſitzung des Landwirts Michalſky. Trotz 
tatkräftiger Hilfe griff das Feuer auf die 
Scheune eines Nachbarn über, die ebenfalls voll» 
ſtändig niederbrannte. Der Schaden iſt 
erheblich, da faſt die ganzen Erntevorräte bers- 
brannten. 

* Brücke geſperrt. Die Malapaner 
Brücke zwiſchen Colonowska und Gr. Staniſch 
iſt für den geſamten Verkehr geſperrt worden. 


Opreln 


Ehrenabend für Stadtälteſten 
Reymann 


Aus Anlaß des 80 Geburtstages ſeines Ehren⸗ 
mitgliedes, Stadtälteſten Hauptmann d. Ladis⸗ 
laus Reymann, veranſtaltete der Kamera⸗ 
den verein ehem. 63er einen Ehrenabend 
im Saale der Herberge zur Heimat. Dieſer Ein⸗ 
ladung waren zahlreiche Freunde und Bekannte 
des Jubilars, Vertreter von Behörden, der Tra⸗ 
ditionskompagnie der ehem. 63er und der hieſigen 
Kameradenvereine gefolgt. Der 1. Vorſitzende des 
Kameradenvereins ehem. 63er, Major a. D. Rey⸗ 
mann, eröffnete den Abend mit herzlichen Be- 
grüßungsworten an die Erſchienenen und den Ju⸗ 
bilar und brachte auf die oberſchleſiſche Heimat 
und das Vaterland ein dreifaches Hoch aus. Der 
2. Vorſitzende, Kaufmann Piechotta, würdigte 
die Verdienſte des Jubilars und überreichte ihm 
ein Diplom. Groß war die Zahl der Gratulanten, 
die für Vereine und Verbände dem Stadtälteſten 
Reymann ihre Glückwünſche zum Ausdruck 
brachten. 

Die Wünſche des Kriegervereins über⸗ 
brachte Rechtsanwalt Siegismund für die 
Traditionskompagnie der ehem. 63er Hauptmann 
Kirſten, für die Landesſchützen Landgerichtsrat 
Exner, für die Schützengilde Schützenmeiſter 
Eiſenbahnoberinſpektor Ditterla. Beſonders 
herzliche Wünſche brachte Oberpoſtdirektionspräſi⸗ 


dent Wawrzik dem Jubilar zum Ausdruck. Es] V 


folgten weiterhin Studienrat Molke für den 
Grenadierverein, Bankdirektor Krauſe für den 
Gardeverein und ſtädtiſchen Beamten und Ange- 
ſtellten, Studienrat Dr Borgwardt für die 
Kreisgruppe der Landesſchützen ſowie der Ver⸗ 
treter des Kavallerievereins. Tiefergriffen dankte 
der Jubilar für die Ehrungen und Wünſche. Der 
weitere Teil des Abends wurde durch mufi- 
kaliſche Darbietungen von Mitgliedern 
des Orcheſtervereins und Geſangsvorträgen der 
Reichswehr unter Leitung von Oberleutnant 
Menz ausgefüllt. 


eee 
ihre St 

F e 

Erhältlich in allen Apotheken beſtimmt Kronen · Apotheke. 


Ihre Vorboten u. Begleiterscheinungen, wie: 
hoher Blutdruck, Atemnot, Schwindelan- 
` fälle, Herz beschwerden, aflosigkeit, 
“Gicht, Rheuma, bekämpfen Sie dureh 


„Radiosclerin“ w. x. sas 


die seit Jahren bewährten radiumhaltigen Brunnen-Ta- 
bletten (mit kontroll. Radiumgehalt). Nach Gutachten 
erster med. Autoritäten bewirkt reines Radiumsalz Ent- 

der Gefässe und damit eine bessere Blutzirku- 


e, beso! zur tems und Wiederher- 
stolin geistiger und — 2 er Frische. Orig.-Röhre 
250. Orig.-Packg mit 5 Röhren Mk. 11.—, Orig. 
Röhren Mk. 20.— zu haben in allen 
Apotheken. Niederlage in 
Beuthen OS.: Alte Apotheke 
Barbara-Apotheke, Bahnhotstr. 28/29 
Hahns Apotheke, Dyngosstr. 37. 
Literalur mit Arat. Gutachten, klin. Berichten u. Probe- Tabl 
kostenlos durch Radiosclerin-Gesellschaft m. b. H., 
Berlin SW 68/56. 


elt. fräulein 


Verkauf von Schnitt ⸗, 


war der, 
— * etit und Lebensfreude getreten. 


* Der erſte Dienstag⸗Wochenmarkt. Mit dem 
Inkrafttreten der neuen Marktpolizei⸗ 
verordnung erfolgte 9 die Pangei: des 
Montag⸗ Wochenmarktes. 0 fand dieſer 
am vergangenen Dienstag ſtatt. Es zeigte ſich 

ier wiederum die Unzulänglichkeit des 

lates, da bereits die Stände der Schuh⸗ 
macher und Schnittwarenhändler rechts und links 
der Zugangſtraße aufgebaut werden mußten und 
dadurch der e e erhebli beein⸗ 


trächtigt wird. te. Verlegung dieſer Han- 


delszweige nach dem Sebaſtiansplatz erſcheint 
immer mehr geboten. 
* Als Leiche aufgefunden. Die ſeit etwa 


3 Wochen vermißte Stellenbeſitzersfrau Smolka 
aus Bierdzan wurde jetzt als Leiche aus einem 
Teiche bei Bierdzan geborgen. Es iſt anzuneh⸗ 
men, daß ihr cin Unglück zugeſtoßen iſt. 


' MWerbworftellung im Stadttheater. Unſer 
Stadttheater hat in E 5 Saiſon 
unter einem beſonders ſchlechten Beſuch zu 
leiden. Die Gründe hierfür dürften nicht zu⸗ 
letzt in der ungünſtigen Wirtſchaftslage zu fin⸗ 
den ſein. Direktor Syguda hat ſich daher 
entſchloſſen, am heutigen Mittwoch eine Werbe ⸗ 
eee zu veranſtalten, wobei die Ko⸗ 
mödie von John Ervine, deutſch von Erich Glaß 
„Die erſte Frau Selby“ zur Aufführung 
gelangen wird. 


* Konzert des Männer -Geſangvereins „Con⸗ 
cordia “. Im . der Handwerks ⸗ 
kammer veranſtaltete der Männergeſang⸗ 
verein „Concordia“ ein Volksliederkon⸗ 
zert. Die „Concordia“ beſitzt als muſikpflegen 
der Verein in unferer Stadt einen guten Namen, 
und n Lehrer Bulla wußte auch 
diesmal den guten Ruf zu wahren. Für das 
Programm hatte er einen reichen Liederſchatz aus 
dem 15. bis 18. Jahrhundert zuſammengeſtellt. 
Kompoſitionen von Wohlgemut, Molden- 

auer, Othegraven, loner, Schreck, 

ollbach und Zelter wurden zu Gehör ge- 
bracht. Dirigent Bulla hatte es auch verſtan⸗ 
den, mit ſeiner Sängerſchar dieſen Volksliedern 
wieder einmal rechte Geltung zu verſchaffen, 
denn der ſtimmlich gut e Chor 
verlieh im Ton und Ausdruck den Liedern die 
rechte Wirkung. Das Konzert ſtellte eine abge- 
rundete Leiſtung dar, die Chor und Di- 
rigenten wohlverdienten Beifall einbrachte. Zur 
weiteren Ausgeſtaltung des Abends hatte der 
erein die Konzertſängerin Dorothea Brehm, 
Berlin, gewonnen. Sie ſang einige Lieder zur 
Laute und verſtand es, ſich bald die Herzen ihrer 
Zuhörer zu gewinnen. 


„Eine weitere Schweſternniederlaſſung im 
Landkreiſe. Auch in Tarnau wird in nächſter 
Zeit eine Schweſternniederlaſſung ein ⸗ 
gerichtet werden. Unter Vorſitz von Gemeinde- 
vorſteher Piechotta beſchäftigte ſich die Ge- 
meindevertreterſitzung mit dieſer Angelegenheit. 
Für die W Ey bereits ein Grundſtück 
von dem Landwirt Wrezionno zum Preiſe 
von 4000 Mark angekauft worden. Da mit Rüd- 
ſicht auf die Geldknappheit gegenwärtig ein Neu- 


Bei doppelfeitiger ſchwerer Zungentuberkulofe geholfen! Da 


e 


Sa gung wieder aufnahm. Blutfpuden, 


en. 


Eine 5-Zimmer-Wohnung 


mit allem Komfort im Neubau Beu- 
then OS., Piekarer Straße, gegenüber 
der Hauptpoſt, ſofort zu vermieten. 
Angebote unter 3. d. 319 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 
. — ——. 


Preiswerte 


2- und 3-Zimmer- 
Wohnung 


ſofort zu vermieten, 


Maurermeiſter C. Pluta, Beuthen O.⸗S., 
Lindenſtraße 38. 


2 %½-Timmer-Wohnung 


in guter zentraler Lage von Hinden- 


zu vermieten. Angebote 


eitung Hindenburg O8. 


5- und 8- 
Zimmer-Wohnung 


im Villengrundſtück, mit allem 


elektriſche 


und war ſchon zwelmal in Heilftätten in Behand! 
Blattes und Bag 5 ägerig = 89/41 Fieber. Da vers 


leb 
r K ball t mi í . Bo . — 
Pig. — Alleinherſteller: uymyheſan 4.6. Star eg . gehe Des 5 Areſeld. — Preis der 


Zu tauschen | t } 

ſchöne, fonnige 3-gim-|im Kreis Ratibor iſt 

burg, in einem Neubau, ab 1. 12. 30 mer⸗Wohnung, Küche, fofort ein 

unter Entree, Bad, Beigel., 

i, 1276 an die Geſchäftsſtelle dieſer 2. Etg, Nähe 
Friedensmiete „ A 

gegen 1 ſpottbillig zu verkauf. Beut 

uche, Beigelaß. . 

angebote —— B. 714 Arzt oder Zahnarzt, 


an die Geſchäftsſtelle jedoch auch f. jed. and. ; 
Str N. Beren: gg da e e bebrauchtes Regal 


Jer neue ſtellvertr. Bolizeinrälident 
Merregierungsrat Boldt im Amte 


Gleiwitz, 11. November. 

Oberregierungsrat Boldt von der Regierung 
Arnsberg i. Weſtf. hat heute feine Dienſt⸗ 
geſchäfte als ſtändiger Vertreter des 
Präſidenten der Staatlichen Polizeiverwaltung 
Gleiwitz, Beuthen und Hindenburg aufgenommen. 
Oberregierungsrat Boldt wurde am 13. 12. 1889 
zu Geiſa i. Thür. geboren, beſuchte das Gym- 
naſium in Hildesheim und ſtudierte an den 
Univerfitäten Freiburg, München, Kiel und Göt- 
tingen. Nach den beiden juriſtiſchen Staats ⸗ 
prüfungen und nach ſechsjähriger Kriegs- 
dienſtzeit und Kriegsgefangenſchaft war er als 
Richter, und zwar zuletzt als Landgerichts ⸗ 
rat in der Juſtizverwaltung, vom 1. 1. 28 ab als 
Regierungsrat beim Polizeipräſidium in Köln 
und vom 18. 9. 29 bis jetzt bei der Regierung in 
Arnsberg tätig. 
rr 


bau nicht möglich iſt, wird die Gemeinde die 
Schweſternniederlaſſung vorläufig in der von ihr 
angekauften alten Förſterei unterbringen. 
Zu dieſem Zweck ſollen dort einige Umbauarbeiten 
vorgenommen werden. 5 


d D dere im Dienſt der Wohl- 
tätigkeit. Die aus Anlaß des 5. Stiftungsfeſtes 
der Stahlhelmkapelle zur Aufführung 
ebrachte Schwank⸗Operette „Der wilde 

or ſt“ hat lebhaften Beifall gefunden. Die 
Stahlhelmkapelle hat eine Wiederholung für 
Mittwoch, 12. November, abends 8 Uhr, im 
Saale der Handwerkskammer angeſetzt. Der 
Reinertrag ift zugunſten der bedürftigen Y Ür- 
Jäi die durch das Hochwaſſer geſchädigt wor⸗ 
en ſind, beſtimmt. 


Tworog 


* Aus dem Gemeindeparlament. Im Schloß 
Tworog 155 eine Gemeindevertreter⸗ 
jigung ſtattgefunden. Die Tagesordnung ente 
hielt unter anderem auch die N 
Legung für 1929, Der Amtsvorſteher Galu⸗ 
ſchinſki hat 0 Amt als Gemeindevorſteher 
niedergelegt. in F fordert 
die baldige Neuwahl des Gemeindeoberhauptes. 
Bis dahin leitet der älteſte Schöffe die Geſchäfte. 


Nekoluy will Europameiſter werden 


Der ausgezeichnete tſchechiſche Boxer Franz 
Nekolny hat ſich bei der Internationalen 
Bor-Union um die Europameiſterſchaft im 
Weltergewicht beworben, und an den derzeitigen 
Titelhalter Guſtave Roth, Belgien, eine 
Herausforderung ergehen laſſen. 


*  — 


Mühl. Zimmer 


für älteren Herrn bei 
alleinſtehender Dame 
und guter Pflege zu 
vermieten. Ang. unter 
B. 722 an die Geſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Ein PS Molor 


120/20 Volt, mit 
Anlaſſer zu fau» 
fen geſucht. An: 
gebote erbeten unt. 
B. 713 an die ©. 

dieſ. Zeitg. Beuth. 


Zwei transportable 


Hache, 


braucht, gut er: 
halten, billig zu 
verkaufen. 

B. Gheffaet, 
jar DS., 
enzollernſtr. 2. 


Aber ohne 
er und Auswurf find 


In großem Kirchdorf 


sins. Grundstück 


45 Mk. 


Beſond. geeignet für] Ho 


ichkeiten, fof. bezieh. mit Ladentiſch ſteht 
— en aieh, billig zum Verkauf. 
gabig. 5000—6000 Mt. Angebote unt. B. 708 


* 
N 


A che an Privatkundſchaft, 
ſowie energiſche K | bei guter Verdienſt 
Abc e für fo erk gefit. 

Schnittwaren⸗Ve „St t, 
irre 


Komfort, entralheizung, 
Wüſchercanlage, Gartenbenutzung, für 
1. Januar 1931 zu vermieten. 
3 unt. B. 716 an die Geſchäfts · 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. erb. 


solides Aleinmädnen, | OPPELN 


ſehr kinderlieb, mit 
ten Kochkenntn., 
t Stellung 


Laden 


im Zentr. der Stadt 
zu mieten geſucht. 
Angebote unt. B. 723 
a. d. G. d. Z. Beuth. 


Bur. unt. Na. 264. 2- S. d: 8- Beuth. 
a. d. G. d. Z. Ratibor. | 1 evtl. 2 Bett., m. Matr., 


Eiche, m. Ahorn, bill. 
Möblierte Zimme 


u verkaufen. Beuth., 
Ein bis zwei gut 


loſterſtr. 1, 1. Etg. 
A Stra 8 
aare aner e moderne mihl Jimme 
in Beamtenviertel mit 92 


Lehrer O b its 
Kolonlalwarengeſchäft, Nerventee 
zahlbarer Kundſchaft, mit ſeparatem Cing., 


2 Aushilfe oder aden Anerkannt unübertr. 

keen dg L Srube, Kammer, Kel.|möglicft im Zentrum, In Apotheken erhältl. 

Angeb. unt, B. 721 über 100 qm, zu vermieten. Anfragen ler, Küchenbenutzung, gefucht. Ausführl. 2.20 RM. Druckſache 
gen. unt, d. unter C. d. 586 an die Geſchäftsſtelle krantheitshalber Ange 


bote unt. B. 725 fämtl. Tees durch 
t. 
a Paii i À dieſer Zeitung Beuthen OS. erbeten zu verkaufen. jan die Geſchäftsſtelle R. Obſt, Haus⸗Teekur., 


Miete 120 Mk. erfor- dieſer Zeitg. Beuthen. Krummhübel l. Rigb. 


7 z derlich ca. 4000 Mk., 7 
iii E K E Eies 


dieſer Beita, Oleimib. 


Bleikristalle 
Hochfeiner Schliff aus eigenen 


Schleifereien zu staunend 
billigen Preisen. 


Verkaufsstelle Bleß 


| 
| Beuthen OS., Ring Nr. 20, 
Hinterhaus 1 Treppe. 


Bräutigam’s Fe aae eet 
p GB seen. WORNUNGSLAusCh 
Knoblauchsaft AD Hindenhurg—bleiwitz! 


Von Betriebsverwaltung 
Bürodame 


Bedingungen: Höhere Schulbildung, Ned- 
nen, Oheeibmafanne, Bewerbungen unter 
Beifügung eines ſelbſtgeſchriebenen Le- 
benslaufes, von Zeugnisabſchriften, Emp- 
fehlungen und eines Lichtbildes, ſowie mit 
Angabe der Gehaltsanſpr. unter E. f. 587 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuth. 


Prima 
| m 


Das Haus 


mil. Ange T 


Zentr., Bad, Tele- 


\ 


Grundſtüdsverkehr 


' 4 phon, ſofort zu für 

(All. sat.) ges. geschützt. D. 715 an die Geſchſt. G hi ft 8 vermieten. 
Vorzügl. Blutreinigungsmittel, appetitanreg Bü rokraft, — —— Beuthen. Meint in Hindenburg auf der Haupt- est a 8 Beuthen DS, 5 
bestens bewährt bei Arterienverkalkung, 21 Jahre, mit allen Büroarbeiten ver⸗[Freihändig Kaiſerplatz 6b, ieder Art und 


ftvaße im 1. Stock gelegene 2⸗Zimmer⸗ 
Wohnung mit Entree, Balkon, Bad, alls 
Zentralheizung und reichl. Nebengelaß, zu laufen geſucht. 


jage 16 urn eine bse ee eee, geg Heine Anzeigen Verlägsanstalt 


| in Gleiwitz zu tauſchen. Gefl. e an die Geſchäftsſt Kirsch g Müller 


ft. 
unter K. Sch. di äftsſtell i i ine 
ee ee 58. rode Erlelge Ile u u. l. aunas, 


Ausführung 


Rheuma. Gicht Asthma, chron. Bronch Hochparterre links. 
katarrh. Lungenleiden, Magenstörungen. 
Aerztlich empfohlen. Einzelflasche Mx. 3.—. 
½ Flasche (Kassenpackung) Mk. 1.60 zu haben 


in den Apotheken 
A. Bräutigam & Co., Hamburg 8. 


traut, Handels ſchulbildung, 4 Jahre Stube und Küche 
Prazis. in ungekündigter Stellung, im Rel., Beuth., Rai: 
wünſcht ſich zu verbeſſern. Angebote 3 a 
unter B. 719 an die Geſchäftsſtelle die-Jan die Geſchäftsſtelle 


ſer Zeitung Beuthen DG, dieſer Zeitg. Beuthen. 


N OR 
> 
Tagi 


. AA e A R AA ENEA E D G 


er 


Jäger hat 


bock zu 


ſtarke 


Keſſeltreiben erlegt wird, wenn er am 


tem Tee oder Kaffee bald geleert. 


„Für die Mehrzahl der deutſchen 
das Wei dwerk mit der Eröff⸗ 
nung der Jagd auf Rebhühner begonnen. Die 
Zahl der Jagdbeſitzer und ⸗Pächter, die in der 
Lage find, in oder an einem Walde einen Nep- 
ſchießen, iſt verhältnismäßig gering: 
ganz zu ſchweigen von der ſehr kleinen Zahl der 


Glücklichen, denen es vergönnt iſt, einen ſtolzen 


Geweihten, 


[ einen Edelhirſch auf die Dede 
legen zu können. 


Der Grund hierfür iſt die 
Entwaldung Deutſchlands, 
die unſeren Waldbeſtand auf 25 Prozent der 
Bodenfläche hat zuſammenſchrumpfen laſſen. 
Hiervon iſt n il Teil in ſtagtlichem Beſitz 
und ſteht jzgdlich nur den Forſtbeamten zur 
Verfügung. 

Die Mehrzahl der deutſchen Jäger, die 
hauptſächlich Stadtbewohner find, bleiben des⸗ 
alb nur die Felder der Dorfgemein⸗ 
en verfügbar, wo es nur Niederwild zu jagen 


gibt. Hierzu gehören hauptſächlich nur Haſen 


und Kaninchen, und wo fie noch vorhanden find, 
Faſanen und Rebhühner. Im Winter kommt 
hierzu ab und zu noch ein Fuchs, der beim 


ge au 
dem Felde nach Beute ſucht oder ſich im Fuchs⸗ 
eiſen fängt. 3 
Das Merkmal der erſten Jagdtage, be- 
ſonders in ber er e die aus den Groß⸗ 
ſtädten bin zusführen, ſind die zahlreichen Jäger 
mit ihren Hunden. Dann bekommt man 
einen Begriff davon. wieviel Jagdliebhaber es 
gibt. Im Sportanzug, mit verwittertem 


Lodenhütchen, das mit Puſchel oder Federſtutz 
geſchmückt ift, fahren fie aufs Land. i 
j een Ruckſack wird feſter und flüſſiger 


Im dick 


roviant mitgeführt. Beſonderer Wert wird 
auf den flüſſigen gelegt, der bei der Hühner ⸗ 
jagd eine große Rolle ſpielt. Gibt es doch im 
Frühherbſt mania noch ſehr heiße Tage. bei 
denen man beim Marſch über Stock und Stein 
febr in Schweiß geraten kann. Der- Durft 5 
dann kaum zu ſtillen und die Flaſchen mit kal⸗ 
Es maa dann 
vorkommen, daß man Männer, die Waſſer nur 
zum äußerlichen Gebrauch verwenden, aus jedem 


Tümpel oder Waſſergraben trinken ſehen kann. 


Ein Fläſchchen mit Kognak leiftet recht 
gute Dienſte, da man Lippen und Zunge nur 
anzufeuchten braucht, um das Durſtgefühl für 
eine Weile zu verlieren. Beſſer noch wirkt ein 
aus dem Oſten ſtammendes, noch ziemlich unbe⸗ 


kanntes Mittel: der Genuß einer friſchen, grü⸗ M 


nen Gurke, deren Saft das Durſtgefühl völlig 
beſeitigt. 

Halten die Hühner auf kahlen Feldern 
nicht mehr, ſo areift man an windigen Tagen 


zu einer kleinen Liſt: man läßt einen 
kleinen Papierdrachen fteigen, der die Form 


eines Raubvogels hat. Durch ihn werden die 


Polniſche Rekordſchwimmer 
| in Hindenburg | 


Jubiläumsveranſtaltung 


Am Jubiläumswettſchwimmen, das der 
Schwimmverein Frieſen 05 Hindenburg am Sonn⸗ 
tag, dem 16. November, im Hinden burger 
Stadtbad veranſtaltet, werden auch drei pol⸗ 
niſche Meiſter und Rekordinhaber e 
ſind dies in erſter Linie die Polniſche Meiſterin 
Angelika Jarkuliſz, Sg LA. Kattowitz, die die 
Rekorde im Damen⸗Bruſtſchwimmen über 400 
und 200 Meter hält; ihre Zeit von 3 Min. 255/10 
Sek. über 200 Meter iſt ausgezeichnet und inter⸗ 
national hochklaſſig zu werten. Derſelbe Klub ent⸗ 
jendet in Georg Kaputek einen weiteren Pol- 
niſchen Meiſter. Kaputek ſchwamm in Warſchau 
bei den Polniſchen Meiſterſchaften über 200 Meter 
Bruſtſchwimmen die Zeit von 3 Min. 040 Sek. 
Noch vor einem Jahre hatte der Polniſche Meiſter 
gegen die oberſchleſiſchen Bruſtſchwimmer nichts 
7 beſtellen und mußte fih von den beiden Hin- 

enburgern Gerhard Kuballa und Rudi 
Hauber in Kattowitz hoch ſchlagen laſſen. In 
Gleiwitz gewann er am 10. Auguſt 1930 gegen 


Platzeinweihung 
der Beuthener Landesſchützen 


Landesſchützen — Reichswehr Oppeln 3:2 


Die Einweihung des Sportplatzes der Landes- 
ſchützen wurde am vergangenen Sonntag feſtlich 
und ſportlich begangen. Die Fußballmannſchaften 
der zweiten Kompagnie Reichswehrregiment 7 
aus Oppeln und der Landesſchützen verſammelten 
ſich vor dem Promenadenreſteurant und mar- 
ſchierten von hieraus unter Vorantritt des 
Trommler- und Pfeiferkorps der ih 
zu dem neuen Sportplatz. Hier hielt Kreis⸗ 
geſchäftsführer Juſtizinſpektor Sontag die 
Eröffnungsanſprache. Im Namen der Stadt 
richtete Stadtjugendpfleger Seliger eindring⸗ 
liche Worte an die Sportjugend und übergab den 
Platz dem Landesſchützenbund in Beuthen zu 
getreuen Händen. Für den oberſchleſiſchen Fuß⸗ 
ballverband waren 1. Gauvorſitzender Palenga 
und Reſpondek erſchienen. Unteroffizier 
Pludra wünſchte als Vertreter der Sport⸗ 
abteilung der 2. Kompagnie 55 omat iment 7 
aus Oppeln dem neuen Platzbeſitzer viel Glück. 
Darauf wurden zwiſchen den ee her 
der Reichswehr und den Landesſchützen Blumen⸗ 


Die Herbſtjagd 


möglich einen Bock, der zum Aeſen auf das Feld 


Hindenburg: 


Preußen Zaborze — Deichſel 2 | Handelsnachrichten | 


Mikultſchütz — Delbrück, ban für Mituk- 
| Frankfurter Spätbörse 


ſchütz. 
Sehr kleines Geschäft 


Frankfurt a. M., 11. November. An der 
Abendbörse war die Kursfeststellung recht 
zögernd, da das Geschäft sehr klein war. Die 
Haltung war aber durchweg behauptet. Er- 
öffnungskurse: Commerzbank 114%, Dresdner 
Bank 111%, Barmer Bankverein 101%, Farben- 
industrie 140%. AEG. 115%, Buderus 54, Bem- 
berg 70%, Kulisse: Rheinische Elektrizität 123, 
Licht und Kraft 122%. Goldschmidt 44, Darm- 
städter Bank 151. Im Verlauf nicht belebte 
Stimmung, aber behauptet. Vereinzelte Kurs- 
erhöhungen. Neubesitz 6%, Altbesitz 33%, drei- 
n Silbermexikaner 6%, fünfprozentige 
ilbermexikaner 9%, Darmstädter Bank 151%, 
Norddeutscher Lloyd 71%, Aku 69, Deutsche 
Erdöl 66%, Farben 140%, Rheinische Braun- 
kohlen 171, Siemens & Halske 119%. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanische 
Baumwolle. Amtliche Terminnotierungen. An- 
fangskurse. Tendenz stetig. Dez. 1142 B., 
11,39 G., Januar 1981: 11,58 B., 11.57 G., März 
11,88 B., 11,87 G., Mai 12,08 B., 12,07 G., Juli 
12,28 B., 12,27 G., Oktober 12,48 B., 12,46 G. 


Zahlen aus der Turnerſchaft 


Das Jubiläums ⸗Jahrbuch der 
Deutſchen Tur nerſchaft ift eine Fund- 
grube ſtatiſtiſcher Angaben, die Zeugnis ablegen 
von der volkserzieheriſchen Arbeit, die in der 
DT. geleiſtet wird. Am 1. Januar zählte die 
DT. insgeſamt 1 609 963 Mitglieder. Der 
one bentige Turnkreis iſt der Turnkreis 

achſen mit über 275000 Vereinsangehörigen 
bei 1197 Vereinen an 950 Vereinsorten. An 
zweiter Stelle ſteht der Mittelrheinkreis mit 
192 000 Vereinsangehörigen vor dem Turnkreis 
Bapern mit 149000, Thüringen mit 106 000 und 
Brandenburg mit 103 000 Vereinsangehörigen. 
Der kleinſte der 18 deutſchen Turnkreiſe iſt der 
Kreis Nordoſten mit nicht ganz 20 000 Mitglie- 
dern. Berlin zählt unter den Städten mit 
37 603 Vereinsangehörigen die meiſten Turner. 
An zweiter Stelle ſteht Leipzig mit 29 952 
vor Dresden mit 20000, Frankfurt a. M. 
mit 19 000, 88 mit 1400 und München 
mit 12000 Mitgliedern. Der größte Verein 
der DT. ift die Berliner Turnerſchaft, die 5281 
Vereinsangehörige zählt. Den zweiten Platz 
nimmt der Mtv. München 1879 mit 4547 Mit⸗ 
gliedern ein vor der Hamburger Turnerſchaft 
bon 1816 mit 4045, der DSG. Leipzig⸗Lindenau 
mit 3155 und der ATV. Leipzig 1845 mit 3134 
Vereinsangehörigen. Insgeſamt beſitzen die 
Vereine der DT. 1836 vereinseigene Turnhallen, 
eigene Turnplätze hatten 244 Vereine. 


Hühner ſo erſchreckt, daß ſie ſich platt an den 
Boden drücken und ſo feſtliegen, daß ſie vom 
Sm aufgejagt werden müſſen. Wird dieſes 

ittel aber zu oft angewandt, jo verſagt es 
mitunter. Um an die Hühner in I. = 
weite heranzukommen, müſſen ſich die Jäger 
teilen, um das Volk von zwei Seiten einzu⸗ 
kreiſen. Steigt es dann auf, fo kommt es einer 
Partei zu Schuß; wird es zerſprengt, dann 
liegen die einzelnen eingefallenen Hühner auch 
in der geringſten Deckung fo feft, daß Sie 
vom Hund einzelnen ausgemacht werden können. 

Die Hunde der großſtädtiſchen Jäger 
ſind naturgemäß in den erſten Jagdtagen oft ſehr 
ungebärdig, ſo daß manchmal Zurechtweiſungen 
mit der Peitſche nötig werden. Sie ſtoßen nicht 
nur jeden Haſen aus dem Lager. ſondern ver⸗ 
anſtalten mit ihm noch Wettrennen, das ſie nie 
gewinnen, aber trotzdem noch öfter wiederholen. 
Schlagende Beweiſe müſſen ſie daher zum Gehor⸗ 
ſam bringen. 

Hat ein Jagdtpächter das Glück, daß an 
ſein Gebiet ein Waldſtück grenzt, dann begibt 
er fih abends an den Waldrand, um wo⸗ 


Neuſtadt: 


VfR. Neuſtadt — Preußen Leobſchütz 4:4. 
SV. Ziegenhals — Preußen Neuſtadt 5:2. 


Realgymnaſium Beuthen —Oberrealſchule 
Beuthen 5:0 


Sieg und Niederlage lernte die Fußballmann⸗ 
ſchaft der Oberrealſchule kennen. Nachdem die 
Oberrealſchüler erſt vor wenigen Tagen einen 
hohen 5:0⸗Sieg über die Handelsſchule errungen 
hatten, mußten fie fih diesmal mit demſelben Gr- 
gebnis dem Realgymnaſium beugen. Allerdings 
trat die Oberrealſchule zu dieſem Treffen nur 
mit 10 Mann, dazu noch zwei Erſatzleuten an. 
Der erfolgreichſte Torſchütze des Realgymnaſiums 
war Kuntze, der nicht weniger als viermal 
erfolgreich war. 


Gegen die Dresdener Speſenſätze 


Zahlreiche führende deutſche Fußball⸗ 
vereine hatten ſich in Eiſenach zu einer 
Beſprechung zuſammengefunden, um die Lage im 
deutſchen Fußballſport zu beſprechen, wie ſie ſich 
ſeit dem Dresdner Bundestag entwickelt hat. Es 
oder Löcher in kurzer Entfernung vom Wald wurden viele ſehr energiſche Reden geſchwungen, 
ausgraben, um von dort aus den Bock zu erlegen. da die Meinungen zu febr auseinandergingen. 
Hier lauert er oft ſtundenlang auf das Wild, und Schließlich kam nur der Beſchluß zuſtande, ſich 
gar oft paſſiert es, daß er, ermüdet von den an den Dey B.⸗Vorſtand zu wenden und dieſen 
Strapazen des Tages, einſchläft und erſt auf⸗ zu einer Ausſprache mit den Groß ⸗ 
wacht, wenn das erwartete Wild längſt an ihm vereinen einzuladen, die, wenn möglich, ſchon 
vorbei auf das Feld ausgetreten iſt. am kommenden Sonntag ſtattfinden ſoll. Wie 

Anfang Oktober begann die Haſenjagd. es heißt, will man vom DFB. in erſter Linie 
Die meiſten Jäger verzichten jedoch darauf. Feld⸗ verlangen, daß die Beſchränkung der 
bajen auf der Suche zu ſchießen: denn in den Speſenſätze aufgehoben wird. 


Sport in Oſt⸗Oberſchleſien 
Pokalſpiele 
Naprzod Lipine — KS. Chorzow 4:0 


Chorzow trat zu dieſem Spiel mit Erſatz an 
und mußte eine unerwartet hohe Niederlage 
einſtecken. Beſonders im Sturm wollte es nicht 
klappen Dagegen war der Sturm Naprzods 
viel ſchußfreudiger und konnte auch vier ſchöne 
Tore erzielen, an denen der Chorzower Tor⸗ 
hüter aber völlig ſchuldlos war. Die Tore 
erzielten Komor, Stephan und Michalſki. 


Slonſk Schwientochlowitz — Polizei Kattowitz 
i . 

Bei dieſem Spiel hatten die Poliziſten großes 
Pech und vperſchuldeten zwei Eigentore. Die 
Schwientochlowitzer lieferten ein techniſch beſſeres 

iel. 


07 Myslowitz — 07 Laurahütte 7:2 


Das Spiel ſtand im Zeichen der Ueberlegen⸗ 
it der Myslowitzer. Die Leiſtungen der Launa- f 


re. Ps. Oberſchleſien ſchlägt 
pitter waren ſehr m mg | 17 We Aung re TTG. Weſt Gleiwitz i x 


Dwis erzielten Sala, 
Kupſchke. Für Laurahütte Schulz und] Der Ping⸗Pong-Club. Oberſchleſien Beuthen 
Kralewſki. kei 55 b ee Mae 
Der 1 ann meiſter 

06 Kattowitz — 3K S. Kattowitz 2:1 PA ſich = = 2 — Form “> 2755 ei 
Dieſes Spiel wurde mit vielen Roheiten] Augend mit 11:1. Die zweite Mannſchaft der 
ſeitens der Ober durchgeführt. 5 Ba mußte gm r 
aber ein energiſcher Schiedsrichter zur Stelle. auöanbolen. eam 


1 bart pb Manenb ge. Die eine 

à einen tele en e 5 

Germania Gleiwitz fämpfte — [S pet 5 
mit 4 Handballmannſchaften 


nael: Pryſſo Kißling 22:20, 21:7, 21:15; 
Glowalla-Methke 9:21, 15:21, 16:21; Haſſa— 
Dittert 25:23, 21:19, 21:15, i 
Als einziger oberſchleſiſcher Verein kann der 
Germania 04 Gleiwitz 4 komplette Hand⸗ 
ballmannſchaften ins Feld ſtellen. Und ſo & 
e 


2. R ei d e—Sojecti 
21:13, 15:27, 21:15, 21,10; Sröhlih—Bienert 
aber einige Zeit darauf knapp abſchütteln konnte. Scler Elf der Germanen clan die Schule 


Das Rennen zwiſchen Kaputek, SIA., Rudi j f ; 

Hauber und Gerhard Kuballa, Frieſen Hin- “= Er er ee — 
denburg, und Kurt Garon, Gleiwitz 1900, um falls knapp wurde die eite Mannfchaft von 
den Ehrenpreis des Herrn Landeshauptmanns von der gleichen des ATV. Kattowitz und zwar mit 
Oberſchleſien dürfte die größte ſportliche Delika⸗ 3:2 beſiegt. Die erite Mannſchaft dagegen trennte 
teife des Wettſchwimmens am 16, November 1930 ſich von dem Polniſchen Meiſter der DI. A 
in Hindenburg werden. Der Polniſche Meiſter attowitz mit 2:2 unentſchieden. j r 


im Rückenſchwimmen, Joachim Karliczek, 
ERS,, Kattowitz, blieb in ſeiner Speziallage ohne TB Borſigwerk Fe TV Vorwärts Gleiwitz 
; 3:1 


Gegner. Dagegen ſtartet er im 100: und 400- 

Meter⸗Kraulſchwimmen e beſte oberſchleſiſche 
Die Borſigwerker taten gut daran, ſchon in 
der erſten Halbzeit ein ſtrammes Tempo bore 


austritt, zu erlegen. Der Bequemlichkeit halber 
läßt er dort, wenn es ſich lohnt, aus Stan⸗ 
gen und dünnen Brettern Hochſitze errichten 


C. W. Sch. 


von Frieſen Hindenburg 


den damals indisponierten Studentenweltmeiſter 


21:13, 21:16, 21:8; Jerſch-Nölſcher 21:18, 21:13, 
t D Gräbſch— 
Helmut Weigmann, Gleiwitz 1900, der ihn 


21:17; Hollmann 21:17, 21:14, 
10 Kallman u—Strölczyk 16:21, 21:23, 
22:20, 21,18, 21:19. — Doppel: Pryſſo k. Jer ſch 
gegen Kißlig / Strölczyk 21:9, 21:15, 21:9; Glo⸗ 
walla/Haſſa— Dittert / Koſecki 22:20, 16:21, 
21:19, 13:21, 21:13; Reid eG räbſch—Bie⸗ 
gert Nölſcher 21:17, 20:22, 21:19, 16:21, 21:11; 
| HE Imann—Wethte/Hollmann 21:7, 
25, 21:16. 


Federgewichtsmeiſterſchaft 
Noack — Tyriene 


Der Berliner Spichernring bringt am Frei⸗ 
tag als Hauptnummer den Kampf um die 
Deurſche Meiſterſchaft im Fliegen ⸗ 


Klaſſe. Im 400⸗Meter⸗Kraulſchwimmen trifft er 


auf Hans Richter und Otto Wille, Neptun 


Gleiwitz, die ihm den Sieg ebenſo ſtreitig machen x f ſchl A 
1 6 A el a zulegen und dadurch drei Tore einzubringen,]gewiht. Der ungeſchlagen zurückgetretene 
. mie eroi, F e Ne be dn denn in der zweiten galt legten die Olei ber frühere Meiſter Paul Noack, Berlin, bewies 
1 — „ 8 mächtig los und ſchoſſen auch das einzige Tor] kürzlich durch feinen F enola gegen Harry 
BEWERBER (lein. a wahrend 8 e 45 en ea net fing u W in wel ⸗ 
werk führt nun klar in der irksmeiſter⸗chem ihm der l er Exi riene 
ſchaft. gegenübertreten wird. Nach jahrelanger Pauſe 


Schleſiens Waſſerballmeiſterſchaft | 


Wie der Kreis IV (Diten) des Deutſchen 
Schwimmverbandes jetzt beſtimmt hat, wird Schle⸗ 
ſiens Waſſerballmeiſterſchaft am 25. Januar 1931 
anläßlich eines reichsoffenen Damenwettſchwim⸗ 
mens in Breslau ausgetragen. Der Kreis⸗ 
tag wurde für den 22. Februar 1931 in Breslau 
vorgeſehen. Im März folgt dann das große 
verbandsoffene Feſt der Boruſſen⸗Sileſen am 
2. und 8. 3. 1931. Die Schleſiſchen Kreis⸗ 
Schwimm⸗Meiſterſchaften werden im Ge- 
biet des Gaues I (Breslau) am 12. oder 19. Juli 
durchgeführt. Gleiwitz 1900 will dann noch 
am 16. Auguſt 1931 ein internationales 
Feſt veranſtalten. = 


Klubmeiſterſchaftskämpfe a 
im Beuthener Keglerverband 


wi Die Meiſterſchaftskämpfe im Beuthener Kegler⸗ 

BC. Karſtenzentrum 10:2. nerbanb en en Tase mit $ 57 Sch inen 

iint. ieg gegen Ge eiß mit ol; ein. Dann 

à Gleiwitz: ſtanden ſich Merkur und Vorwärts gegenüber, 

VfB. — Hultſchiner, kampflos für VfB. Vorwärts fiegte mit 3726 gegen 3716. Der 

Vorwärts⸗Raſenſport — Oberhütten 6.1. augenblickliche Stand ſieht Vorwärts mit 

Germania — Debewa 10:0. 6 Punkten an der Spitze vor Merker (4), Ratze (2) 
SV. Laband — SV. Oberſchleſien 41. Lund Gelb⸗Weiß (0). . 8 3 


ſträuße und Plaketten gewechſelt. Den Haupt- 
kampf gegen die Reichswehr gewannen die Lan⸗ 
desſchützen mit 3:2. Ebenfalls mit einem Sieg 
beendete die zweite Mannſchaft der Landesſchützen 
ihr Spiel mit der gleichen des BBC., hi 
tete das Ergebnis 5:2. Die 
Wettkämpfe wurden alſo mit ſchönen Erfolgen 
für den Platzbeſitzer abgeſchloſſen, ein guter Auf 
takt für die kommenden Ereigniſſe. Den Ab⸗ 
iplug bildete eine gemütliche Zuſammenkunft im 
Saale des Chriſtlichen Gewerkſchaftshauſes. 


Meiſerſchaſtsspiele in den Gauen 


Beuthen: 
Karf — Heinitz 4:4. 
Dombrowa — Bleiſcharley 4:0. 
09 — Schmalſpur 7:0. 
Spielvereinigung — Poſt 2:1. 


Tobeck ſiegt in Hamburg 


Czirſon — van Klaveren unentſchieden 

Der deutſch-holländiſche Boxabend des Ham- 
burger Punchingringes hatte 2500 Zuſchauer an- 
gelockt. Im Hauptkampf traten ſich die Landes. 
meiſter im Mittelgewicht To beck, Breslau und 
Huizenaar gegenüer. Der Deutſche hatte in 
den erſten Runden klare Vorteile, dann kam Hui⸗ 
zengar etwas auf. In der 9. und 10. Runde jam- 
melte Tobeck aber noch ſo viel Punkte, daß es zu 
einem knappen Siege reichte. Recht gut hielt fih 
der Berliner Leichigewichtler Paul Czirſon 
gegen den holländiſchen Leichtgewichtsmeiſter van 

laveren. Der viel jüngere Holländer war 
zwar ſeinem Gegner leicht überlegen, er mußte 
ſich aber mit einem Unentſchieden begnügen. Mit 
dem gleichen Ergebnis trennten fih auch Troll. 
mann, Hannover und der holländiſche Welter- 
de van Vliet. Mattheus, Hamburg, 
chlug ſeinen Landsmann Kracht nach Punkten. 


— 


zwiſchen 
Auntgeobfender Schleſten“ errichtet werden fol. 


worden. x 


Der Wahlausfall in Amerika „Firm + Poosmöer, aboe- 


Polniid-tihebiide Erdrücung der Echleſſſchen Gender 


Die Empfangsſtörungen durch Kattowitz und Mähriſch⸗Oſtrau 
Die Oberpoſtdirektion Breslau weicht aus 


Gleiwitz, 11. November. Der Gleiwitzer Sen- Schon jetzt iſt man in Oberſchleſien mit f verhältniſſe als dringendſtes Bedürfnis 
d det in di iin f- 
er fendet in dieſer Woche aus Anlaß des fünf dem Empfang von Gleiwitz oder Breslau heraus. 


jährigen Beſtehens ein beſonders umfang- * i 4 
nicht im geringiten zuftieden. Die Oberpoſtdirektion Breslau 


reiches Programm. Wenn auch nicht verkannt 
ne n man beb ie Bahl ber 1 er Sen · Fe nich d tigen Beb 5 5 
ungen fid gegenüber früher weſentli ver Je nach den örtlichen Bedingungen gibt ein De⸗ RAN 2 j $ 
́0 iet tor ober gor cn Me pe A3 enap p a| Pmt in einer Tängeren Grtäung zu ben immer 
rat keinen einwandfreien Empfang. Die Urſache merkt über die Einwirkun en der Großrundfunz⸗ 
liegt beim Kattowitzer und Mähriſch⸗Oſtrauer — — Warſcha u und ra auf den Empfang 


dor ungefähr Jahresfriſt aufgeftellte Forderung, 
heb ber Geiger Sender auch für ſolche Sen⸗ 
— oll bie Oberſchleſten uicht en zum Stoff. Sender, die zu dem ausdrücklichen Zweck, ſich auch er beiden ſchleſiſchen Sender Breslau und Glei⸗ 
gegenſtand haben, noch immer unerfüllt jenſeits ihrer Landesgrenzen aufzu- witz folgendes: 
arüber hinaus hat der Propinzialland⸗ drängen, eine Sendeenergie beſitzen, die ein Warſchau arbeitet auf Welle 212,5 kHz 
tag ſich für die Verſelbſtändigung des Vielfaches des Gleiwitzer Senders beträgt. (1411,8 m). Die Welle von Breslau ift 
0 on „Senders ausgeſprochen, um auf dieſe] Dieſe Uebertönung der Schleſiſchen Sender iſt 923 kHz (325 m) und die von Gleiwitz zur 
Weiſe der einer Anſicht nach viel zu ſehr binnen- durch einen Wellentauſch innerhalb Deutſchlands ge 1157 kHz (259,3 mj. Von der Warſchauer 
ländiſchen Programmgeſtaltung der beiden Schle-| noch verschlimmert worden. Seit Anfang Auguſt lle liegen fie mithin 710 kHz und 944 kHz 
t nn 8 
3 der bisherigen Gleiwitzer Welle 253 Sendern ſoll mindeſtens 9 kHz betra⸗ 


iſchen Sender einen mehr grenzpokitiſchen 
gen — find jo groß, daß bei nur einiger. 
Dieſer Wellentauſch hatte das betrübliche 


arakter zu geben. 
Ergebnis, daß die Gleiwitzer 


„ Aber gerade dieſe letzte Forderung wird durch 
die Entwicklung der Technik überholt. Es ift in 

Welle jetzt ſo nahe an derjenigen von 
Mähriſch⸗Oſtrau liegt, daß be- 


letzter Zeit von uns 5 barani hingewie⸗ 
ſonders dieſer Sender mit ſeiner zu⸗ 


ſen worden, daß rings um Deutſchland ein 
Senderkrieg 
eingeſetzt hat, durch den die 2 Sender 
mundtot gemacht werden. Dieſer Gefahr kann x 
nur Einhalt ee Weihe, 8 i jeit inj dem doppelten Sendeenergie die 
Deutſchland mit aller Beſchleunigun de Gleiwitzer Welle vollkommen zu- 
deckt, nachdem bereits vor Jahresfriſt 
die Gleiwitzer Welle mit derjenigen von 
Breslau ſchon damals zuungunſten 
von Gleiwitz vertauſcht wurde. Die Kugel traf den Beamten in den Mund 
und trat hinter dem rechten Ohr wieder heraus. 


Großſender errichtet werden. elbſtverſtändlich 
Nach wie vor ſtellt ſich jomit eine Anpaſ⸗ Die Burſchen flüchteten und ſetzten ſich im 


kann nicht jeder vorhandene Sender durch Er⸗ 
beben feiner Energie zu einem Großſender ange 
(4 
jung der techniſchen Seite des Senders in Glei⸗ ; ; 
wig an die in Oberichlefien herrſchenden Funk- Hofe eines Gutes feft. Den Polizeibeamten und 


Breslau oder Gleiwitz ein 


tellt ift, der 
Sender Warſchan den Empfang der 


Kempen (bei Krefeld), 11. November. Ein 
Oberlandjäger hielt auf der Straße St. Hubert- 
Kempen zwei verdächtige Burſchen an und for, 
derte von ihnen die 
eine von ihnen ſofort einen Revolver und feuerte. 


ut werden, es muß aber zu einer Zuſammen⸗ 
faſſung von Sendern kommen. Bereits im No- 
vember 1 Ta Jahres war davon die Rede, daß 
tieg und Oppeln ein „Rund⸗ 


Leider iſt es um dieſen Plan wieder recht ſtill ge⸗ 


Tifa wurde fajt die Hälfte der 
Mitglieder des Senats, des für 
die Außenpolitik maßgebenden Breslau. 11. November. Kaltluftmaſſen art- 
Oberhauſes, neu gewählt. Zum tiſchen Urſprungs haben, wie das Obſervatorium 
Senat entſendet jeder der 48 ame-I®rietern mitteilt, in den Mittagsſtunden von 
rikaniſchen Gliedſtaaten zwei Se- Nordweſten her Schleſien erreicht und bei 
natoren. Das bisherige Verhält- ihrem Einbruch zu ſchweren Sturmböen ge- 
nis: 56 Republikaner (Regierungs- führt. Von Breslau⸗Krietern wurden wäh⸗ 
partei), 39 Demokraten, 1 Farmer, rend der Bde 25 Sekundenmeter, auf dem Flug⸗ 
perwandelte fih nach den Wahlen platz Breslau Gandau fogar 28 Sekunden. 
in 48 Republikaner, 47 Demokra- meter regiſtriert. Es kam zu Schnee und 
ten, 1 Farmer. Die Hochburg der[Graupelſchauern, und ſtellenweiſe traten 
demokratiſchen Oppofition find die] leichte Gewitter auf, Im ſchleſiſchen Hoch⸗ 
Südſtaaten und die die Pro⸗[getirge, wo die Schneelage zur Zeit etwa 
bibition bekämpfenden Induſtrie⸗ 2 Zentimeter beträgt ſind die eee auf 
entren New Pork und ahu- 5 bis 7 Grad unter Null gej $ 


LLE 3 EEE e a, 
ſetts In ber Siedlung Tſchanſcch bat der Sturm 
> Im Repräſentanten⸗ auf der Otto-Aue⸗Straße die 

haus ſtehen 216 Republikanern Flachdächer von drei Häusern hod- 


217 Demokraten und 1 Farmer 8 
gehoben, zwei davon auf die Straße 


Berliner Börse vom 11. Nov 


Die Wahlen in den Vereinigten Staaten 
von Amerika 


Nov. 1930 


52 
Anhalt. Kohlen W 59 69%, Germania Pt, 88 57% Mech. W. Lind. 75 74 


8 Siemens Glas 92% 93% d 
Aschaft. Zellst. |78 80% es. l. elekt. Unt. Meineoke 57½ 167% fStast. Chem. 23 28 &urbach-Kati 182 
Augsb. Nürnb. |68 |68 L Löwe & Co. |119 |1188» Stett Chamott % 42 Wintershall 185 


maßen brauchbarem Empfangsgerät, das auf d 


apiere Darauf zog der] nei 


abgeriſſenen s 5 a i 
Wo > u ghan des dritten Stockwerks der ab- Hi 


heul | vor. 


ſchleſiſchen Sender nicht türen kaun. 
. liegen die Verhältniſſe für den 
Groß-Rundfunkſender Prag, deſſen Welle 
617 kHz (486,2 m) ift. Auch die Wellen- 
abſtände der ſchleſiſchen Sender von die ſe m 
Sender (404 und 540 kHz) ſind jo groß, 
daß das Empfangsgerät ſchon äußerſt mans 
gelhaft, d. h. völlig unſelektiv ſein muß, 
2 ſich Störungen bemerkbar machen 
_ 


Dieſe Auslaſſung der Oberpoſtdirektion Bres- 
lau ti leider nicht den Kern der oberſchleſi⸗ 
ſiſchen Klagen. 


In Oberſchleſien ſtören weniger die 

Sender Warſchau und Prag als die 

näher gelegenen ſtärkeren Sender 

Kattowitz und Mähriſch⸗ 
Oftren. 


Bedauerlicherweiſe jhweigt ſich die Oberpoſt⸗ 
direktion Breslau gerade in dieſem Punkte vol- 
ge aus. Ein kleiner Lichtblick iſt lediglich 
ie Mitteilung, daß Verhandlungen über 
einen etwaigen Wellenwechſel von Gleiwitz 
[$ weben. Schließlich wird von dex Oberpoft- 
direktion noch erklärt, daß in der Frage der Er⸗ 
richtung weiterer Groß⸗Rundfunkſender in 
Deutſchland zunächſt die Erfahrungen mit 
en jetzt vor der Eröffnung ſtehenden Sendern 
in Mühlacker und Heilsberg abgewartet 
werden müſſen. * 


Landjäger von Verbrechern verwundet 


[Telegrapbiſche Meldung 


Gutsnachbarn gelang es ſchließlich, die Burſchen 
ſeſtzunehmen. Es handelt fih um zwei 
Schwerverbrecher, die von der Polizei ſeit langem 
ucht werden. Die Polizei äußerte der Ver- 
dacht, daß die beiden auch den Ueberfall auf den 
Krefelder Nachtwächter verübt haben, der 
in der Nacht zum 8. d. Mts. von Unbekannten 
erſchoſſen worden ift. Der Oberlandjägermeiſter 
wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht. 


Schwere Sturmſchäden in Breslau 


[Telearapbiſche Meldung 


und eins gegen die gegenüberliegenden 
Häuſer geſchleudert. 


Menſchen find alücklicherweiſe nicht verletzt 
worden. Der Materialſchaden iſt jedoch 
ſehr groß. Zahlreiche Fenſterſcheiben wur⸗ 
den zertrümmert. Die Straße war von den Trüm⸗ 
mern der Holzdächer vollkommen bedeckt und un⸗ 
baffierbar. Die Feuerwehr mußte alarmiert 
werden und nahm ſogleich die Anfräumungs- 
arbeiten vor. Die Häuſer ſehen mit ihren oben 
Mauern wie Ruinen aus. Die 


guſer ſind nur noch durch eine dünne 
Zwiſchendecke vor dem Regen geſchützt. ; 


Der Arbeitgeberver band der Bielefelder Metall- 
induſtrie hat die Ausſperrung beſchloſten. Es 
werden etwa 8000 bis 9000 Arbeiter betroffen. 


— — 
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Der Qelt-Benzin-Marht aus den Fugen 


Rumänien das Versorgungsland uller Außenseiter 


Die Ueberproduktion an 
Benzin, hat an den internationalen Märkten 
Preiskämpfe in einer Schärfe hervortreten 
lassen, wie es niemand auch nur im entfernte- 
sten geahnt hätte. Es stellt sich immer mehr 
heraus, daß selbst so große Konzerne, wie die 
Standard Oil Co. und die Sheli- 
Gruppe,ohnmächtig sind gegenüber den 
Wühlereien, die augenblicklich von Rumä- 
nien vorgenommen werden. Die rumänischen 
Oelkonzerne und die dortige Petroleum- und 
Benzinindustrie sind gewissermaßen zur Be- 


zugsquelle aller Außenseiter geworden. Die 
Kündigung des Petroleumabkommens in Ru- 
mänien, von der man künftig eine weitere 


Ueberschwemmung des europäischen Treibstoff- 
marktes mit rumänischem Benzin zu erwarten 
hat, brachte es mit sich, daß 


auch in Amerika alle Preisbindungen 
seitens des Exportkartells aufgehoben 


wurden. um diesen lästigen europäischen Geg- 
ner nicht aufkommen zu lassen. In einer Sol- 
chen Abwehrmaßnahme der amerikanischen Pe- 
troleumindustrie liegt ein offenes Eing e- 
ständnis der Furcht, die selbst so ‚große 
Organisationen, wie die Standard Oil Co., die 
Shell-Gruppe u. a., vor der Schleuderkonkurrenz 
des rumänischen Benzins haben. 5 


Man kann aber noch einen Schritt weiter 
gehen und in der Aufhebung der Preisverein- 
barurfgen in den Vereinigten Staaten die erste 
Bresche erblicken, die in der Einheitsfront 
der Petroleumindustrie der Union und der 
niederländisch-englischen Gruppe gelegt wor- 


Petro -den ist. 
leum und Oeldestillaten, vor allem an] Frage. 


Es ergibt sich nunmehr die weitere 
welche Folgen sich aus einem Kampf 
aller gegen alle für die deutschen Ver- 
hältnisse ergeben. In Deutschland ist vor 
einiger Zeit die Benzin- Konvention in 
die Brüche gegangen. An. ihre Stelle 
trat ein Abkommen zwischen den großen 
Treibstoff-Gesellschaften, das nach außen hin 
wenigstens das Vorhandensein von noch be- 
stehenden Vereinbarungen vortäuschte, Dieses 
Abkommen gipfelte in der Beibehaltung eines 
offiziösen Preises von 34 Pfg. pro Liter Benzin, 
in Wirklichkeit aber war an den Zapfstellen in- 
folge der Rabattgewährung das Benzin für 
27 Pig. erhältlich. Man hat sich in den Kreisen 
der früheren Benzin-Konvention Mühe gegeben, 
an Stelle der alten eine neue ins Leben zu 
rufen. Die Aussichten auf ein Gelingen eines 
neuen Konventionsvertrages waren nicht ganz 
ungünstig, nur mußte man sich hierzu die 
Mithilfe der Russen sichern. Der Sowjet- 


Union resp. ihrer deutschen Vertriebsorganisa- 


tion (Derup) ist es gelungen, in Deutschland 
starken Fuß zu fassen. Infolgedessen verlang- 
ten die Russen in der neuen Organisation eine 
Beteiligungsquote von 25 Prozent. 
Zu diesem Entgegenkommen scheinen auch die 
in der früheren deutschen  Benzin-Konvention 
eingeschlossenen Standard Oil Co. und die 
Shell-Gruppe bereit gewesen zu sein, und es 
hätte einer Neuerrichtung nichts im Wege ge- 
standen, wenn nicht Rumänien ein Hindernis 
wäre. Man wird also damit rechnen müssen, 
daß nicht nur in Deutschland, sondern in der 
ganzen Welt die Preiskämpfe allerschäriste For- 
men annehmen werden. (Wd) 


+ 


Berliner Börse 


Teilweise Raufneigung und Deckungsinteresse — Auslandsubgaben in Schiffahrts- 
aktien — Nachbörse geschäftslos und abgeschwächt 


Berlin, 11. November. Die Börse. eröffnete 
heute, ähnlich wie gestern, nach einem eher 
schwächeren Vormittags- und Vorbörsenverkehr 
in. widerstandsfähiger Haltung. Die Auslands- 
börsen meldeten schwächere Kurse... Trotzdem 
ergaben sieh keine nennenswerten Kursabschläge, 
bei kleinen Veränderungen war die Tendenz 
nicht ganz einheitlich. Das Angebot war nur 
klein, teilweise bestand kleines Kaufinteresse 
und etwas Deckungsneigung; im allgemeinen 
hielten sich die Umsätze in recht engem Rah- 
men. Bemerkenswert schwach lagen Schiff- 
fahrisaktien mit Rückgängen bis zu 1% Prozent 
auf Auslandsabgaben; ferner verloren Aschaffen- 
burger Zellstoff auf kleines Zufallsangebot 
4% Prozent und Svenska 3 Mark. Reichs- 
bank und Kali Aschersleben hatten da- 
gegen einen Gewinn von je 2 Prozent aufzu- 
weisen, und Chade-Aktien wurden im Verlaufe 
5% Mark über gestrigem Schluß notiert. 

Im Verlaufe nahm die Spekulation weitere 
Deckungen vor, so daß Erholungen um etwa 
1 Prozent, bei Spezialwerten bis zu 2 Pro- 
zent, eintraten. Später trat die Orderlosigkeit 
aber wieder stärker hervor, zumal einige Aus- 
landsbörsen heute feiertagshalber geschlossen 
sind. Die Kurse bröckelten bis etwa auf An- 
fangsstami ab, Kunstseidenwerte gingen auf 
holländische Meldungen stärker zurück, und 
Schiffahrtswerte sowie Svenska lagen im Ein- 
Klang mit New York gedrückt. Das Anfangs- 
niveau wurde auf einigen Märkten unterschrit- 
ten. Anleihen waren nur knapp gehalten, 
Ausländer lagen fast geschäftslos und nur 
wenig verändert. Am Pfandbrief markt 
war das Geschäft auch wieder sehr klein. De- 
visen etwas fester, ohne daß größere Nach- 
frage bestand. Paris und Buenos schwächer, 
Madrid leicht befestigt. Am Geldmarkt 
setzte sich die Erleichterung für Tagesgeld 


- fort, der Satz stellte sich auf 4 bis 6 Prozent, 


die übrigen Sätze blieben unverändert. Der 
Kassamarkt lag bei teilweise ganz unbe- 
deutenden Umsätzen sehr ruhig. In Privat- 
diskonten wär größere Nachfrage vorhan- 
den. Die Börse schloß bei nachlassendem Ge- 
schäft in unregelmäßiger Haltung. Spezial- 
werte, wie Thüringer Gas, nachdem jetzt die 
Geheimnisse um dieses Papier gelüftet sind, 
Svenska und Schiffahrtsaktien lagen aus- 
gesprochen schwach. 

Die Tendenz an der Nachbörse ist ge- 


schäftslos und eher schwächer, 


Breslauer Börse 


Unverändert 


Breslau, 11. November. Die Tendenz war 
heute trotz schwächerer Auslandsbörsen im 
Tlinblick auf bessere Berliner Kurse gehalten. 
Am Aktienmarkt sind EW. Schles. aller- 
dings etwas schwächer, 62. Gräbschener etwas 
faster, 43, Breslauer Baubank 40, Gorkauer 
Brauerei wenig verändert. 9%. Am Anleihe- 
markt stellte sich der Altbesitz auf 53,30, der 
Neubesitz 6.35. Roggenpfandbriefe konnten sich 


"mäßig erholen, 6,25. Liquidations-Landschaftl. 


Pfandbriefe erreichten wieder den Kurs von 
0,00. die Anteilscheine 11,60. Liquidations- 
Bodenpfandbriefe leicht gedrückt. 85.10, die 
Anteilscheine 12,60. Im freien Verkehr 


waren Hüfskassen auf die Vertagung des neuen 
Prozesses eher etwas schwächer der Kurs ist 
etwa 1, 


Berliner Produktenmarkt 


Geringe Kauflust 


Berlin, 11. November. Obwohl gegenüber den 


niedrigsten Preisen. des gestrigen i d 


und heutigen Vormittagsverkehre eine lei 
Erholung zu verzeichnen war, lagen die No- 
tierungen am Produktenmarkt erneut nicht un- 
beträchtlich unter dem gestrigen Börsenschluß. 
Das Inlandsangebot von Brotgetreide 
war teilweise ziemlich dringlich, und die Ab- 
geber waren auch zu Preiskonzessionen bereit. 
Die Kauflust ließ jedoch zu wünschen übrig, 
da das Mehlgeschäft wieder recht ruhig gewor- 
den ist, Weizen wurde im Promptgeschäft 
etwa 3 Mark, Roggen 1 bis 2 Mark niedriger 
bewertet. Am Lieferungsmarkt war 
Weizen um 3 Mark rückgängig. Roggen da- 
gegen nur in der Maisicht stärker gedrückt. 
Nach Festsetzung der ersten Notierungen nannte 
man die Anfangspreise wieder Geld. Die flauen 
Auslandsmeldungen blieben nicht ganz ohne Ein- 
druck auf die Preisgestaltung. Am Mehl- 
markte ist die Unternehmungslust gering, 
auch Preiskonzessionen der Mühlen bieten keins 
Anregung zu größeren Abschlüssen. Hafer 
ist ausreichend offeriert, die Unternehmungs- 
lust bleibt gering, jedoch. erfolgen auf Unter- 
gebote auch nur vereinzelt Zusagen. Gerste 
ruhig. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 11. November 1930 


Weizen Weizenkleie 8-81, 
Märkischer 247—948 Weizenkleiemelasse — 

z Dee ar Tendenz behauptet 

~ Arz 27612 — 2774 

> Mal 284 4 Roggenklele 7½8 
Ladens e ae Tendenz: behauptet 

` für 100 kg brutto einschl. Sack 
Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 152—154 Raps — 

` Dez. 169% — 1701), | Tendenz: 

L März 188 — 18534 | für 1000 kg in M. ab Stationen 

=- Mai 190% 192 | Leinsaat — 
fendenz: matter Tendenz: 

für 1000 kg in M. 

Gerste Viktoriaerbsen 25.00-31.00 
Braugerste 184—210 Kl. Speiseerbsen 24.00 — 26.00 
Futtergerste und Futtererbsen 19,00— 21,00 
Industriegerste 168-178 Peluschten 19,00— 20,00 
Tendenz: ruhig Ackerbohnen 17.00— 18,00 
Hater Wieken 17,00—20.0⁰ 

4 Blaue Lupinen — 
Märkischer 141—151_ Gelbe Lupinen =- 

- Der. 151½ 152 | Seradelle. alte — 

5 März 167 = neue < 
ag Mai ei Rapskuchen 8,50—9,25 
rendenz ruhig Leinkuchen 14,50—14,75 
für 1000 kg in M. ab Stationen | Trockenschnitzel 
Mais prompt 5.30 -5.80 
Plata . Soiaschrot 12,10—12,80 
Rumänischer — Kartoffelfloeken — 

tur 1000 kg in M. für 100 kg in M. ab Abladestat 
Weizenmehl 29-371 märkische Stationen für denab 
Tendenz ruhig Berliner Markt per 50 kg 
tür 100 Kg brutto einschl. Sack — = 

in M. frei in — 
Feinste Marken uh. Nos bes egen — 
Roggenmehi do. ieren — 
Lieferung 24,15—27!14 | Fabrikkartoffeln — 
bendenz ıuhig pro Stärkeprozent 


Breslauer 


Matt 


Breslau, 11. November. Die Tendenz für 
Brotgetreide ist weiter matt. das Angebot 
hat nachgelassen. Für Roggen und Weizen 
liegen die Preise etwa 3 bis 4 Mark niedriger 
als gestern. Gersten und Hafer in guten 


gebot vorlag. Futtermittel sind stetig, 
doch sind die Käufer wieder zurückhaltender. 
Heu und Stroh sowie Saaten unverändert. 


Breslauer Produktenbörse 
Getreide Tendenz: Brotgetreide matt, sonst ruhig 


11. 11.10. 11. 


Weizen (schlesischer) 


Hektolitergewicht v. 7442 kg 24,60 25,00 
r 26% 2489 | 25,20 
d 72 24,10 | 24,50 

Roggen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. u kg 15,80 16,20 
N „ 68.5 | 1580 | 1570 
Hafer, mittlerer Art und Güte 15,00 15,00 
Braugerste. feinste 23,00 ‚00 
z gute 1280 an 
Sommergerste, mittl. Art u. Güte 17 5 
Wintergerste 16,50 16,50 
Industriegerste =- — 


Hülsenfrüchte l'endenz: ruhig 


11.11. 7. 11. II. 11. 11. 
Vikt -Erbs. 29-31 29-31 Pferdebohn. 
Cib Eroa. | Wicken 16 17 | 16-17 
Eigelb. Erba. beluschken 
grüne Erbs. 2931 | 29-31 | gelbe Lupin. 
weiße Bohn. | 28-30 | 298i blaue Lupin. - s 
Futtermittel rendenz: stetig 
& 11. 11. 7. 11. 
Weizenkleie 7.81 78H 
Roggenkleie 8—9 794-84 
Gerstenkleie z=- — 
Mehl Tendenz: ruhiger 
f 11. 11.10. 11. 
Weizenmehl (Type 700% 36.00 | 86.50 
Roggenmebl®) (Type 70%) 20.00 286.50 
Auzugmen: 42,00 | 42,50 
) 68% ges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer 
Rauhfutter Tendenz: ruhig 
. N 11. 11. . 11. 
Roggen-Welzenstroh drahtgepr. 0,80 0.80 
j * } . bindfgepr. 0,65 0,65 
Gerste-Haferstrob drahtgepr. 0,80 
= 5 bindfadgepr. 0,70 0,5 
Ro h Breitdrusch 1.30 1.30 
Heu, gesund, trocken | 2,40 | 2.40 
Heu, gesund, trocken 2,70 270 
Heu, gut, gesund, trocken, alt | — | — 


Heu, gut. gesund, trocken. neu 


Berliner Viehmarkt 


Berlin, den 11. November 1930 
Bezahlt für 50 kg 


$ Oçhsen Lebendgewicht 
a) vollfleisch. ausgemästete: höchsten Schlacht- : 

wertes 1. jüngere š 7 K 2 56-58 

2. ältere R $ Š . . 24 
b) sonstige vollfleischige 1. jüngere x . 58-55 

2. ältere . . .. g> 
eh fleischige Aap a lee DNS EEE 
d) gering genährte P z 0 z — 45-48 

a Bullen 


- a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 68 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete ’ 54-57 
o) fleischige 3 . EHIE . 51—53 

) gering genährte Àf è . A 4 48—50 

f nere teren Ea 

- a) jüngere vollfleischige höchsten Schlachtwertes 41-4 
b) sonstige vollfleischige oder ausgemästete 
N ge . . . . . 28—30 
d gering genährte 25—27 


Frs en 
` a) vollfleiseh, ausgemästete höchsten Schlacht- 
wertes . . “. . . . 
b) volifleischge 9 
c) fleischige : er: 


. . . e. 
Fresser 
a) mäßig genährles Jungvieh . . „ 41248 
Kälber 
a) Doppellender bester Mast . G Pe — 
b) beste Mast- und Saugkülber . . . 80—88 
c) mittlere Mast- und Saugkälber . . „ ~“ 10-83 
d) geringe Kälber © . P} 45-65 


4 > Schafe 
a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
1) Weidemast - ` 


é — 
2) Stallmast . — 
b) mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel . 58—64 
c) gut genährte Schafe ; . . . 40—43 
d) fleischiges Schafvieh . . . . 45—55 
è) gering genährtes Schafvieb s . 30—42 


Schweine 


a) Fettschweme über 300 Pfd. Lebendgewicht . 63— 

b) vollfl. Schweine v. ca. 240 - 300 Pfd. Lebendgew. 63-65 
c) vollfl, Schweine v. ca. 200 — 240 Pfd. Lebendgew. 61—65 
d} vollfi. Schweine v. ca. 160 200 Pfd. Lebendgew. 57-6 1 
e) fleisch. Schweine v. ca. 120 — 160 Pfd. Lebendge w. 53—56 
f) fleisch. Schweine unter 120 Pfd. Lebendgew. — 

g) Sauen 55—57 


Ochsen 279, Bullen 242, 
Kühe und Färsen 230, Kälber 2250, Schafe 3532, Ziegen — 
Schweine 14759. Zum Schlachthof direkt seit letztem Vieh- 
markt 3011. Auslandsschweine 1001 

, _ Marktverlauf- Bei Rindern mittelmäßie, Kälber glatt, 
Schafe langsam, Schweine ruhig, dchluß abflauend, 


Die Preise sind Marktpreise für nüchtern gewogene iere 
und schließen sämtliche Spesen des Handels ab Stall tur 
Fracht, Markt- und Verkautskosten, Umsatzsteuer sowie den 
natürlichen Gewichtsverlust ein, müssen sich also wesentlich 
über die Stallpreise erheben. 


‚Verkehrsbericht des Schitfahrts- 
Vereins zu Breslau 


Woche vom 3, bis 9. November 1930 


Der Ablauf des Hochwassers ist durch eiuen 
erneuten Wuchs der Oder am 6./7. 11. um fast 
2 m und ein geringes Ansteigen der Glatzer 
Neiße: am 6. 11. erheblich verzögert wor- 
den: Im Bezirk des Wasserbauamts 
Oppeln hätte sonst die Schiffahrt am 5. 11. 
wieder aufgenommen werden können, Ab- 
gesehen von einigen wenigen Fahrzeugen, die 
den: Versuch in der Nähe von Coselhafen 
wagten, wurde der Verkehr erst am 10. 11. auf- 
genommen, zumal als Folgeerscheinung des lan- 
gen Hochwassers verschiedentlich — besonders 
bei Rogau — starke Versan dungen 
eingetreten sind. In Coselhafen liegen 
rund 150 während des Hochwassers beladene 
Kühne abfahrtbereit. In den Bezirken der 
Wasserbauämter Brieg und Breslau kann 
mit Aufnahme der Schiffahrt erst in den nächsten 
Tagen gerechnet werden. Weiter oderabwärts 
ist die Schiffahrt noch wegen Ueberschreitung 
des höchsten schiffbaren Wasserstandes ver- 
boten. In den oberen Häfen sind in der abge- 
laufenen Berichtswoche folgende Mengen zu Tal 
umgeschlagen worden in: Coselhafen 
37878 t einschl. 4693 t verschiedene Güter, 


Auftrieb: Rinder 1061, darunter: 


Qualitäten gefragt, ohne daß nennenswertes An- I Oppeln 49 t verschiedene Güter, Breslau 


zern 


Steigende Notendeckung der 
| -  Reichsbank 


Berlin, 11. November. Nach dem Ausweis 
der Reichsbank vom 7. November hat sich in 
der verflossenen Bankwoche die gesamte 
Kapitalanlage der Bank in Wechseln 
und Schecks, Lombards und Effekten um 362,0 


een] 
ZIEM 


Privatdiskont 4% Prozent für beide Sichten. 
i Reichsbankdiskont 5 Prozent. 
—— — :—ũ—öẽͤ — 
r —ů—— 


Millionen auf 2382,6 Millionen RM. verringert. 
Im einzelnen haben die Bestände an Reichs- 
schatz wechseln um 21,6 Millionen auf 
45,1 Millionen RM. zugenommen. Die Bestände 
an Handels wechseln und Schecks 
haben um 167,1 Millionen auf 2133,7- Millionen 
RM. und die Lombardbestände um 216,5 
Millionen auf 101.2 Millionen RM. abgenommen. 
An Reichsbanknoten und Rentenbankscheinen 
zusammen sind 333,2 Millionen RM. in die 
Kassen der Reichsbank zurückgeflossen. Der 
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich um 
301.3 Millionen auf 4372,9 Millionen RM., der- 
jenige an Rentenbankscheinen um 314 
Millionen auf 407,0 Millionen RM. verringert. 
Dementsprechend haben sich die Bestände 
der Reichsbank an Rentenbunkscheinen auf 40.2 
Millionen RM. erhöht. Die fremden Gel- 
der zeigen mit 313,7 Millionen RM. eine Ab- 
nahme um 69,4 Millionen RM. Die Bestände 
an Gold und deckungsfähigen Devisen haben 
sich um 20,5 Millionen auf 2399,2 Millionen RM. 
erhöht. Im einzelnen haben die Gold- 
bestände um 0,2 auf 2180, RM. abgenom- 
men, die Bestände an deckungs fähigen 
Devisen um 20,7 Millionen, auf 219,2 Millio- 
nen RM. zugenommen. Die Decku ng der 
Noten durch Gold allein erhöhte sich von 
46,6 Prozent in der Vorwoche auf 49,9 Prozent, 
diejenige durch Gold und deckungsfähige Devi- 
sen von 50,9 Prozent auf 54,9 Prozent. 


ETAGE. TREE 


7135 t einschl. 7090 t verschiedene Güter, 
Maltsch 1313 t einschl. 493 t verschiedene 
Güter. 

Die Geschäftslage für den Bergverkehr ab 
Stettin und Hamburg war ganz schwach 
und still. Ein Erzdampfer hat in Stettin zur 
Bahn gelöscht. Leerraum ist genügend in bei- 
den Häfen vorhanden; teilweise werden Stand- 
geschäfte getätigt. Die Elbe führt auch Hoch- 
wasser. 

Wasserstände: 


1584 


T Ratiboram 4. 1. 438 m, am 10. 11. 248 m. 


' Dyhernfurth am 4. 11. 6,24 m, am 10.11. 

4.96 m. 
Neiße-Stadt 

10. 11. +0,10 m. 


am 4. 11. +1,% m, am 


Metalle 


Berlin, 11. November. Elektrolytkupfer (wire. 
bars), prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Preis für 100 kg in Mark: 9% 

Berlin, 11. November. Kupfer 89 B., 87 G., 
Blei 3036 B., 9%- G., Zink 30% B., 28% G. 

London, 11. November. Kupfer, Tendenz 
ruhig, Standard per Kasse 4444/8, per drei 
Monate 44% —44"/ıo, Settl. Preis 44%, Elektro- 
lyt 45%—46%, best selected 4%—45%, Elektro- 
wirebars 46%, Zinn, Tendenz stetig, Standard 
per Kasse 111%—111%, per drei Monate 112%— 
113. Settl. Preis 111%, Banka 117, Straits 116%, 
Blei, Tendenz träge, ausländ. 2 15%, entf. 
Sichten 15/0, Settl. Preis 15%, Zink, Tendenz 
willig, gewöhnl. prompt 14%, entf. Sichten 
15!/10, Sett!, Preis 14%, Antimon Regulus. chines. 
per 23%, Quecksilber 22%, Wolframerz e. i. f. 
17%, Silber: 16%, Lieferung 16%. 


Devisenmarkt 


Für drahtlose K 11.11 y 10. 11 

Auszahlung aut Geld | Briet Geld ] Brief 
řuenosáires IP. Pes. 1,440 1,414 1,444 1,448 
Canada ICanad.Doll. 4,196 4,204 4,1945 4,2025 
Japan ı Yen 2,081 2,085 2,081 2,085 
Karen 1 ägypt. St 20,£85 20,925 20,885 20,925 
“onslant. 1 türk. St — — — — 
London 1 Pfd. St. 20,365 20,405 20,357 20,397 
New York. 1 Doll. 4130| 4,010 4,1920 4,2000 
ktio. de Janeiro 1 Milt. 1,429 0.431 0,424 0,426 
Uruguay 1 Gold Pes. 3,857 3,830 3,354 3.5683 
Amstel.-Rottu. 1090 - 168.7 19,11 68 169,02 
Athen 140 Drehm. 5,43 5,14 5,4, 5,94 
‚Briissel-Antw. 100 B). 58.40 58,5 58,45 58,57 
Bukarest 400 le [2,490 2494 | 2,490 | 2494 
Budapest 100 Penzt 13,355 | 73495 13,345 | 73,485 
Danzig 100 Gulden | 31,42 31,58 81,44 31,60 
Helsing!. 100 nn. . | 10,551 | 10571 [ 1065 10,57 
Malien 100 Lire 21,94 21,93 21,94 21,98 
Jugoslawien 100 Din. 7.428 7412 7,423 7.442 
Kowno y 41,36 41,94 41,85 11,94 
hopenhagen 100 Kr. 112.14 112,3 112,12 112.34 
Lissabon tWt Escudo 13,50 18.81 13,50 13,34 
uslo 10% Kr. | uzis 112,35 112,12 112,24 
Paris 100 Fre. 16,109 19,504 16,469 16,519 
Prag 100 Kr 12,434 12,457 12.482 12,452 
Reykjavik 100isl.Kr. 205 92.23 92.0 92,28 
Kiga 100 Lais do, o 30,55 30,69 80.85 
Schweiz 100 Fre. 1,5 51,495 5133 1.49 
>oha 100 Leva 3040 3,046 3,037 40143 
əpanien 100 heseten 48,55 48,45 17,95 48415 
Stockholm touk, 11241 112.0 112,33 112,60 
alinn ıV0estn. Ki. f irot 111,86 111.84 11183 
Wien itu seai 005 9.485 stiang . 10 

Magdeburger Zuckernotierungen 
Magdeburg, 11. November. Tendenz stetig. 


Nov. 7.00 B., 6,80 G., Dez. 7,0 B., 6,90 G., Jan. 
7,10 B., 7,00 G., März 7,30 B., 7,20 G., Mai 750 
B. 7,45 G., Aug. 780 B.. 7.75 G., Okt. 8,0 B. 
8.00 G. 
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